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1 Gent, 





Tofegraphifche Depeſchen. 


(Geltejert von der „United Preß*.) 
J uland. 


ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 17. Febr. Im 
berichtete Cannon 


Abgeordnetenhaus 
(Rep.) von Illinois Namens des Ver— 
willigungsausſchuſſes die 
Nachtragsverwilligungs-Vorlage 
welche bekanntlich vom Senat amen— 
dirt wurde; der Ausſchuß empfahl, 
mehrere dieſer Amendements gutzuhei— 
Ben, andere aber nicht. Es gab da— 
rüber eine längere Debatte. 

Angenommen wurde eine Vorlage 
betreffs Prüfung und Klaſſifizirung 
gewiſſer öffentlicher Ländereien in Ca— 
lifornien. 


a 


sm Senat reichte 


dringliche 
ein, 


vorragende Tonangeber 


Deulſcher Rabelbrieſ. 
(Eigenbeticht der ‚United Prebß“.) 
Hof- und Geſellſchaftsleben. 

Berlin, 17. Febr. Mit dem jähr— 
lichen Subſtriptionsball im Königl. 
Opernhaus hatte die Berliner Saiſon 
ihren Höhepunkt erreicht. Dieſelbe iſt 
übrigens in jeder Beziehung die flau— 
eſte, armſeligſte von allen ſeit der 
Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers. 
Zum Theil iſt dies, wie ſchon erwähnt, 
durch das Ableben des Prinzen Alex— 
ander von Preußen und der Großher— 
zogin von Oldenburg verurſacht, zum 
Theil aber auch dadurch, daß ſo her— 
der Geſell— 
ſchaft, wie Prinz Friedrich von Hohen— 
zollern, Prinz Albert von Sachſen— 
Altenburg, der Herzog und die Her— 


| zoain von NRatibor, der Fürft und die 
Hoar (Rep.) von | 


Fürftin von Gtolberg-Wernigerode 


Maflachufetts eine Petition ein, wo- | und der Fürft und bie Fürftin von 


nad) der 24. Xuni, der Tag der Ent» 
dedung der nordamerifanifchen Küjte 
dur Sohn und Sebaftian Cabot im 
Sahre 1497, zu einem nationalen 
Feiertag gemacht werden Joll, An den 
Juſtizausſchuß verwieſen. 


Es wurde eine von Allen (Volksp.) 


Pleß, wegen irgendwelcher Zerwürf— 


niſſe mit dem Kaiſer, deſſen willkür— 


ben 


Chicago, Montag, den 17. Februar 1896. — 5 Uhr:Ausgabe, 


tier und Bräfident der Doppelmäh- 


rungsstiga, hat einen Brief an den 
Präajidenten Cleveland gerichtet, worin 
er anfragt, ob Cleveland wirklich fo 
zur Währungsfrage ftehe, wie Dr. 
er Barth im Reichstag behauptet 
atte, 


Deutidher Reichstag. 


Berlin, 17. Febr. Bei der Debatte 
über den Etat des Auswärtigen im 
Reichstag beantragte der Sozialdemo- 
frat Bebel, da3 Gehalt des deutjchen 
Botichafters am Wiener Hofe (Philip 
Graf zu Eulenburg) zu jtreichen, da 
dieſer „Reiſe-Onkel“ (er ift nämlich 
auch vereidigterfteifebegleiter des Kai- 
jerö) auf der Nordfee Tpazieren fahre, 
ſtatt ſeinem Botſchaftergeſchäft nach— 
zugehen. Der „Reiſe-Onkel“ erweckte 
allgemeine Heiterkeit. In etwas ſchar— 
fem Tone erwiderte der Staatsſekretär 
des Aeußern Freiherr Marſchall v. 


Bieberſtein, es ſei die Sache des Kai— 
ſers und des Reichskanzlers, zu be 


liche Manieren dieſen, von früher her ſtimmen, wann der Botſchafter f 


ſehr verwöhnten Herrſchaften uner⸗ 


träglich geworden ſein ſollen, der 
Reichshauptſtadt den Rücken kehrten; 
ihnen folgten natürlich gar manche 


von Nebraska eingebrachte Reſolution Andere. Auch die Berliner Geſchäfte 


angenommen, welche den Schatzamts⸗ 
ſekretär um Auskunft darüber erſucht, 


welche Beträge am 4. März 1889 und | 2 
| fih befanntlih dadurch auszeichnet, 


am 4. März 1893 im Schabamt ges 
wejen feien, und ob fich die Revenuen 
vermindert hätten, und warum, ferner 


| Sonft, troß ihrer Vornehmbeit, 


| haben diefen Abgang zum Theil em= 


pfindlich gefpürt und fpüren ihn nod). 
Auf jenem GSubffriptionsball — der 
daß gemijje 


bürgerliche Kreife, Die 


zum 


eine Refolution von Morgan (Dem.) | Verkehr mit den Hoffreifen nicht als 


von Alabama, welche den Schagamt3= 
fefretär um Ausfunft über Robben 
Vernichtungen an den Pribyioffsin- 
feln und in der Beringsjee erjucht. 
Man theilte mit, daß das Abgeord- 
netenhaus dem vom Senat angenom= 
menen Freiprägungs-Subftitut nicht 
zugejtimmt habe. E3 wurde fein Vor- 
ichlag betreffs einer Konferenz ge- 
macht. 
War eine werthloje Beitätigung. 
Nem York, 17. Febr. Am Samitag 
hieß es befanntlich in einer Kabelde— 
pejche, die Nachricht, daß Nanjen den 
Nordpol gefunden habe und fich jett 
auf der Heimkehr befinde, werde in 
einem Telegramm des britifchen Kon— 
juls in Archangel beitätigt. Dem hie- 
figen „Sournal“ ift nur eine Spezial- 


depejche zugegangen, worin aejagt | 


mwird: 

Auf eine bejfondere Anfrage hat der 
Britifche KRonful in Archangel geant= 
mwortet: „Nicht? Neues hier über die 
Gejchichte, ausgenommen, was über 
St. Petersburg gefommen und Allen 
befannt it.“ 

Daraus geht hervor, daß das frü- 
here Telegramm diejfes Konſuls keine 
„Beitätigung“, fondern nur eine Wie- 
derholung der bejagten Nachricht war 
und aus derjelben Quelle fam, wie die 
erite Depeiche, Die Gejchichte bleibt 
ie no völlig in Ungemißheit ge= 
üllt. 

Wieder einmal „niſcht“. 

El Paſo, Tex., 17. Febr. Die be— 
abſichtigte Preisklopferei zwiſchen Fitz— 
ſimmons und Maher iſt offiziell aber— 
klärt worden. 

El Paſo, Tex., 17. Feb. Jetzt heißt 
es wieder, beideParteien hätten ſich 
verpflichtet, am Freitag die Preis— 
tlopferei nach den alten Bedingungen 
zu veranjtalten. (Wenn die Behörden 
und ihre bewaffneten Organe es nicht 
werhindern.) 

Schadenfeiter. 


Philadelphia, 17. Febr. Das GSeife- 
und Gemwürz=Ctabliffement von BP. €. 
Bomjon & Co. an DOtjego Straße 
(oberhalb Wafhington Ude.) omwie die 
anftoßenden Anlagen der „Philadel- 
phia Cooperage Co.“ find heute nieder= 
gebrannt. Verluſt etwa $250,000, 


Dampfernadridten. 
Angekommen. 
New York: Pruflia von Hamburg; 
Gtruria von Liverpool. 
Nem York: La Normandie 
Hapre; Bonn von Bremen, 
San Francisco: Monova, von Aus 
ftralien und Honolulu. 
Glasgow: Mongolian von Bort- 
land. 
Liverpool: Zancaftrian von Boiton. 
London: Victoria von Nem Horf. 
Havre: 2a Touraine von New York. 
Bremen: Aachen von New Hort, 
Abgegangen. 


New York: Patria nad. Hamburg; 
9. 9. Meier nach) Bremen. 

Queenstomn: Campania, von Li: 
berpool na New Xorf. 

Mopille: Furneffia, von Glasgow 
nach New York. 

Der Dampfer „Eldorado“, welcher 
anmeit New Hork geftrandet war, ilt 
wieder flott gemacht worden, nachdem 
er eines Theiles feines Kargos entle- 
digt worden war, und ift dann an fein 
Bier in Nem Horf gebracht worden. 
Er hat aber zwei Flügel feines Pro- 
pellers verloren. 

— — 
Ausland. 


Preufiiher Landtag. 


Berlin, 17. Febr. Am Abgeorbne- 
"tenhaus des preußifchen Landtages 
gab e3 anläßlich der Berathung des 
Berg-Etat3 wieder einmal eine Wäbh- 
rungsdebatte. An derſelben bethei⸗ 
ligten ſich die Abgeordneten Dr. 
Arendt, Broemel, vd. Ennern, Bued 
und von Karborff. Lebterer Eritilirte 
„Die dom Reichstanzler Türzlich abgege- 
bene antisbimetalliftiiche Erklärung. 
, -Dieelde habe, jo fügte er Hinzu, bie 
Sache durdaus nicht neflärt. 


bon 


gut Steht. 


geeignet gelten, bei diefer Gelegenheit 
in unbejchränfterVerbindung mit den= 
jelben jtehen dürfen — hat man von 
diefer Erjcheinung freilich nichts ge- 
merft. Der Zudrang zu demfelben 
war ein ungeheurer, und auch in der 
Pracht der Kleider und Jumelen Stand 
diefer Ball mwenigften3 Hinter feinem 
früheren zurüd. In alten Zeiten 
pflegte der König von Preußen, bei 
diefer Gelegenheit fich eine Bürgers- 
tochter zur Tänzerin zu wählen und 
mit ihr zu tanzen; aber das hat längjt 
aufgehört. 
Serbette beim Kaiſer unbeliebt. 


Mit ziemlicher Beitimmtheit tritt in 


| diplomatischen Kreifen das Gerücht 


auf, daß der Kaiſer nach Hubertusſtock 


| gehen merde, um dort während de3 


ganzen Karnevals zu bleiben, blos da= 


mit er die peimliche Pflicht vermeide, | 


auf dem Hofball den Franzöfifchen 
Botfehafter Herbette empfangen zu 
müffen, mit dem er gegenwärtig nicht 
Sollte aber Herbette mitt- 
lerweile von feiner Regierung zurüd- 
gerufen werden — heißt e8 meiter — 
jo wird der Kaifer rechtzeitig zurüd- 
fehren, um diefem Ball noch beimoh- 
nen zu fönnen. Herbette hat durch ver= 
jchiedene, an fi nicht bedeutfame 
Handlungen den Anftoß des Kaijers 
erregt. Die Mitglieder des diploma 
tifchen Korps dahier — deſſen Diako— 
nus er ift — Stellen ihm das Zeugniß 
aus, daß er ein Diplomat von un= 
zweifelhafter Fähigkeit, aber fein Höf- 
ling fei, und feineManieren jogar auf- 
fallend fchlecht feien. Die „KRölnifche 
Zeitung” jagt in einem giftigen Arti- 
fel, der bedeutendes Auffehen erregt, 
geradezu, SHerbette jei jchuld daran, 
daß die Beziehungen zwifchen Deutjch- 
land und Frankreich fich wieder bedeu- 
tend verfchlehtert hätten. 
Die Roentgen:Licdtitrahlen. 

Immer größeres Auffehen machen 
die Roentgen'ſchen Stoffdurchdrin— 
gungs-Lichtlphotographien. Profeſ— 
ſor Bergmann der berühmte Wnud— 
arzt, hat dieſelben zu mehreren erfolg— 
reichen Operationen in den hieſigen 
Hoſpitälern angewendet. Er fand 
und entfernte eine Anzahl kleiner Ku— 
geln, die ſchon längere Zeit in derHand 
eines jungen Mannes eingebettet wa— 
ren, und nach denen man früher ohne 
Erfolg geſucht hatte. Uebrigens 
ſcheint Hr. Bermann nicht ſehr geneigt, 
dem Profeſſor Roentgen ſeinen Ruhm 
in höherem Grade zu gönnen, als er 
unbedingt muß. Er ſagte den Stu— 
denten, welche der letzterwähnten Ope— 
ration beiwohnten, dieſe Entdeckung 
bilde zwar eine willkommene Bereiche— 
rung für die wundärztliche Diagnoſe, 
laſſe ſich aber an Werth gar nicht ver— 
gleichen mit den neuenjten antijepti- 
chen Erfindungen des Profeſſors Es— 
marc, und er ‚meinte, Yremdlörper, 
die fih im Menfchenkörper befänden, 
jollten dort gelaffen werden, wenn fie 
nicht befondere Unbehaglichkeiten ver= 
urſachten. 

In dem, ſchon an anderer Stelle 
erwähnten Vortrag, welchen Profeſ— 
ſor Spies, Direktor der „Urania“, im 
Reichstagsgebäude über die Roentgen— 
ſche Lichtſtrahlen hielt, bemerkte der— 
ſelbe auch, dieſe Entdeckung könnte 
bald ſo weit vervollkommnet werden, 
daß man u. A. auch den Inhalt ge— 
heimer Schriftſtücke durch die Brief— 
käſten hindurch photographiren könne, 
und das einzige Sicherheitsmittel, mel- 
ches dann die Minijter wohl noch hät- 
ten, läge darin, daß die Brieftäjten 
aus Blei gemacht würden. 

Berichiedenes. 


Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, 
der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
hat den türkiſchen Botſchafter dahier 
in Kenntniß geſetzt, daß Deutſchland 
den Fürſten Ferdinand als den recht— 
mäßigen Herrſcher von Bulgarien an— 
erkennen werde. 

Die brandſtifteriſchen Feuersbrün— 
ſte im volkreichen Stadttheil Moabit 
dauern noch immer gelegentlich fort. 
Manche find geneigt, die Anardiiten 
auch hinter diefen Thaten zu wittern. 

Hr. vd. KRarborff, der befannte Marn- 


| jeltener. 


jeinem Bojten zu verweilen habe, und 
nöthigenfalld für feine Vertretung zu 
jorgen. Der Deutjchfr. Richter fdgte, 
das Hereinziehen des Kaijerz im die 
Debatte fei unnöthig, aber eine Kritik 
der Reijeluft des Botjchafters fei ge- 
rechtfertigt. Schließli murde! der 
Etat mit nur wenigen Abjtrichenigut- 
geheißen. \ 

Zur Debatte über den Militär-Etat 
ift noch zu erwähnen: \ 

Der Sozialvemofrat Bebel hattekei- 
nen unfäglich gemeinen Fall von SH: 
datenmighandlung Tchriftlich 
Haufe unterbreitet, und dann murden 
mieder von ihm und Anderen die Duel- 
le und Selbjtmorde in der Armee viel 
erörtert. Der Krieggminifter Bron= 
ſart v. Schellendorf erwiderte, dieſe 
„abgedroſchenen Vorträge“ zögen „kei— 
ne vollen Häuſer mehr.“ Das ganze 
Land ſei jetzt davon überzeugt, daß 
die ſchlechte Behandlung der Soldaten 
von oben her auf das Schärfſte ver— 
dammt würde, und die Fälle wirkli— 
cher Soldatenſchinderei würden immer 
Die vorkommenden Deſer— 
tionen aber ſeien nicht die Folge ſchlech— 
ter Behandlung; vielmehr ſeien die 
Deſerteure unnütze Burſchen, und die 
Behörden ſeien froh, ſie los zu wer— 
den. Gegenwärtig verbreitete Berich— 
te über neuerliche Soldatenmißhand— 
lungen ſeien entweder arg übertrieben 
oder objektiv unwahr („Hört.“ Un= 
ruhe.) Der Minifter erwähnte dann 
einen im borigen Jahre porgefommes 
nen, ebenfalls im Reichstag erwähnten 
Fall. Damals, fagte er, habe fic) ein 
Soldat angeblich in der Irave er- 
tränkt, nachdem er am Ufer feine Uni- 
form niedergelegt und dazu einen Ab- 
Ichiedsbrief an die Eltern gefchrieben 
habe, morin er fagte: „Euren Lubmig 
jeht hr im Himmel wieder.“ (Heiter- 
feit.) E3 habe fich inzwischen heraugge- 
ftellt, daß der angebliche Selbftmörder 
ein großer Schwindler gemefen jet, der 
einfach in Zivilfleivern die Flucht er- 
griffen habe, indeß gefaßt morden fei, 
noch heute lebe und die ihm auferleate 
Strafe abfite. Bezüglich der Kritit 
der Duelle jagte der Kriegsminifter, 
der Heilige der deutfchen Soztialdemo- 
fratie, Zaffalle, jet ja ebenfall3 im 
Duell gefallen, worauf Bebel erwi— 
derte: „Leider“. 

Berlin, 17. Febr. Bei der MWeiter- 
berathung des Militär-Etat3 ging e3 
im Reichstag zum Theil recht lebhaft 


zu. 

Abg. Stadthagen (Soziald.) fagte: 
„Der Kriegsminijter fieht den Reichs- 
tag für ein Theater an, und er jelbit 
jpielt die Figur eines „Biftol“ over 
eines „Zigeunerbarong“. Ein folcher 
Mann ilt ein Jahresgehalt von 26,000 
Mark nicht werth.” Der Redner ver: 
langt, daß das Gehalt des Kriegsmi- 
nilterS gejtrichen werde. 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum): „Ich 
bedaure, daß der Kriegsminijter dem 
Abgeordneten Bebel nicht fachlich ge- 
antwortet hat. Sch nehme Bebel durch- 
aus ernjt. Sch verdamme das Duell 


abjolut. Die Waffe ift den Offizieren: 


gegeben, um daS Vaterland zu ber- 
theidigen, nicht zum Angriff auf wehr- 
lofe Bürger.“ 

Der Kriegsminifter ermwidert, die 
Zentrumspartei als folche theile nicht 
die Unficht des Vorredners. Darauf 
fagte der Zentrumsabgeorbneten 
Spahn: „Der SKriegäminifter irrt. 
Sämmtliche hier anwefende Mitgliedr 
des Zentrums unterftüßen die Anficht 
Dr. Lieberd. Einige meinen fogar, 
daß der Kriegäminifter viel zu mohl- 
mollend beurtheilt werde.“ 

Der Kriegäminifter: „Ich erkenne 
darnad) an, daß ich mich geirrt habe, 
Nur feinen Eigenfinn.“ (Gelächter) 

Der Graf dv. Roon (Konjern.) er- 
flärte wieder einmal das Duell für ein 
nothwendiges Uebel, worauf der So- 
zialdemofrat Schönlant antwortete, 
Während dieſer ſprach, erhob fi ein 
folches Gegrunze und unartifulirtes 
Zmifchenrufen auf der rechten Seite 
des Haufes, daß der Redner unver: 
ftändlich blieb und Tchließlich mit der 
Bemerkung nach rechts jchloß: „Yhre 
unartifulirten Zaute bemeifen mir, 
daß ich Recht Habe.“ (Das Grunzen 
verſtärkt ſich.) 

Der Nationalliberale v. Bennigſen 
redete der Reform des Militär-Straf- 
gefeß-VBuches das Wort, fügte indek 
hinzu: „Wir wollen uns niemals den 
freudigen Stol; auf unjere Armee 
rauben lafjen.“ Werner (Antifemit) 
erflärt die alljährlich bei biefer Bera- 
thung wiederkehrenden Phraſen für 
efelerregend. Abg. Haußmann (Voltz- 
partei) rieth dem Mriegdminifter, einen 


dem 


Theil der im Parlament angewendeten 
Energie außerhalb desſelben für Re— 
formen nutzbar zu machen. 

Dann gab es einen Auftritt zwi— 
ſchen dem Sozialiſt Bebel und dem 
„Eiſenkönig“ v. Stumm. Während 
Bebel ſprach, hob und ſenkte er die 
Arme, daß es faſt ausſah, als ob er 


davonfliegen wollte. Stumm äffte ihm 


dieſe Bewegungen nach, was ſich ſehr 
poſſirlich ausnahm; Bebel rief ihm zu: 
„Sie geben da einen ſonderbaren Be— 
weis von Erziehung. Sie gehören 
auch zu den beſitzenden Gebildeten in 
Gänſefüßchen.“ 

Stumm: „Von Bebel beſchimpft zu 
werden, iſt mir eine Ehre“. 

Bebel: „Umgekehrt ebenfalls.“ 

Dieſer Ton rief bedeutende Unruhe 
hervor. 


Die Strerts in Deurfmiand. 
Berlin, 17. Febr. Immer weiter 


Aehnt fich der große Ausjtand im Kleta 


dermacdhergelhäft aus, von welchem 
etwa 50,000 Männer und Frauen be- 
troffen werden. Außer Berlin, Ham- 
burg und Breslau, find au Städte 
wie Halle, Stettin und Mannheim da= 
von erfaßt. Ueber 120 Büreaus neh— 
men allein in Berlin Geldbeiträge für 
die Ausjtändigen entgegen. 

Zu vereinzelten Gemwaltthätigfeiten 
ift e3 auch Thon gefommen. Der jo=- 
zialdemokratiſche „Vorwärts“ warnt 
vor ſolchen Gewaltthätigkeiten, da auf 
ſolche Weiſe die Streiker, welche ge— 
genwärtig die Sympathie ſo ziemlich 
des ganzen Publikums beſäßen, die— 
ſelbe verſcherzen könnten. Die Meiſten 
glauben, daß der Streik mit einem 
Kompromiß enden werde. 

er Streik der Zimmerleute dahier 
Warigens mit einem ISieq für die 
? geendet, und 2500 der= 

Ms zur Arbeit zurüdge 


Münden, 17. Febr. Hier find 
dieBrauerei-Arbeiter im 
an den Streit gegangen. 

Sedenfalls jteht ein an Ausftänden 
reiches Frühjahr bevor. / 


Hinrichtung. 


Hamburg, 17. Fehr. In Altona 
wurde der Anabenmörder Breitrüd 
hingerihtet. (Auf Die Einzelheiten 
jener jenjationelen Mordthat wurde 
unter den deutjhen MBoftnachrichten 
bingemiejen.) 


Gerechtes Urtheil. 


Stettin, 17. Febr. Ein Korporal 
der hieſigen Garniſon, Ramens Steg— 
lin, wurde wegen Soldatenmikhand- 
lung zu zwei Jahren Feſtungshaft und 
Degradirung verurtheilt. 


Franzöſiſche Politik. 

Paris, 17. Febr. Die Fehde zwi— 
ſchen dem Miniſterium und dem fran— 
zöſiſchen Senat hat ſich noch mehr zu— 
geſpitzt. Bekanntlich hatte ſich der 
Senat erſt geweigert, dem Miniſterium 
ein Vertrauensvotum in der Süd— 
bahn-Skandal-Angelegenheit zu ge— 
ben, ſondern hatte vielmehr einen Ta— 
delsbeſchluß angenommen. Dann er— 
langte das Miniſterium ein Vertrau— 
ensvotum in der Abgeordnetenkammer. 
Jetzt aber hat der Senat ſeinen frühe— 
ren Beſchluß abermals mit 
Mehrheit beſtätigt. Erſt hieß es, das 


Miniſterium werde nunmehr abdan- 


ken. Indeß hat das Miniſterium nach der Union Stodyards-Geleife 


einer Berathung befchloffen, das jüng- 
te Senatövotum ganz unbeadhtet zu 
laffen. Diele jehen darin geradezu 
einen Staatsjtreih. Eine Anzahl Zei- 
tungen |pricht die Meinung aus, daß 
eine Kabinetsfrije unvermeidlich jet, 
mofern nicht wenigjtens der Juſtizmi— 
nijter Ricard gehe. Jedenfalls ijt die 
Sadlage eine jehr heikle. Die Stel- 
lung des Präfidenten Faure gilt eben- 
falls für erfchüttert. E3 find auch Ge- 
rüchte von einer bevorjtehenden Auf- 
löfung der Kammer im Umlauf. 


Schlimmes Schiffsunglück. 


London, 17. Feb. Der braſiliſche 
Dampfer „Laura Sodra“ (von Glas— 
gow nach Para) iſt im irländiſchen 
Meer geſcheitert. Nur 4. der Beman— 
nung ſind gerettet. 


Celegtaphiſche Rotizen auf ve 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
Eingeäſchert. 


Das zweiſtöckige Framehaus Nr. 
304 Blue Island Ave., Eigenthum 
von Matthew Morriſon, wurde heute 
zu früher Morgenſtunde durch Feuers— 
wüthen völlig eingeäſchert. Im erſten 
Stockwerk betrieb Louis Fuchs eine 
Damenmäntelwerkſtatt; derſelbe ſchätzt 
ſeinen Verluſt auf etwa 85000. Jos. 
Price, der mit ſeiner Familie die 
zweite Etage bewohnte, verlor bei dem 
Brande ſein ganzes Mobiliar, das 
einen Werth von 3400 repräſentirte; 
die armen Leute reiteten nichts, wie ihr 
nadtes Leben. 

Das Gebäude Jelbft fol einen 
Merth von $2000 gehabt haben. Wie 
das Feuer eigentlich entitand, bedarf 
noch näherer Aufklärung. 

* 9, Burt war feit geraumer Zeit 
arbeitg- und bollitändig mittellos. 
Halb verhungert trat er geftern wäh- 
rend des Gottesdienftes im die Grace 
Episcopal-Kiche an der LaSalle Aoe. 
Mährend der Predigt fiel er vor 
Schwäche in Ohnmacht. Man ſchaffte 
ihn nad) dem LufassHofpital, ivo man 
ihn zunächft durch reichliche Koſt wie⸗ 
der einigermaßen zu Kräften bringen 
wird, 4 


aroßer | tere Maflenverjammlung ftatt, 


post 


Raſche That. 


Der Sohn eines Eiſenbahn-Präſidenten er— 
ſchießt ſich. 

Daß ſich der Sohn eines amerika— 
niſchen Eiſenbahn-Präſidenten er— 
ſchießt, weil er befürchtet, er würde 
nicht im Stande ſein, einen hervor— 
ragenden Platz in der menſchlichen Ge— 


ſellſchaft auszufüllen, das dürfte auch 
nicht oft vorkommen. In Chicago hat 
Als Herr käufe machten, ohne ſich um die Be— 


es ſich jüngſt zugetragen. 
Marvin Hughitt, Präſident der North— 
weſtern-Bahn, am Samſtag Nachmit— 
tag die Thür zum Zimmer ſeines 
jüngſten Sohnes ſprengte, der auf 
wiederholtes Klopfen nicht geöffnet 
hatte, fand er zu ſeinem Entſetzen den 
jungen Mann todt auf dem Teppich 
liegend. Ein Revolver in der rechten 
Hand der Leiche und das aus einer 
Kopfwunde auf den Boden ſickernde 
Blut ließen auf den erſten Blick erken— 
nen, was geſchehen war. 

Der junge Hughitt war erſt 22 
Jahre alt. Er beſuchte bis vor Kur— 
zem in Madiſon die treffliche Staats— 
univerſität von Wisconſin, um die 
Rechle zu ſtudiren. Ein Augenleiden, 
das ihn befiel, erſchwerte ihm die Fort— 
ſetzung ſeiner Studien, und da er dieſe 


trotzdem nicht aufgeben wollte, ſtellte 


ſich eine Nerven-Ueberreizung bei ihm 
ein, welche ſeine Rückkehr in das El— 
ternhaus nothwendig machte. Daheim 
hing der unglüdliche junge Mann nun 
den trübfeligjten Gedanfen nad, die 
ihm jchließlih den Revolver in die 
Hand aedrüdt haben. Die Wohnung 
der / bedauernsmwerthen Eltern des 
Sünglings befindet fih Nr. 2828 
Prairie Avenue. ke 


Familie HKoppert. 


Ueber den Zufammenbruch der Kop- 
perl'ſchen Finanz-Inſtitute iſt dem Be— 
richt, welchen die „Abendpoſt“ am 
Samſtag darüber brachte, wenig mehr 
hinzuzufügen. Der Adminiſtrator 
Stoddard erklärt, die Bank des älte— 
ren Kopperl werde wahrſcheinlich allen 
ihren Verbindlichkeiten gerecht werden 
können. Es ſcheint merkwürdiger 
Weiſe Niemand zu wiſſen, wo der alte 
Kopperl geblieben iſt. Zuerſt hieß es, 


er ſei in Mount Clemens, Mich., doch 
hat dieſe Vermuthung ſich nicht beitä= | 
Man ſagt von dem Verſchwun- 
denen, er ſei ein überaus gutherziger 
Mann geweſen, der für die Armen 


tigt. 


und Bedürftigen ſtets eine offeneHand 
hatte, während er ſelber mit ſeiner 
Gattin in der denkbar beſcheidenſten 
Weiſe lebte. Der Ruin ſeines Ge— 
ſchäftes ſcheint lediglich durch die über— 
triebene Angſt der Depoſitoren verur— 
ſacht worden zu ſein, welche den Ein— 
flüſterungen mißgünſtiger Konkurren— 
ten des Alten Gehör ſchenkten und 
während der letzten Monate in Maſſe 
ihre Einlagen zurückverlangten. 
Kopperls Sohn, der Bankerotteur 


63 glüdte nur einmal. 


Wie zwei Kammerfätzhen einen neuen Kre- 
ditplan erfanden. 


Maggie Reynolds und May Fuje 
waren als Kammerfäßchen in ben 
reip. Haushaltungen der Herren U. 
C.Bartlett und Dwight Bancroft 
Heard beichäftigt. Sehr oft hatten die 
Beiden gejehen, daß ihre Gebieterinnen 
bei Marjhall Field & Co. große Ein- 


zahlung der Waaren weiter zu füm- 
mern, als der Firma anheimzuitel- 
len „es aufzufchreiben”. Maggie und 
May waren mit dem Hausmeiijteer der 
Familie Bartlett, einem Herrn Jones, 
auf’3 Innigjte befreundet. Mit Hilfe 
diejes gefälligen und liebenswürdigen 
Herrn führten die beiden Mädchen ei- 
nen jehr einfachen Plan aus. Sie war= 
fen jich in ihren beiten Staat, gingen 
in das Field'ſche Geſchäft, kauften 
dort, was ihr Herz begehrte, und ſag— 
ten beim Fortgehen mit einem vor— 
nehmen Zurückwerfen des Kopfes: 
„Schicken Sie die Sachen zu A. C. 
Bartlett, Nr. 2720 Prairie Upe., und 
jchreiben Sie den Betrag auf.“ So 
geihah’3. Herr ones nahm die Sa- 
chen in Empfang, und als er diejelben 
an jeine Freundinnen ablieferte, ward 
ihm dafür das allerfreundlichite Xä- 
heln zu Theil. Als Herr Bartlett die 
Rechnung erhielt, bezahlte er fie ohne 
Weiteres, er erfundigte jich aber zu 
Haufe doch, mas es mit den Einfäufen 
für eine Bewandtniß gehabt hätte, und 
fo erfuhr er, daß er für den Rurus 
bon Berjonen gejorgt hatte, die ihn ei- 
gentlich nicht3 angingen. E3 erübrigte 
nun, feitzuitellen, wer diefe Perjonen 
waren. Zu dieſem Zwecke wurden 
Marſhall Field u. Co. erſucht, genau 
Acht zu geben, wer in Zukunft den 
Bartlett'ſchen Familienkredit gebrau— 
hen würde. Schon am Samſtag gin— 
gen May und Maggie in die Falle. 
Sie fauften wieder eine Menge von 
hübjchen Sachen und gaben abermals 
die obige Weijung betreffs des Auf: 
fchreibens und des Schiden?. Nun, 
geichiett wurden die Sachen, als 
Mr. Jones fie aber in Empfang ae 


nommen hatte und fich anjchidte, ie | 


der Maggie einzuhändigen, da nahm 
ein Detektive, welcher von der yirma 
mitgejandt war, die Beiden beim Wi- 


del und au May wurde jehr bald als | 


Mitjchuldige ausfindig gemadt. 


Die Schlußverhandlung. 
Der langjährige Prozeß des Staates gegen;die 
Illiuois Hentral Bahn. 
Vor Richter Shomalter hat Heute 
im Bundesgericht die Schlußverhand- 
lung des langjährigen Prozeffes be- 


gonnen, welchen der StaatHinoig ge= | 


gen die linois Central Bahn ange- 
jtrengt hat, meil diefe mwiderreichtlich 


Ichiffbares Gebiet des Michigan Sees | 
| algPrivateigenthum benugt. DasObers 


bon der Wafhington Straße, hält ſich punmdesgericht hat bereitS vor Jahren 


ınodh in Chicago auf, und zwar bei 


Verwandten an der LZafe Avenue, 


Broteitiren weiter, 


Sn Quealys Halle, 
Haljted Straße, fand gejtern eine mei- 


Protejt gegen die von der Stadtper- 


waltung angeordnete Weberbrüdung | 


durch 
einen Viadukt in der Halſted Straße. 
Es wurde geltend gemacht, daß die 
nördliche Auffahrt des Viaduktes nach 
den vorliegenden Plänen für ſchwere 
Fuhrwerke zu ſteil werden wird, und 
daß das einzig richtige Mittel zur Be— 
ſeitigung der Eiſenbahnkreuzungs— 
Gefahren in der Höherlegung der Ei— 
ſenbahngeleiſe beſtehe. In der Stadt— 
halle wird man ſich um dieſen neuen 
Proteſt ebenſo wenig bekümmern wie 
um ähnliche Beſchlüſſe, welche in dieſer 
Angelegenheit von den intereſſirten 


Bürgern ſchon früher gefaßt und an 
den Manor übermittelt worden ſind. 


Der Ober-Baufommiffär erflärt, die 
Kontrafte für den Bau des Viaduftes 
feien abagejchloffen, daran könne felbit 
durch einenStadtrath3-Befhluß nichts 
geändert werden. 


Ex⸗Ald. Salo geiſteskrauf. 


Ex-Alderman Salo aus der 13. 
Ward, an unheilbarem Trübſinn lei— 
dend, iſt in der Privat-Irrenanſtalt 
zu Wauwatoſa bei Milwaukee unter— 
gebracht worden. Herr Roth wurde 
durch die Anklage bekannt, welche er 
ſeiner Zeit gegen mehrere von ſeinen 
Kollegen erhob, weil ſie verſucht hat— 
ten, ihn zu beſtechen. Als Beweis für 
ſeine Anklage händigte Roth damals 
das ihm gegebene Geld, es waren mehr 
als 81000, dem Herausgeber einer eng— 
liſchen Morgenzeitung ein. Vor Ge— 
richt drang er mit ſeiner Anklage je— 
doch nicht durch. Die politiſche Lauf— 
bahn Salos war nach dieſem „un— 
profeſſtonellen“ Betragen des Mannes 
zu Ende. Die Aufregung, welche Salo 
durchzumachen hatte, und die Anfein— 
dungen, welchen er ſich fortan ausge— 
ſetzt ſah, brachten ihn um den Ver— 
ſtand. Der unglückliche Mann iſt In— 
haber eines profitablen „Plumber“⸗ 
Geſchäftes geweſen. Seine Familie 
wird von ihm ein beträchtliches Ver— 
mögen erben. 


—"——— 

* Sm CountysHofpital ift geitern 
Frau May Cole an der Lungen-Ent- 
zündung gejtorben. Sie war erjt 21 
Jahre alt, wog aber 520 Pfund und 
hat fich mehrere Jahre lang als natur- 
geſchichtliche Merkwürdigkeit in Schau⸗ 


buden für Geld ſehen laſſen. 


entſchieden, daß die Bahngeſellſchaft 


das „ſchiffbare Gebiet“ räumen muß. 


Durch die gegenwärtige Verhandlung 
ſoll feſtgeſtellt werden, was als „ſchiff— 


Ecke 38. und 


bares Gebiet“ zu betrachten iſt, ob die 
Seefläche, wie ſie im Jahre 1869 aus— 


3 ſah, oder ob das Fahrwaſſer, welcher 


heute von tiefgehenden Schiffen be— 
nutzt werden kann. Die Anwälte des 
Staates vertreten erſtere, die der Bahn 
letztere Auffaſſung. Schließt Richter 
Showalter ſich den Auffaſſungen der 
Vertreter des Staates an, ſo verliert 
die Bahn alle ihre Anlagen am Fuße 
der Randolph und der 13. Straße. 


Noch vor Aſchermittwoch. 


Polizeichef Badenoch hat nunmehr 
den Gegnern der Konzerthallen auf der 
Weſtſeite doch den gewünſchten Gefal— 
len gethan, indem er ihnen zur Unter— 
drückung dieſer Lokale die Hand bot. 
Seit geſtern dürfen in den fraglichen 
Tingeltangeln keine geiſtigen Getränke 
mehr verfauft werden. Damit hört 
für die Eigenthümer der Lofale der 
Profit und für ihr Publitum der 
Spaß auf, und die Schließung der 
Pläße ift, wenn e3 bei dem jüngiten 
Berehle bleibt, nur noch eine Trage ime= 
niger Tage. 


Müffen den Wecfel einlöjen, 
In Richter Burfes Abtheilung des 


Kreisgericht3 wurden John Condon, | 


James Webb und Er-Alderman Hil- 
dreth heute verurtheilt, den von ihnen 
zu Gunften von Hermann Schaffner 
ausgejtellten Wechjel über $20,000 
einzulöfen, deffen Gefchichte in diefem 
Blatte neulich kurz erzählt worden ilt. 
Die Ausrede der drei Gutedel, daß 
Schaffner die $20,000 zur Forderung 
von ungejeglichen Spielgmweden herge— 
geben habe, und daß die Schuldver- 
Ichreibung deshalb feine rechtsverbind- 
liche Kraft habe, wurde für nicht ftich- 
baltig erklärt. Die Verklagten haben 
Berufung gegen das Urtheil eingelegt. 


Kuappes Entfommen., 


Barbara Bedner und Katie Korn, 
zwei 15 Jahre alte Mädchen, wurden 
heute Morgen auf dem Wege zur Ar- 
beit an der Harrijon Str.-Eifenbahn- 
freuzung bon einer Zofomotive erfaßt 
und zu Boden gejchleudert. Während 
die Erftgenannte mit einigen leichten 
Schrammen davonfam, erlitt Katie 
Korn, deren Eltern Nr. 4 Blair Str. 
mohmen, anjcheinend erhebliche innere 
Berlegungen und mußte in der Am- 
bulanz nad Haufe gebracht werden. 
Die Aerzte hegen indeffen nicht weiter 
ernftliche Beforoniffe um fie. 


; 


der | 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


— — 
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Durdhihneidet fih die Kehle, 
Selbftmord eines Patienten im County-Bos 
jpital. 

Unrettbar der Schwindfucht ver= 
fallen, wurde vor etiva zwei Wochen der 
Nr. 180 Blue J3land Ave. wohnende 
Harry Hillery dem County-Hojpital 
überwiefen. In vergangener Nacht 
machte er dafelbit eigenhändig jeinem 
Dajein auf jchre£liche Art und Weiſe 
ein Ende; die Kranfenwärterin der 
Ward fand ihn frühmorgens mit 
durchſchnittener Kehle entſeelt in jei- 
nem Bett liegend. Die Kopfkiſſen wa— 
ren mit Blut förmlich durchtränkt, doch 
brachte Hillery ſeinen entſetzlichen Plan 
ſo geräuſchlos zur Ausführung, daß 
ſelbſt die dicht neben ihm liegenden 
Patienten nichts hiervon merkten. 

Wie der unglückliche Menſch eigent— 
lich zu dem Meſſer kam, bedarf noch 
näherer Aufklävung; die Hoſpitalver— 
waltung hat dieſerhalb ſofort eine ge— 
neue Unterſuchung eingeleitet. 

Hillery war unverheirathet und ein 
Verkäufer von Beruf. 


Noch nicht aufgeklärt. 


Die Nachforſchungen der Geheim— 
polizei über den Verbleib von J. L. 
Robbins, der ſeit Freitag Abend ſpur— 
los verſchwunden iſt, ſind ſoweit ohne 
jeden Erfolg geweſen, und man be— 

Ffürchtet jetzt ernſtlich, daß der Mann 
irgend einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen iſt. 

Robbins kam vor etwa ſechs Wochen 
mit ſeiner Familie von Detroit, Midh., 
nach hier und beabſichtigte ſich dauernd 
als Schankwirth in Chicago nieder— 
zulaſſen. Am Freitag Abend verließ 
er, mit 81000 in der Taſche, ſein vor— 
läufiges Koſthaus, Nr. 76 26. Str., 
um ſich angeblich ein ihm angebotenes 
Lokal auf der Südſeite anzuſehen. 
Seither hat man nichts mehr von ihm 
gehört noch geſehen. 


Berlangt Schadenerjaß. 


Das Dienſtmädchen Addie Parts 
ridge hat gegen den Patentanwlt 
Walter H. Chamberlain, deſſen Ge— 
ihäftsräumlichkeiten fih im „Monads 
nod”-Sebäude befinden, eine auf 
$5000 lautende Schadenerfagklage im 
Dbergericht anhängig gemacht. Kläge: 
rin gibt an, daß fie in der Yamilie 
| Chamberlains bedienjtet war, beim 
Berlaffen der Stelle aber ihren Lohm 
nicht erhalten tonnte. Hierüber jet 
e3 zu einem Mortwechjel gefommen, 
und der Anwalt habe jie dann gemalt» 
jam vor die Thür gejet und ihren 
Koffer auf den Bürgerfteig bringen 
laſſen. Für dieſe ſchmachvolle Be— 
handlung verlangt Addie jetzt die er— 
wähnte Entſchädigungsſumme. 
— — — — — 


| Sein Opfer identifizirte ihn. 


| Unter der Anklage des Raubans 
| falls wurde heute ein gewiffer €. €, 


geführt und von diefem nad furzem 
Verhör den Großgeichworenen über= 
wiejen. Der Nr. 7201 Webjter Ane,, 
in Englemood, mohnende €. Northrup 
erfannte in dem XUrrejtanten mit als 
fer Beitimmtheit einen der Strolche 
wieder, die ihn vor Monatäfrijt heim= 
tücijch überfielen und mit einer Blei= 
jchlinge zu Boden fällten. 


Der fommende Mann, 


Ad. Mann ilit heute im 1. Konz 


| Cable dem Bolizeirichter Schulte vor» 
I 


| greßbezirt auf Kommando der Partei- 


Maichine ala Kandidat für den Bun= 
desfongreß aufgejtellt worden. Auf 
dem republifanijchen National-Fon= 
vent werden M. B. Madden und F. 
E. Robey den Bezirk vertreten. Zu 
Erfagleuten wurden 8, ©. Hoppen 
und Fred E. Proper erforen. Für die 
Mitgliedfhaft in der Steueraugglei- 
Hungs-Behörde murde Kapt. Me—⸗ 
Knight wieder nominitt, 


Kurz und Ken. 


* Am Marzen Prozeß beenbigte 
Hilfsitaatsanmwalt Bearfon heute feine 
Rede an die Gejchmorenen und ber 
Advofat Elliott hat mit der Verthei- 
digungsrede begonnen. 


* „Zod durch bedauerlichen Unfall“ 
lautete der Wahrfpruch der Coronerds 7 
gejchivorenen bei dem heute Vormittag 
an der Leiche des Kanalarbeiter Ma- ° 
thias Vidas abgehaltenen Inqueſt. 
Der Aermjte wurde am Gamftag 
Abend am Drainage-Fanal durch ein 
niederjtürzendes Felsſtück erjchlagen, 


* Der Nr. 3 W. Huron Straße 
mohnende Chas. Larjon machte ge % 
jtern Abend einen verzweifelten Selöft- ° 
mordoverjuch, indem er fich mit dem = 
Rafirmeffer eine flaffende Schnitt- ° 
munde am Hals beibrachte. Man hofft ° 
* Thörichten das Leben erhalten zu 
önnen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterdureau auf dem Muditorinmißueme 
für die näditen 18 Stunden folgendes Zietiee 
ür : 

ft geitellt: 

Jlınoıs und Indiena: Schön und wärmer bene 
Abend; morgen wärmer und bemölßt; wadt iche ia ſaich 
leichtes Schneegeſtöder. Südoſtliche Winde 

Wisconfin: Wärmer und bewölft heute 
morgen Schnee, jüröftlide Winde. 

Dber> und Unter-Mibigen: Wärmer, mit Eihaete 
geitöber und ftırlem Südoittwinde, : 

Auh für Jowe, Miffouri, Minnejota, Words 
Süd-Dakota, Nebrasfa und Kanjas wire ei 
Schneegeftöber angefündigt. 

In GHicago Felt Ah der Tenperatunau 
umierem legten Berichte wie folgt: Geh H 
um 6 Uber 17 Grad: Mitternacht 15 ad; be 
Morgen um 6 Ubr 8 Grad una heute Mikes 
rd Hr u 





Jlinois und die angrenzenden Staten in Mass. i 4 


% 


Telegrapiftie Nalizen, 


| 
| 
| 


H Suland. ° 
Fe — Bu Raıtins Ferry,. DW; Da, 
‚brannte die.Burdeye-Slashütte nieder, 
"und der Schaden wird auf $150,000 
F Er Manche glauben, daß Brand- 
Miftung vorliege, da der Betrieb der 
| Glashütte in einigen Tagen mitRicht- 
Gemerkfchaftlern aufgenommen mer= 
den ſollte. 

— In Omaha, Nebr., wurde in 
einer Berfammlung, in melcher der 
befannte ' Coreyaner-General Kelly 
den Vorſitz führte, eine neue nationale 
politiiche Partei organilirt, unter dem 
"Mamen „Bartei der Arbeit“, Die Un- 
terzeichner der Prinzipien-Erflärung 
verpflichteten fich, feine andere Partei 
zu unterſtützen. 

— Die 25jährige Deutſche Lizzie 

zuchs, welche bei dem Wirth Max 

pecht in Ioledo, DO, in Dienften 
fand, wurde von Franz Specht, den 
Fl4jährigen Wdoptivjohn des Wirth, 
"zufakig mit einem Gewehr erichofjen. 
Sie follte fi; in den nächjten Tagen 
mit einem braven jungen Deutichen 
verheirathen. 

— Barbara Roffel in St. Louis, 
ein bübfches 1Yjähriges Mädchen deut- 
her Abkunft, erihoß am Sonntag- 
abend ihren Liebdaber John Rohlfing 
und deging dann Selbitmord mit dem: 
jelden Revolver. Die Beiden hatten 
amei Jade lang in wilder Ehe aelebt 
und jich dann entzmweit, morauf Rohi- 
fing einem anderen Mädchen den Hof 
machte. 

— Fred Day in Milwaukee, ber 
befannte Bräjident der Plankinton— 
Bank, welche währen) der 93er PBanit 
berfrachte, ift jet von - der Anklage 
Freigefprochen worden, Depofiten an 


ftp 
Bi 


genommen zu baben, obwohl er ge: | 


mwußi habe, daß die Banf bereit3 fa- 
put fei. Die Gefchmorenen, vor dem 
ber Prozeß verhandelt wurde, waren 
30 Stunden: in Berathung. 

-— Der 26jährige 
Erhn des befannten 
welcher nördlich von Muncie, |nd., 
eine große Meierei betreibt, - wurde 
Samſtagabend von Unbekannten er— 
mordet. Seine Leiche, die man 
Sonntag früh neben den Bahngelei— 
ſen fand, wies ſechs Schnittwunden 
auf, und der Schädel war völlig zer— 
ſchmettert. Ueber der Angelegenheit 
ſchwebt ein tiefes Geheimniß. 


— Man erfährt doch immer mehr 
über das Pearl Bryan-Mordgeheim— 
niß. Jetzt hat ſich bei der Volizei in 
Cincinnati auch der farbige Kuͤtſcher 
‚gemeldet, welcher das Gefährt mit 
Sadjon, Walling und der Bear! 
Bryant nah’ Fort Thomas, Ky., fuhr 
und mit dem Zunamen ebenfalls Jad- 
fon heißt. Er fonnte die Gefangenen 
MWalling und Kadjon aus 20—30 an 
deren Gefangenen hsrausertennen und 
fuhr mit Poliziften und Zeitungsleu- 
ten auch wieder nach derjelben Stelle, 
wohin er in der Mordnadht fahren 
mußte, und mo ihm dann befohlen 
worden war, zu halten und auf die 
Rüdtehr der Männer zu warten. Wie 
er erzählt, wartete er indeh nicht, fon» 
derit lief entjeßt davon. Dem Kutfcher 
wird ein fehr günftiges Zeugniß von 
feinem Herrn und Anderen ausgsftellt. 
Er hat feinen Anjprucdh auf die $500 
erhoben, welche auf die Ausfindigma- 
bung de3 Kutjchers ausgefegt wurden. 
Berichiedene jeiner Auzjagen find Au- 
Berft grapirend für Jadfon und Wal: 
ling, die indeß Alles leugnen. Die 
Entrüjtung des PBublitums über die 
Gefangenen Walling und Kadjon joll 
Hark im Steigen fein, und wahrjchein- 
lich werden die Beiden, wenn jte nad) 
Kentudy Hinüdergebradht werden, in 
Das Sefünanik von Covington kom— 
men, welches vor einem Anſturm von 
Lynchmördern ſicherer iſt. 
Lynchmördern ſicherer iſt, als das in 
Nemport, 


Henry Sheets, 


Ausland. 


— In Wien ftarb der Mujfifer und 
ompromiß Hugo Schent, welcher fic) 
‚ner vorwiegend lofalen Berühmtheit 
cfreute. 

— Die deutjchen Manöver in ziejfem 
Jahr werben fi durch Artillerie- 
Kämpfe in ungewöhnlich großem Map- 
ftab. auszeichnen. 

— X Bremen jtarb der berühmte 
Romponift und DOrccheiter-Diriaent 
Karl Martin Reinthaler. (Geb. 1822 

rk Erfurt.) 

I -— Ym bayrifchen Landtag wurde 
dem Abg. Schelm nom Präfidenten das 
Wort entzogen, weil er die Berfon des 
Raijers in die Debatte hereinzog. 
DDie belgiſche Abgeordnetenkam—⸗ 
mer hat eine Vorlage betreffs Beſteue— 
ung von Zigarren und Zigarretten 
ſowie von Tabakt angenommen. 
—Waͤhrend im japaniſchen Land⸗ 
tag die Sachlage auf Korea berathen 


furbe, traf eine faijerliche Botichaft 
ein, burch welche die Sigungen auf 10 | 


Rage jäpendirt wurden. 

F— Rei einem geftern in einer 

Miethaknferne in London ausgebro- 

henen Brand (Church Str, Nr. 7, 

Binter dem Nolan-Iheater of Varie- 

fies) find fünf Kinder und drei Er- 
chſene umgekommen. 

In der zweiten ſächſiſchen Kam⸗ 
mer hat Die berüchtigt gewordene Bor- 
laoe: zur Uenderung de3 Lanbtags- 
——— (durch Einführung der 
Dreiflaifenwahl) bereitö die erite Le- 
4 paflirt und ijt an einen Spezial- 
ſchuß verwieſen worden. 
 DerAusfhuß der. deutichen Tur- 

haft: hat eine abermalige Einie- 


w 
BE: 


dung zu den Olympifchen Spielen in | 


üben, Griechenland, abgelehnt. Be 

Mmntlich mar die erfte Ablehnung er» 

Diat, weil: jich in der Leitung ber 

ipiele-eim franzöfifcher, antirbeutjcher 
geltend machte. 

m Büurenu-Chef des aus Ier- 

:haebrannten Anmaltes Fried» 

Ramens Ramin, murbe ber 

—* ge⸗ 

in is zu einem ge⸗ 

deu —* Helfershelfer bei 

ans Schmwindeleien geſpielt. 


Slmer Sheets, i 


| Raum 


— 
Sr-wurde zu zwei Jahren Zuhthaug 
verurtheilt, “ 

— Die „Frankfurter Zeitung” jagt: 
Die, Haltung der britifchen Regierung 


der Rückkehr von Cecil Rhodes nad 
Südafrika, hat den durch die jüngiten 
Ereigniſſe hervorgerufenen Verdacht 
erhöht, und die Regierungeder Trans— 
vaal-Republik hat daher beſchloſſen, 
ſich auf alle Fälle vorzubereiten. Au— 
ßer Krupp'ſchen Kanonen von verſchie— 
denen Kalibern hat ſie in Deutſchland 
Gewehre neueſten Muſters und Ma— 
terial zum Bau von Feſtungswerken 
beſtellt. 

— Die Angaben über die Entde— 
ckung des Nordpols durch Dr. Nan— 
ſen und über die Heimkehr des For— 
ſchers werden von Vielen noch immer 
nicht recht geglaubt. Vor Allem er— 
ſcheinen ſie der Gattin Nanſens in 
Chriſtiania zweifelhaft, welche zwar 
hoffnungsvoll bezüglich der endlichen 
Rückkehr ihres Gatten iſt, aber es 
auffallend findet, daß ſie ſelber noch 
gar keine Nachricht erhalten habe. In 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen in Chriſtia— 
nia (bon wo Nanfen befanntlich, ad- 
gefahren war) hält man indeß jene 
Angaben für wahr. 

— Der Berliner Korrefpan)ent des 
ondoner „Ehronicle” Tendet eine (an= 


geblich von Dr. Leyds, dem Stagiäfe- 


€ 


iretär der Iransoaal-Republit, infpi- 
tirte) Depeche, morin e& heibt: „Die 
Ntegterung des Itansvaal erachtet den 
Vorichlag des britiichen Kolonialfe: 
!retär3 Chamberlain für einen unver- 
ſchämten und gänzlich undurchführba— 
ten Plan. €8 ift jest foaut wie end» 
ziltig beſtimmt, daß Präſident Krüger 
nicht nach England gehen wird, da 
ſeine Anweſenheit daſelbſt einer that— 
ſächlichen Anerkennung der Rechte 
Englands gleichkäme, ſich in die Trans— 
vaal⸗Angelegenheiten zu miſchen.“ 

— In Berlin tritt die Grippe wie— 
der epidemiſch auf, aber in milderer 
Form, als früher. Bis jetzt ſind nur 
22 Todesfälle an Influenza gemeldet 
worden. 


N 


L 


Lokalbericht. 


—— 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


— 


ruchtloſe Debatten in der Crade & Kabor 
Ayjemb.y und im Labor Kongreß. 


Sowohl in der Trade & Labor 
Affembly als au im Labor Congref 
fam gejtern die vorgejchlagene Einfüh- 
rung eines biblifchen „Lertfadens der 
Dioral” in die öffentlihen Schulen 
zur Sprade. In der T. Ge L. A. be 
antragte der unvermeidliche Pomeroy, 
daß der Stadtrath angegangen werden 
ſolle, denSchulkindern dieSchulbücher, 
den „Reform-Organiſationen“ aber, 
und beſonders der „Civic Federation“ 
Bibeln koſtenfrei zu liefern. Nach ei— 
ner mehrſtündigen Debatte wurde be— 
ſchloſſen, dieſen Antrag und die ganze 
Angelegenheit vorläufig auf den Tiſch 
zu legen, Auch im „Labor Congreß“ 
gelangte man bei der Beſprechung des— 
ſelben Gegenſtandes zu keinem Reſul— 
tat. Das Komite, welches beauftragt 
worden war, beim Schulrath die ko— 
ſtenfreie Lieferung von Schulbüchern 
zu befürworten, erklärte, es habe noch 
nichts zu berichten. Delegat Viktot 
Williams, ein Mitglied des Komites, 
theilte den Inhalt einer Unterredung 
mit, welcht er mit einem Mitgliede der 
Erziehungsbehörde gehabt hat. Der 
betreffende Schulrath habe gemeint, es 
würde nicht wohl angehen, 8100,000 
für einen nicht unbedingt dringlichen 
Zweck auszugeben, ſo lange es noch an 
für die Unterbringung aller 
Schüler fehle. 

Auch der Labor Congreß beſchloß, 
geſtern, Vertreter in das Lawlerdenf— 
mal-Komite zu ſchicken, und zwar die 
Delegaten Louis Dickhardt, Charles 
Stivers, Frank Morriſon, Louis 
Thornton und G. Koop. 

Die Tile-Layers' Union (Verferti— 
ger von Moſaikböden aus farbigen 
Ziegeln) ſuchte um Aufnahme in den 
Congreß nach. Vorſitzer Mohrne ver— 
vollſtändigte die ſtehenden Ausſchüſſe 
durch die Ernennung folgender Dele— 
gaten zu Mitgliedern derſelben: Für 
Organiſation — Viktor Williams; 
für Beſchwerden — Frank Morriſon, 
Auguſt Stirmel, H. Engelking und 
John MeFee; für Beſchlüſſe — T. J. 
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Kidd, I. W. Lavigne und E, Turner; 
| für Wrbeiter-Angelegenheiten — Louis 
; Didhardt, Louis Thornion und D. 
| Rafirt; für Bealaubigumgsfchreiben — 
| Hermann PBaulfen. 

E3 wurde beichloffen, ein Komite 
nad South Chicago zu entienden, weis 
ı ches die Arbeiter-Organifationen von 
Whiting, Roſeland, Kenftinaton, Meft 
| Pullman und South Chicaao bei 
der Gründung 
Ichaft unterftüken Toll. 

Die Vereinigungs-Ausfchüffe 

T. EL A. und des L. C. kamen ge⸗ 


ohne etwas ausgerichtet zu haben, bis 
zum nächſten Samſtag Nachmittag. 

Der Verband derSeeleute hat 82000 
für die Förderung der Geſetzgebung be— 
willigt, welche in Waſhington während 
der letzten Monate im Intereſſe der 
Seeleute angebahnt worden iſt. 

In einer Mäntelfabrik an Market, 
nahe Van Buren Straße haben die 
Angeſtellten, obgleich ſie zu keiner Ar— 
beiter⸗Organiſation gehören, in der 
letzten Woche durch einen Strefk eine 
Lohnerhöhung von 40 Prozent er- 
wirft. 





PB: 3. Maad, der Draanifator der 
Schriftſetzer-Union, 
von dieſer zu einer Geldſtrafe von 
0 verurtgeilt worden, meil er feine 
erbindung.mit der T. & 2. W. nicht 
Iöft Hat. Maas hat eine beglausbiate 
zur Bezahluna der 
Strafe Hinterleat, gegen das U riheil 
den Verbands-Präfid enten 


Internationalen 
ſt 
5 


| V 
* 
| Bankanmeifung 
| aber an 
Brescott appellirt. 


"Wer beutfche Arbeiter, Haus-: und 
Kühenmädcen, deutfche Miether, oder 
Leutfhe Kundihoft wünjcht,. eisreicht 
fesnen Zived.am beiten durch eine “Uns 
jeige in ber „Abendpoit”. 


einer Zentralkörper- 


gegenüber Iranzvaal, bejonders feit 


EEE — ——— — ——— — 


| 
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vPolitifches. 


Die republikaniſchen Kandidaten und ihre 
Ausſichten. 


* . 


0, s ontag, % 
Ooch, P Fin; Karneval! 


Bei der Chicago Turngemeinde. 
Die Mitglieder des Empfangs-Au3- 


den 17 


Nachftehend findet der Lefer noch | fchuffes der „Chicago Turngemeinde* 


einmal den vollftändigen Wahlzettel, 
welchen die republifanifche County» 
Konvention am Samjtag auf Anord» 
nung der Herren 2orimer, Herb und 
Peafe mit Zuffimmung »de3 Herrn 
Madden gutgeheißen hat: 


Für Uppellhof-Elert — F. N. Ja— 
miejon. 

Für Staatsanwalt — Charles ©. 
Deneen. 

Yür Coroner — George Berz. 
Für Kreisgerichts-Clerk — John U. 
Cooke. 

Für Obergerichts-Clerk — John A. 
Linn. 

Für Recorder — Robert M. Si 
mon. 

Für County-Vermeſſer — Louis 
Enricht. 

Für Präſident des Countyrathes — 
Daniel D. Healy. 


W 


ee ; — | 
Fur die Mitgliedfchaft im County: | fung, mit heroifcher Verleugnung ihrer | 


rath — Addiſon Ballard, E. H. 
Wright, James C. Irvin, M. A. Gar— 
rett und Thomas Hogan von der Süd— 
ſeite; D. D. Healy, Louis Mack, Fred 
Schuen und F. E. Erickſon von der 
Weſtſeite; Nicholas Petrie don der 


| 


Nordfeite; DO. D. Ullen, George 9. | 
Strudmann, George D. Unold, Henty | 


Peer und James Munn aus denLand» 
bezirken. 


Das Programm, nach welchem Vor—⸗ 


nicht. 
der Beſucher betrat, ſtolperte er in eine 
auf allen | 


ſitzer Madden die Konvention leitete | 


— daffelbe lag, mit rother Tinte ges | äruen on 


Ihrieben, während der Verhandlungen | 
vor ihm — ift den Demofraten in die | 


Hände gefallen und wird von dieien 
während des Wahlfeldzuges als wir- 
fungsvolle Waffe verwendet 


werden. | 


machten vorgeftern Abend gegen halb 
zehn Uhr die Entdedung, daß fie mit 
Nichten den Heinften Theil der Arbeit 
gemählt Hatten und nebenbei den un- 
dantbarfien. Sie follten Raum für 


Februar 1896. 


den Andrang der Gälte ſchaffen und | 
hatten feinen mehr zur Verfügung, | 


auch) konnten fie folchen, obgleich fie da— 
zu vollfommen bereit gemejen mären, 
nicht ftehlen. 


Da mar e3 denn gut, | 


daß die Herren den Zugführern der | 


Yerkes’schen Kabelbahn deren Künfte 
abgejehen hatten, und fie machten fi 
an’3 Baden. 
fie erzielten, war ein durchaus befrie- 


Das Refultat, melches | 


die „Snfalfen ausging, glichen die ver= | 
Ihiedenen Säle gegen 11 Uhr aufrecht 


geſtellten Sardinenſchachteln. 


Schön 


war e& deöhald aber doch, und Manz | 
her wird behaupten, gerade desmeaen. | 
Wie fih die Befucher der Weltaugftels | 


Hühneraugen, auf derfelben am Chi: 
cago=-Tag am beiten unterhielten, fo 
trug auch auf 
Zurngemeinde die Preffung mejentlih 


dem Mastenball der | 


zur Erhöhung des Vergnügens bei. | 
Und an Anlaß zur Fröhlichkeit fehlte | 
e8 auf dem „Internationalen Zirkus | 


nebit waflerlofem Karneval“ wahrlich 
In jedem Seitenzimmer, dad 


neue „Side-Shom”, und 


Seiten prudelten förmliche Springs | 


heiterer Zaune empor, 


die unmiderjtehlich Alles mit fi fort- | 


rid. Für die Dekoration der Feſt- 


; räume hatte ein langjähriaes DVerein?- 


Diefed Programm zeichnete die ganze | 


Komödie in allen Einzelheiten vor, ans 


gefangen bon dem Antrag Kerr, | 


Madden zum Vorfiger zu machen, b!3 


zur einftimmigen Wieder-Nominirung | ber Terammmei ea — 
SE * r emeinde im Lichte karneva-⸗ 
der Kommiſſäre aus den Landbezirken. u 9 


Sedem Antragfteller war feine Rolle 
porher zugetheilt, und «3 wäre Mad- 
den nicht eingefallen, Kemandem das 
Wort zu ertheilen, der nicht auf feiner 
Liſte ſtand. 

Außer den ſieben wieder nominirten 
County⸗Kommiſſären 
auch die meiſten anderen Kandidaten 
zur Zeit in irgend welchen öffentlichen 
Stellungen. „Doc“ Jamieſon iſt Ein— 
kaufs-Agent und Geſchäftsführer des 
Countyraths; der junge Deneen iſt 
Anwalt der Drainage-Kommiſſion; 
George Berz bezieht ein Gehalt als 
Sheriffsgehilfe; John A. Linn iſt 
County-Kommiſſär; John A. Cooke 
ſitzt, leider, ſeit mehreren Jahren im 
Stadtrath; Robert M. Simon ſteht 
auf der Lohnliſte des Countyſchreibers 
Knopf; E. H. Wright iſt Clerk des 
South Town; Fred E. Erickſon fun— 
girt als Superviſor des Weſt-Town. 
Addiſon Ballard, der Einzige von der 
Geſellſchaft, welcher nicht mit zur Cli— 
que gehört, vertritt die zweite Ward 
im Stadtrath. Seine Aufſtellung für 
den Ccruntyrath iſt als ein Knochen zu 
betrachſten, welchen die Maſchine den 
„ehrlichen und anſtändigen Elemen— 
ten“ hinwirft. 

In der 18. Ward kündigt ſich Herr 
Fred Nenk, 22—24 N. Green Str, 
als urabhängiger Stadtraths-Kan— 
didat an. Er wird um die Indoſſi— 
rung der „Civic Federation“ nach— 
ſrichen. 


Schüler dvon Bryant K Strattons Buſineß Eollez 
2315 Wanajp Wve., erhelten gute Stellungen 


Alles um „Seppls“ Liebe. 


befinden ſich 





halber, 


Wenn ſich heute Miß Kitte Hall und 


Frl. Bertha Umbach, zwei Schönheiten 
aus dem Stockyardsbezirk, am liebſten 
gegenſeitig die Haare ausraufen möch— 
ten, ſo 


trägt Niemand Anders Die | 


Schuld daran, ala „Sepp!“ Wetel, ein | 
Heirathsfandidat aus dem benabar= | 


ten Hammond. 


MWepel, der, wie ges | 


fat, auf Freiersfüßen geht und fh. 
befuchsmweife bei Bekannten, Nr. 4753 | 


Throop Straße mohnhaft, 
fcheint bei 


aufhält, | 
der Damenmwelt in jener | 


Nachbarschaft viel Unheil angerichtet | 
und jchon manches Herz gebrochen zu | 
haben, bi3 er endlih Kittie Hal zu ı 
feinem „feiten Verhältniß“ erfor, was | 


natürlich Neid und Eiferfucht in Hülle 
und Fülle erzeugte. Andererfeit3 hält 
aber Mi Kittie treue Wacht über ih— 
ten „Seppl”, und als fie diefer Tage 
in deffen Wohnung das Frl. Umbah 
traf, jtürzte fie fih fofort auf ihre ver=- 
meintliche Nebenbuhlerin und appli= 
zirte ihr ein fünfblätteriges Veraiß- 
meinniht auf die rechte Wange. Das 
ließ ſich natürlich Frl. Bertha wiede— 
rum nicht gutmüthig gefallen, ſie er— 
wirkte ſofort einen Haftbefehl gegen 


ihre Angreiferin und Richter Henneſſy 


der | 


jtern zufammen, vertagten "ich aber, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


wird jet feine liebe Noth haben, Frie— 
den zwifchen den beiden Dämchen zu 
ftiften. 


V ü ; f 

Ist es, dem Hood’s Sarsaparilla seine grosse Popu- 
larität verdankt, seinen sich fortwährend ver- 
grössernden Absatz und setzt es in den Stand, 
seine wunderbaren, beispielsiosen Kuren zu 
vollbringen. Die Zusammensetzung. das ge- 
gengeitige Ver hältniss und der bei der Herstel 
lung zur Verwendung gelaugende Prozess un- 
terscheiden sich wesentlich von denjenigen an- 


derer Arzeneien und ertheilen Hood’s Sarsa- 
parilla 


eine Sonderstellung 


Es kurirt so viele Krankheiten vermöge seiner 
Wirkung als Blutreinigungsmittel. . Es wirkt 
direkt und unfehlbar auf das Blut, und dieses 
dringt in alle Ecken und Winkel des mensch- 
lichen Systems. So kommen alle Nerven, 
Muskeln, Knochen und Gewebe unter den 
woblthätigen Einfluss von 2 


Sarsaparilla 


Der einzig wahre Blutreiniger. $1; sechs für $ö. 


Hood’s Pillen 


kuriren Leberleiden : leicht zu 
uchmen, arbeiten leicht. 2, 


gen. An der Brüftung der Gallerie 


' Mitglied, der befannte Zeichner Zouiz | 
Kurz, in genialer Weije Sorge getra= | 


des aroßen Saales und an den Wän: | 


den der Nebenzimmer prangten geluns 


gene Gemälde, namhafte Mitglieder 


Theorien darſtellend. 


ſehen: Joe, der grauſame blaue Hirſch; 


Hambrock, das Preispferd der Arena; 


Fiedler, der Pulverhund; ein rother 
Kampfhahn Namens Adolph Georg; 
der Seifenlöwe Geo. A. Schmidt; 
M. Boehm, der Tambour-Ur; ein gei— 
ſtig-gemüth. Molch, Max Stern, ge— 
nannt; Turner Hagen als Keulen— 
Gorilla; der muſitkaliſche Rabe, John 
Bender; 
Ordensadler; 


Guſtav Berkes, des 


Hauſes redlicher Hüter, als Kneipen- 


Eule, u. ſ. w. 
Als eine Fanfare des Orcheſters die 


Karl Durant, der bärtige 


Ankunft der großen Parade des ne | 


ternationalen Zirtu3 anfündigte, da 


reeften fich alle Hälfe nach der Ride | 
tung, auß welder der Zug ſich heran-⸗ 


mwälzte. Der alte Phineas 2. 
num hat feine Heerfchaaren nicht mit 
arößerem Stolze anaeführt, als Hier 


der Zirfugdireftor Hambrod ihn wür— 


dig zur Schau trug. Und mit gutem | 


Grund. Die Mannigfaltigfeit de 
Gebotenen war hier be Meitem "rö= 
Ber, als fie bei Barnum je gemefen, die 
Dreffur der milden und der nothdürf- 
tig gezähmten Beltien war vollfomme- 
ner, die Pracht der Koftüme glänzen: 
der, der Beanut=-Boy mar in jeder Be- 
ziehunn gelungener, al® man derglei= 
hen unter den Zelten am Seeufer je 
gejehen. 

Als um zwei Uhr Morgen? die 
Hähne, e8 waren deren, der Sicherheit 
fünf vor der Bühne zum 


Bar: | 


| den Schranfen dieler Faitnacht3-Drds | 
6 —— haben es 


der Masken zeugte von vortrefflichem 
Geſchmack und von reicher Erfindungs⸗ 
gabe ihrer Träger. Echtes plattdeut— 
ſches Leben und Treiben, deutſche Ge⸗ 
müthlichkeit und ungezwungene Fa— 
ſchingsluſt waren die Beherrſcher des 
Abends, und bis in die frühen Mor— 
genſtunden hinein wurde getanzt, ge— 
lacht und geſcherzt, daß es eine helle 
Freude war. 


Beſonderen Dank für 


das Gelingen des Mastenballes ges | 
bührt dem Urrangements-Komite, das 
aus den folgenden Mitlaiedern zulams | 


mengejeßt war: Fritz Fünd, Meeiter; 
Y. Lade, Schriemer; 
Schatzmeeſter; 
mann, C. Henning. 

Fidele Barugari. 


abgehalten wurde, beherbergte am 


luſtiges Karnevalsvölkchen, Brüder und 


renfürſten arrangirte 
feier, deren Hauptprogrammnummer 
ein flotter Maskenball war, zu einer 
möglichſt glanzvollen Affäre zu geſtal— 


| treuen zu gebieten, ft 
9. Buchholz, | 
P. Fabiſch, A. Nau-⸗ | 
' farbigem Gewand und mit viel Firles | 


derte Acht und ſechs zu neunzig gezäh- 
let. Wie e3 fich mird geziemen eines 
Fürften, jo da regieret da8 weite Reich 
der Narren, werben mir mit Donner= | 
ewaltigem Getöfe einziehen mit Uns | 
ferem ganzen Troß von Pojaunenblä- 
fern und Irompetern, Rittern und | 
viel Edelfrauen, ryſigen Knäpplein 
und Junkermeiſtern. | 
Alle angethan in buntigem Gemwan: | 
de, darob große Freud’ und Jubel fid | 
wird zeigen bei meinem Boll. Wir | 
entjenden diefes Edikt, um unferen Öes | 
ch zu rüften und | 
zu berfammeln an der bereit3 oebüh- | 
rendermaßen angemeldeten Stätt’, in | 


| fanz behangen, um zu huldigen auf | 


| echt! Narrenart mit närrifchen Tours | 
Die Vorwärts -» Turnhalle, in der | | 


Digendes; was den Ellbogenraum für | ſchon ſo mancher frohe Mummenſchanz 


niren und ſonſtigen luſtigen Poſſen 


Ihrem Oberherrn, ſo da ſich erniedri-⸗ 
al De, t get, herabzuſteigen in Eure Mitte. 
Samſtag Abend ein ganz beſonders 


Der weltberüͤhmte Menagerie-Beſi— 


u > ! | ger und Bieh- König Barnum hat Uns | 
Schmweitern vom „Deutichen Orden der | 
Harugari“. Um die zu Ehren des Nars | 


Huldigungäs | 
| zur Verfügung geftellt. 


ten, hatten jih fämmtliche Süpmeit- | 


Drdens zufammenge- 
than und begingen aemeinichaftlich 
den diesjährigen FZalhing. Die ichoen 
jeit Mochen von einem rührigen Ko— 
mite für den Ball getroffenen Vor— 


feite = Qogen des 


bereitungen fanden ihre Belohnung in | 


einem überaus zahlreichen Feſtbeſuch, 
und jchon am frühen Ubend bot der 
geräumige Tanzfaal ein farbenreiches 
Bild Farnavaliitiihen Lebens und 
Ireiben3 dar, deifen Grundton 
Fülle hübſcher Mädchengeſtalten 


aa 


tümen bildete. D 


ganzen Abends bei herrlicher Tanzmu- 


fiftifch deitilfieter Seelenwanderungs- | ich die fröhlichite Yarugart » Stim- 


Da waren zu | Wunde ‚ 
| das allerlegteMastenpärchen erft lange 


mung. Was under daher, wenn 
nach Tagesgrauen heimmwärts pilgerte! 

Die feitgebenden Logen waren: 
Helvetia 133; TreueBrüder 325; Ein- 
tracht 406; Welt Chicago 478; Lincoln 
569 und Zufunft 396. 

Der Rheimifche Verein. 

Bunt und Tuftig ging e8 während 
der vorlegten Nacht in Folz’3 Halle an 
der Ede von North Uvenue und Lar- 
rabee Straße zu. 


des Rheinifchen Vereins das 
Pritſche, 


aushalten. Da e3 polizeilich jtreng 
und bei Jchwerer Strafe unterja 
mar, auf diefem Felte ernjthaftsmür= 


tif in die Welt zu blicen, und es in 
' Unbetradjt der fidelen Umgebung feine 


Schwierigkeiten madte, ich innerhalb 


ı nung zu halten, fo iit e8 fein Wunder, 


Schlafen aufgehängt, zum erjten Male | 
krähten, beſchloß das Maskenvolk ein- 
müthig, ſich noch einmal herumzudre- 
hen; um fünf Uhr krähten die Hähne 
zum zweiten Male, nicht ganz ums | 
fonft, aber ohne doch au nur an 


rähernd einen Erfolg zu erzielen. 
Nicht zum Nachtheil 


fämmtlicher | 


Arrangement? machte fih das Mit: | 
wirken befonder3 des jüngeren Ele: | 


mente3 der QJurngemeinde 


geltend. 


Neben dem Arrangementsfomite be= | 


tehend aus 
Schmidt, John Bender, Guft. Berfes, 


den Turnern: Geo. M. | 


Kohn Biebel, Louis Birkenftein, Mo- | 
tig Boehm, Chas. Enders, Ed. Yied- | 
fer, Adolph Georg, D. M. Hagen, Joe | 
Hirſch, John ©. Glade, Frit Goch, 


IM. ©. Hambrod, Louis Kurz, ©. €. 


| Langer, Mar Stern, war no das 
: aus den folgenden Turnern bejtehende 


Tanz: und Ordnunasfomite thätig: 
Hermann Hein, D. Birkenftein, Rayn. 
Dreyer, Arth. Ernit, €. %. Emrid), 
G. H. Gold, Ch. F. Gieſenſchlag, O. 
F. Greifenhagen, Karl Hositadt, Karl 


wenn der Schwarm der Gäjte gegen 
Morgen gern „dem Rad der Zeit in 
die Speichen gefallen“ wäre; 
wußte feiner von den mweifen Räthen 
zu jagen, wie man das anfängt. 
Thusnelda Rebeffa £oge Io, 43. 


Das BallafKomite der „Ihusnelda | 
ı Rebeffasloge Nr. 43" 


bat 
MWort gehalten: das am Samitag 
Abend in der Südjeite-Turnhalle ftatt- 
gehabte Falıhingspergnügen bot 
zahlreich erjchienenen Gäjften wirklich 
einen fidelen und genußreichen farne- 
baliftiichen Abend, an den da® muntere 


anbrechenden Faftenzeit gewiß 
recht oft „mit jehnlüchtigem Berlan- 
gen“ zurüdpdenfen ivird. 
Kojtüme, gelungene Charaftermasten, 


belebten bi3 frühmorgens in fröälich- 
fter Fafchingslaune den Feltjaal; im 
mer wieder don Neuem mußten 
Brummbaß und Geigen zu einem 
flotten Tänzchen aufjpielen, bi? eben 
auch hier Tchließlich der „Kehraus” an 
die heimathlichen Benaten ermahnte. 
Frauen-Verein Vietoria. 


Zur Veranlaſſung einer hübſch ar— 
rangirten und in ſchönſterWeiſe durch— 
geführten Ballfeſtlichkeit machte der 


deutfche Frauen-Verein Viktoria am 


Samſtag die Einſetzung ſeiner neuen 
Beamten. Nachdem die verſchiedenen 
Würdenträgerinnen in Eid undpflicht 


genommen waren, traten die Muſik 


Mueller, O. F. Mueller, Chas. Si-⸗ 


mon, E. A. Staub, Geo. W. Stauff, 


S. Sude .Wacker, W. J. Weins⸗ a 
S. Suder, Ch. Wader, ®. 3 | sen fein, 


heimer. 
Euitige Brüder. 


und der Yanz in ihre Rechte ein, und 


das fürforgliche Arrangement3-Romis 


te, aus den Damen €. Schwahn, \. 
Wilde und E. Waagner beitehend, Tieß 
ſich auch die Atzung der Gäjte angele- 
Die Feſtgeberinnen unter— 


dielten ſich vortrefflich, ihre Gäſte noch 


von den „Luſtigen Brüdern“ beſetzt, 


und eine luſtige Beſatzung war das in 
der That zu nennen. 
ter des Feſtes, zumeiſt 


North Arenue erloſchen. 
Die Veranitals 5 19 


gemüthliche | 


Baiern, jcheinen über eine Unzahl von | 


Freunden zu verfügen, und dieje was | 
ten freudig dem Rufe zum Maskenball 


der fröhlichen Gefellen gefolgt. A1s 
der Morgen dämmerte, traf er die Ge— 


jellfehaft noch faft vollzählia beifamz | 


men, und mären die Mufifer nicht 
müde geworden, vielleicht tanzten und 
jubelten die ausdauernditen Paare 
noch jebt. 

Fritz Reuter-Gilde Yo. 4. 

Die plattdeutſche Bevölkerung ber 
Nordweſtſeite hatte ſich am Samſtag 
Abend in Schoenhofens Halle, Ede 
Milwaukee und Ajhland Une, em 
Stelldichein gegeben, um fich an dem 
dafelbft von der Fritz Reuter⸗Gilde 
veranſtalteten Mummenſchanz zu be— 
theiligen. Wie bei der Beliebtheit des 
feſtgebenden Vereins nicht anders zu 
erwarten ſtand, war die Betheiligung 
eine außerordentlich rege. Schon um 
10 Uhr Abends war der geräumige 
Saal bis auf den lehten Platz gefüllt, 
ſo daß die Herren vom Arrange— 
—— auch mit dem —— 
en Erfolge der Feſtlichkeit wohl zu⸗ 
frieden ſein ne Die Mehrzahl 


2 u ı beffer, und fo wurde es ziemlich früh 
Müllers Halle war vorgeftern Abend | .r, e 


ehe die Lichter in MWahles Halle 
der Ede von Burling Straße 


an 


— — — — 


Bevorſtehende Karunevalsfefte. 


Geſangverein Frohſinn. 


zu dieſer feierlichen Gelegenheit ſeine 
ſeltenſten Exemplare von wilden Thie- 
ren, in Freiheit dreſſirt, großmüthig 
Meine lieben | 
Narren und Närrinnen werden Gele: 
genheit haben, die Intelligenz, quafi 
den menfchlichen Veritand zu bemun: 
dern, der fih bei Vorführung diefer 
gemeinen, blutdürftigen Beſtien doeu— 
mentiren wird. Weitere, 
Ueberraſchungen werden 

dieſer, nur dem Geſangberein „Froh 
ſinn“ dedizirten Faſtnacht erhöhen u 


den 
den 


verherrlichen 


eine | 

in 
| prächtigen Fantafie und Charaltertos | 
a3 ganze Narren= | 
reich war auf der Reboute vertreten, | 
' und da für eine Menge hübjcher Karz | 
nevaläfcherze, jomie auch für das leib- | 
fihe Wohl der Ballgäjte auf's Beite | 
| gejorgt war, jo herrfchte während des | _ US € 
ganzen Scaufpielern und Schaufpielerinnen 


Der Rath der elf | 


| Geden von Köln führte dort im Na= 


gerberus; ©. E. Langer, die Wein | en 


| Septer, oder vielmehr die Prit) 
und unter diefem Regiment ließ Nidh’3 | 


unterſagt Fa : 
9 ı Ihönen Damen des National-Furn- 


leider | 


mwader | 


den | 


Prächtige 


| der 


' auch die 


| Upollo-Theaters unter dem 


Jerner gebieten wir allen Narren 
und Närrinnen, ich willig und freu- 
dig zu fügen der Ordnungäliche mei- 
hochweiſen Rarrentathes, ge— 
nannt: die Neun Weifen aus dem 
Morgenlande. 

Wohlwollend edikted an ſein Volk, 
den Iten Februarius, Anno Domini 
1596. Prinz Karneval. 


Apollo: Theater. 


luſtiges 


nes 


Was ein Völkchen von 


vereint zu leiſten im Stande iſt, deſſen 


erinnern ſich die Beſucher des Apollo⸗ 


Theater-Maskenballes von 
Saiſon her. 
ge, 


Genau an demſelbe 
am Faſchings-Dienſtag (die 


es 


d 
J 
e 


| Dal am 18. Fehr.) findet das zweite 
| derartige Heft unter dieſer Direktion 
| fatt. E3 war in der vorigen Satlon | s, 
ı ein in feiner Eigenart einzig dafteen. | ® 


des Ballfelt, und wird es dieieg Mal in 


ı noch höherem Mahe fein. Die von Di- 


reitor Hahn arrangirten lebenden Bil- 
der umfalfen Figuren und Szenen aus 
den Meifterwerten von Shafefpeare, 
Goetöe, Schiller, Lejfing, und tragen 
auch der modernen fomifchen Mufe 
Rehnung. Die Ueberrafcungen im 
Ballfaale jollen ihren Hösepunkt in 
dem Auftreten von acht jungen und 
bereins in der kleidſamen Tracht der 
Hofdamen aus dem 
fomifchen Oper von 
Strauß, erreichen. Diefelden Damen 
freundlihft übernommen, 


Herren= und Damen-Berfonal des | 
jodialen 
und liebenswürdigen Unternehmer 
Herın Aug. Melges wird fih bemühen, 


feine Gäjte zu amüfiren, mie e3 nur | 


| möglich ift, und Profeffor Bartin hat | 


zu dieſem Zweck ein fo anziehendes 
Mufttprogramm zufammengeitellt, 
daß jeder Befucher fich mit Veranügen 
des Faſchingdienſtags im Apollo⸗Thea— 


* | ter erinnern wird. 
Narrenvöltchen in der nunmehr bald | 


noch 


— — —— — 


GEs iſt aut. mwerr man eine Griältuna in eier 
Rode 1o8 wird, aber die beſſer uud fiherer iit es. fte 
fich in den eriten 48 Suuden vom Balie zu fceifen. 
Das richtiae Mittel dazıı ift Dr. D. Jayne's Expre- 
torant. Wenn biliös nimm Jayne’s Painless Sana- 


Br EEE ‚ tive Pills. 
| fotwie „Herren und Damen in Ztoil”, ) 


—— 1. _ 


Eines Höters wegen. 


‚Auf Veranlaffung feiner Nadhba- 
ein, einer Yrau Regina Hofitetter, 
murde geftern Abend der 54 Albert 
Str. wohnende Henry Ihone in Haft 
genommen. Er mird bejchuldigt, am 


| Samftag Nachmittag einen Revolver: 
ı Ihuß auf die neun Jahre alte Tochter 


und | 


Der allgemein befannte und auf der | 
Südfeite jehr beliebte Gejang-Verein | 
„Frohſinn“ wird heute Übend im der 
Süpfeite = Turnhalle jeinen diesjäh- | 


tigen großen Mastenball abhalten. 

Das Arrangement3-KRomite hat jpe= 
ziel in diefem Jahre die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen und meder 
Mühe noch Koften gejcheut, um auf 
dem diejährigen Mastenball alles bis- 
ber im Reiche der Narren Gebotene in 
den Schatten zu jtellen; fein Wunder 
daher, daß das Publitum der Sühfeite 
diejem vielverfprechenden Abend mit 
Spannung entgegenfieht. 

, Prinz Karneval hat aus biefem An- 
laß an feine Getreuen folgenden Auf- 
ruf erlaffen: 

Allen: Unferen Unterthanen zu 
Schuß und Truß die fröhliche Rund‘, 
daß wir mollen halten Unferen feier- 
fichen Einzug in Unfere Narrenburg, 
jo da genannt wird Siüdfeite Turn- 
halle, 3143—3147 State Straße, am 
Montag, den 17. Zebruarius, um Mit- 
ternat, Anno Ein Taufend, der Yun= 


der Klägerin abgefeuert zu Haben. 
ZIhone jeinerjeit3 erklärt, daß dieſe 
Anklage völlig unbegründet ſei, und 
daß er nur den verflixten Köter der 
Frau Hofſtetter habe ködten wollen, 
da das Thier ihm bei Tag und Nacht 
durch ſein ewiges Gekläff keine Ruhe 
laſſe. 

— — 

Heiraths⸗Lizenfen. 


genden Heirathstizenſen wurden in 
a 
eftellt: 


der Of: 


„Zuftigen Krieg“, | 
Sobann | »ı: 


Benefiz-Vorftellung diefer | 
ı Oper für Frl. von Vergere, den Lieb- | 
| ling bes Tiheaters, am Sonntag, den | 
23. Yebr., zu unterftügen. Das ganze | s 


Hamburger 
Tropien 


gegen 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 


Magenleiden, 
Leberleiden, 


Kopfweh, Uebelkeit, 


Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen- und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 

Ebenſo gegen die 


Leiden des weiblichen Gefchlehts. 


Preis 50 Cents; in allen Apothefen zu 
baben. 


Der Grundeigenthumsmärkt. 


Die folgenden Grundeigentbhums Uebertragungen 
in der Höhe von *51000 und datüdet wurden aamtüdg 


eingetragen: 


tr., Südweſt⸗Ecke 


— Bäankeu M 
. & S. Bank an wen 


tr, SI-M, 


von Yo tr., 4-18, 
9.98. 
! Sitvweit:-Gde \ l 
. Meßormid an I 5. an, $1,31ö. 
en Bonlevard, 116 Fuß jüdmweltl. von Samper 
3—15, € 4. Cummings au U. ©. Hudin, 


Eir.. IS, 


idl. don Fillmore Str, 3 
n 2. ®. Garen, 9,300 

von St. Yonis Ave, — 
an 9. S. W. Ihumier, 


©. 


fl. von S. 43. Ave, 3 


Öftl. vor arding Wv:., 
‚MM. 8%. Lang an X. % ford, 33,000 
Mpe., Siidweits@de von Homan Ade., I-12:, 
t National Bank von Chicago an S. 
n, $1,500. 

0 e., Nordoſt-Ecke age Ave, 50- 

J. O'Leary an B. Winholt, 85,000. 
ve BeFuß ſüdl. von Grace Ser. 

ei, $1,400 


a Rincenne? 
on Vincennes Avbe., 


* 


125, M. in €. an 9. 2. Wiljon, $4,900. 
Dasſelbe Grunpftüd, E. €. Etule an 9. 8. BWilfon, 


85,500. 

Spaulding We, 8 Fub für. von W. A. Er, 
135, M. ©. Hyerpe an N. %. Bennett, $I,000. 

Drummond Ave, 100 Fub nördl. von Thomas Sir., 

25—130,, NR. Beterjon an M. Nielſen. $2,000. 

Drei Ader, mehr oder weniger, zwiichen R. 52. 
Str. und 54 Wder mördfih Yon der Chicano 
ond Pacific N. R. und 218 Fuß ſüdl. von Grand 
Ave., Land Omners’ Vdg. Co. an D. 3. Sads, 
81,000 

Zwei Ader, mehr oder, weniger, Nordweit:Gde vor 
Stute mıd W. Str, €. €. Thomas an W. 1. 
Conway, $2,185. 

Armour Ave., 184 uk nördl. por 59. Str., 6-09. 
J. 8. Allen au €. Ullen, $3,500. 

Salited Str, 301 Fuß nördf. von FFullerton Ave., 
25>—195, und —— W. Shea au O. 
O. Forsbe 8.500. 


O. Forsbera. W 
Champlain Ave, 151 Fuß ſüdl. von 63. Str., 23— 
22. 6. W. 


Dr 


Euflen an E. 3. Home, 2.00. 
tr., 75 Fuß jüdl. ven 66. Str, — 
n $. Anderi 82,500, 
sr 37 


244 


don 9. U— 
F. Wadford, 33,000. 


, Bd 


var, 83,509. 
Str., 4-12). 
ae 
iv. 
andere Grundftüdfe, €. 
na, $1.080 


— 


x. 


Dupee an 3. 3. Mefen- 


Let 18. Vod 44, Rogers Bart, €. €. Simmons am 


E. Holmes, $1,080. 
— 


Todesfalle. 


‚wir die Lifte der Denr- 
Geſundheitsamt zwiſchen 


G. 


verdale. 55 J. 
NO Wells Str., 
aitod, 9 W. x 
DRM. ( 


ma Plemm 784 R. Robey Str. 
Amanda von Elfner, (B W. Adams Str. $ 2 
— —— — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den B. Februar 1806. 
Breife gelten nur fir ven Großbandel. 


Gemüje. 
Rosi, 93.00-88.09 per Gmudert. 
ırmenfobl, K08-$3.0 ver Kifte, 
Se per Dutzend. 
T5e—$1.0 per Koch. 
97 Bujdel. 


Me 


2206⸗ 


2 


— — x 15 
81.735 - 82. 00 per Tugend. 
grüne. $1,10--$1.25 per 14 Bufhel, 


omaroes, HI. $1.50 dee Vaibel, 


MED 


 Sählohrgeflügel 


ıRüjjie 


t, Charlotte ®r 
Marie Rourı ). 
wanjen, Ada Underion, 35, 
Graczyk, Anna Depka, 41, 3 
Morzver, Anna Horn, 4, ». 
Adolbh ©. Dionde, Anıie Mer 9, 4 
Anton Thorien, Hiida Otjon, 9 


zerley,. 
24,2 


holy Liitor, Elizabeth MWotip, 36, 25. 
Bet r Cureusy, Mary Folien, 3 


n Otega, Johanua Perrazo, 30, 2 
orace Ward, Unna Has, 4, m, 
ihael M. Harris, Emma M. Muiter, 
John Spırrer, Enena Hu, 9, 3. 
urtis 8. Belles, Chriftina Hansen, 39, 30 
Patrick Fitgeraldd, Margareth Tolan, 5, 23. 
Michael 2. Grommern, Lillie Malie, & 3 
Peter T. Collins, Tilfie Aohn!on, 3,8. 
Kowell S. Cooper, Eliie Broxon, , 3. 
Soieph Hoffmann, Clara Rief, 26, 19. 
Iames Delanev, Marp Cain, 5, 9. 
Alexander F. Roß. Clara Kopp, zu, IR. 
Lohr Portoli, Mariz Rınoyya, 4, 3. 
Rıtdan Tabu, Sara) Auhofsp, DB, W. 
Yalos S. Grlyfinith, Kları Reit, Rn 
Jeohn E. 


gr: 


2. 16. 


2 


Ti 


Alvin, Emma D. 
Nohn James, Martya SO Reit, h 

Smra ®. Olion, Hannah Sarjon, 40, ©. 
Martin F. Lejetd, Mary Olfen, 4, 3. 


Johnſon, B., D. 


—- ———— 


Scheidungsklagen | 


Wurden eingereicht don Helen wegen George Kohler, 
wegen Bertaffens; J Ioiep) Ecdmer:z, 
wegen graujamer Vehandaag: Joſepoine 
Auguft Stirmel, wegen Verlöffens: Emma gegen 
Kohn Gutmpfe, wegen Berlaſſens; Anng gegen 
cob J. Oahs, wegen Veriaffens. 


gegen 


a: 


|@ier. 


| $rüdte 


Hüpuer, I: per Bund. 
Sruthühner, 9-134c per Bun). 
Enten, II per Vinnd. 
Gänje, 35.00-57.50 per Dugend, 


Butternuts, 20-30 ver Babel, 
Hiory, W-Tic der Yuibel. 
Wallnüffe, 20—40e per Buidel. 


| Butter. 


Veite Rahındutter, 184c per Biund, 


Isdwmalı. 


Schmalz, 6 Ae per Pfanud. 


Sriihe Eier, Py—Ide Her Dathend. 


|Ediadtvien. 


Rote Stier vor 1250-49 Bi, 8.043. 
Küye uud Zärien, 2.S-B.0. 

Käider von 100 bis 400 Bruud, 83.25-86.05. 
Edweine, .15H.D. 

Sqafe, B. 25 8. 0. 


iruen, $1.00-82.00 pre Tab. 
auamen, 50c—$1.00 ver Bund. 
n, 1.5833 per Rilke. 
123, 31.25—-52.W per Tußend. 
Il, 81.25-83.50 par Fab. 
n, 22.50-83.50 per füite, 
en, SK—$1.00 per Kilte zw 15 Pins. 


S 
B 


8: 
x ⸗ 
Pflaum 


IEomwmersMeigen. 


Hebrusr She; Mai 6ökc. 
Winter: Weizex 


Rr. 2, dert, Side; Rr. zoth, h 
Ar. 3, roth, — EUR 


Mais. 
Ne. 2, geld, Sc; Nr. 3, geld, Br. 
Rogoen. 
Re. & -Ir. 
Geräte 
II. 
Safer. 
Zu Rr. I wei, N-ME; NR. 3, weiß, IE, 
Nr. 1 Timorhg, 811.50-$12.5C. 
Re. 2 Zimorty, SE.O—$L1.M 
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Meine Truftgefehe. 


Sn einem Anfalle von Bejcheiben- 
beit hat das nationale Ahgeorbneten- 
y: ven Beneralanmalt ge 
ragt, welcher Gejege ed nach Teiner 
Anjicht no; bedarf, um da& Wolf ge- 
gen die fogenannten Trufts zu fchü- 
gen. Der Generalanwalt hat darauf 
eeiwidert, daß die beitehenden Zruit- 
gejege -—- was allerdings Jedermann 
längjt mußte --- jo gut mie merthlos 
find, Nach einer Enticheidung des 
Bundes » Dbergerihts beziehen ſich 
Diefe Gelege nicht auf Diejenigen 
Zruits, meihe Waaren nit nur der: 
taufen, ſondern auch Herftellen. Wenn 
beifpielömeije ale Schnapsbrenner fid) 
vereinigen, Die Preiſe willkürlich in die 
Höhe ſchtauben und jeden Mitbewerb 
mit Gewalt niederwetſen, ſo iſt das 
*eineswegs widerrechtlich, weil 
Schnapstruſt den zwiſchenſtaatlichen 
andel! mit ſeinet Waare nur ne— 
zAher betteihtt, und ſein Haupt— 
Daſeinszweck die Fabrikation 
von Whisky iſt! Den Laien leuchtet 
das fteilich nicht ein, denn die ſa— 
gen, daß der Whiskytruſt ſeinen Al— 
tohol doch nur beritellt, um ihn zu 
nerfaufen, daß alfo der Veririeb 
Her Waaze filr ihn, mie für jeden an- 
deren Fabrikanten die Hauptſache iſt, 
aber an den Entſcheidungen des 
Obergerichts läßt ſich nun einmal 
nicht rütteln. Das alte Geſetz iſt nichts 
werth, und wenn der Kongreß der 
„Beſchränkung des freien Mitbe— 
werbes“ wirklich vorbeugen will, ſo 
wird et ein anderes Geſetz machen 
müſſen., 
Nun meint der Generalanwalt, daß 
der Kongreß unzweifelhaft das Recht 
hat, die Verſendung von einem Truſt 
hhergeſtellter Waaren aus einem Staate 
€" den anderen zu verbieten. Er jolle 

at, um alle „Mibperitändniffe” der 
Gerichte aufzufhliehen, ganz genau er- 
Hören, mas unter „Monopo- 
len”, „Monopolifirungsverfuchen” und 
„Kontraften zur Hemmung ded Hans 
dels“ zu veritehen tft. Denn am leb- 
ten Ende fommt e& bei jedem Gejeße 
auf jeine Auslegung an, und Deut- 
dichfeit ijt befonder? dann erwünſcht, 
imenn e& fich um die Befämpfung ganz 
neuer Uebel handelt. Die Gerichte ha- 
ben eine begreifliche Scheu daoor, über 
Die Abfichten der Geſetzgeber hinaus— 
zugehen oder gar auf eigene Verant- 
wortung bhemmend in bie mirth- 
Ichaftlicde „Entwidlung einzugreifen. 
Mit allgemeinen Redensarten iit ihren 
nicht gedient, — und dem Volte noch 
weniger. 

Db der Kongreß, und namentlich 
%: Senat, ji diefe Wine zunuße ma- 
chen wird, bleibt abzuwarten. Wenn er 
jich aber auch) wirklich zu einem Schlage 
gegen die Truftz aufrafft, fo wird Das 
wieder nur ein Schlag in’3 Waller 
jein. Solange durch unvernünftige 
Zollgejeße die Bildung von Trufts 
geradezu ermuntert wird, merben 
Trufts entjtehen und gedeihen. it der 
ausländiiche Mitbewerb wirkjam be- 
jeitigt, fo läßt fich der inländijche ver- 
hältnikmäßig leicht unterdrüden. Die 
zepublifanifchen Führer mwilfen das 
auch und haben wiederholt gebdrodt, 
daß fie jeder Anduftrie, die „vertru— 
ftet“ worden tft, ven „Schuß“ entziehen 
würden, aber wenn die Wahlen heran: 
fommen und Gelder für die Yeldzugs- 
taffe aufgetrieben werden müffen, fön- 
nen die Monopolriten fi immer mwie- 
der Iosfaufen. 

—— 


Verfaſſungsſtreit in Frankreich. 


Nachdem das Miniſterium Bour— 
geois, dem ſeinerzeit Niemand mehr, 
(2 acht Tage Lebensfriſt gab, jetzt 
gr einige Monate gedauert hat, 
Itheint e8 fich durch einen Staatzitreich 
och viel länger am Ruder halten zu 
wollen. &8 ift augenjcheinlich ent: 
ichloffen, die „blaue“ franzöfiiche Re: 
publit in eine „rothe” zu berwandeln, 
im Nothfalle ven Senat gänzlich aus 
Dem Mege zu räumen und die Kam= 
mer zu einem Konvent zu maden. Ob: 
wohl aud im Abgeordnetenhaufe die 
Rapdifalen keineswegs ın der Mehrheit 
dind, tit e3 den Miniftern bieder ge: 
lungen, fih das. „Vertrauen“ dieles 
Geſetzgebungszweiges zu erhalten. Das 
wird freilich damit erklärt, daß es 
über mindeſtens 300 Abgeordnete „zu 
viel weiß“ und ſich die Herren Volks— 
wertreter durch Drohungen gefügig 
macht. Wie dem auch ſei, jedenfalls 
zählt es darauf, daß das Haus ſeine 
Anträge auf Einführung der auf— 
ſteigenden Einkommen— 
fteuer annehmen und damit den er- 
ſten Schritt zur Verwirklichung der 
ifalen Pläne tun wird. Der Se- 

t fcheint an den Sieg des Minifte- 
riums im diefer, Tyrage gleichfalld zu 
glauben, denn er hat, um das Kabinet 
noch vor der Annahme der Einkom- 
menfbeuer zu Falle zu bringen, die be- 
kannten Südbahn⸗Skandale zumVor—⸗ 
wande eines Mißtrauensvo— 
tums gewonnen. Als die erſte Rüge 
nichts nuhzte, ertheilte der Senat dem 
Miniſterium eine zweite. Dennoch 
weigern ſich die Miniſter, ihre Abdan— 
lung einzureichen. 

Sie behaupten nämlich, daß ſie jetzt 
gar nicht meht für ihre eigene Stel⸗ 
fung, jondern für Die Macht und 
Würde des Abgeordnetenhau— 
jes ftreiten. Die eigentliche Volfs- 
pertretung habe ihmen ihr Vertrauen 
ausgebrüdt, und bem indirelt gewähl⸗ 
3er: Senate feien fie überhaupt nicht 
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perantwortlich. Aus ven vorliegenden 
Berichten läßt fich nicht erkennen, daß 
das Abgeordnetenhaus jelbit die Mi- 
nifter beauftragt hat, dem Genate-ben 
Fehdehandſchuh hinzuwerfen, aber es 
iſt anzunehmen, daß es jetzt dem Ka— 
binet beiſtehen wird, nachdem es ein— 
mal ſo weit gegangen iſt, dasſelbe dem 
Senate gegenüber durch ein Ver— 
trauensvotum in Schutz zu nehmen. 
Somit dürfte in Frankreich ein Veſr— 
faſſungsſtreéit, ausbrechen, d. 
h. ein Kampf über die Frage, ob der 
Senat dem Hauſe über- oder unterge— 
ordnet iſt. Die Radikalen möchten ihn 
augenſcheinlich zu der Stellung herun— 
terdrücken, die in England das Her— 
renhaus bis vor Kurzem eingenommen 
hat, nämlich zu einer bloßen Jaſage— 
maſchine. Sie überſehen jedoch, daß 
auch das britiſche Haus der Lords in 
der jüngſten Zeit wieder das Vorrecht 
ausgeübt hat, alle radikalen Beſchlüſſe 
der Gemeinen abzulehnen und da— 
durch eine Neuwahl nöthig zu ma— 
hen, die mit bem Siege der Konfer: 
batipen endete. Xn Enaland bil- 
det fich die Vehre heraus, daß dielord3 
feine Yenderung der (ungeichriebenen) 
Berfaffung zu erlauben brauchen, die 
nicht bei der borhergehenden Wahl 
vom Volke ſelbſt ausdrüklich 
gutgeheißen worden iſt. Das Herren— 
haus betrachtet ſich gewiſſermaßen als 
Bremſe am Staatswagen und ſucht 
jede Ueberſtützung zu verhindern. Die— 
ſelbe Rolle will der franzöſiſche Senat 
ſpielen, und auch er mag es durchſetzen, 
daß das Miniſterium an das Volk ap— 
pelliren muß. Eine andere Löſung iſt 
wenigſtens vorläufig nicht abaufehen. 

Daß in einer Demokratie der Will— 
tür einer zeitweiligen Mehrheit 
Schranken gezogen werden müſſen, 
wird von den Geſchichtsphiloſophen 
ziemlich einſtimmig anerkannt. In der 
bedeutendſten demokratiſchen Republik, 
in den Ver. Staaten von Amerika, iſt 
dieſer Grundſatz ſehr peinlich durchge— 
führt. Nicht nur werden die geſetzge— 
benden Körperſchaften durch gefchrie— 
bene Verfaſſungen, die von Jaht zu 
Jahr umfangreicher werden, auf 
Schritt und Tritt eingeengt, nicht 
nur gibt es in allen Staaten 
Oberhäuſer, ſondern mit nur vier 
Ausnahmen hat der oberite Voll: 
ziehungsbeamte allenthalben das Ein- 
Ipruchstecht (Veto). Außerdem ift da— 
für gelorgt, daß die Berfaffungen 
nicht allzu leicht abgeändert merden 
fünnen, und das Volk Zeit erhält, ge- 
legentlicher Uufregungen Herr zu mer: 
den, ehe e8 fich über Berfaffungspuntte 
ausipricht. Endlich betrachten fih auch 
die Gerihtshöfe als Hüter der Verfaf- 
jung. Damit hängt e8 zujammen, 
daß da3 freiefte Volf zuoleich das fon- 
jervatipite tit. 

Auf der anderen Seite ift die fran- 
zöfiiche Verfaffung eher auf eine Mo- 
narchie zugefehnitten, als auf eine Ne- 
publif, und e8 tft daher fehr mahr: 
Iheinlih, daß fie im demofratifchen 
Sinne erweitert werden wird. Ob 
aber der Zeitpunkt hierfür fehon jebt 
aefommen tit, läßt fich fchmer beur: 
theilen. Vielleicht ilt es ein Verdienſt 
des Minifteriums Bouraeois, dab e3 
die Aufmerkffamteit der fyranzofen, die 
nur allzu lange von dem Rachegedan- 
fen monopolilitt mar, auf innerpoli= 
tiiche Fragen lenkt. 


Straßenbahn⸗Geſetze. 


Der Geſetzgebung des Staates New 
York wurden diefer Tage nicht weniger 
als fünf Vorlagen unterbreitet, welche 
fich auf die Regelung des Straßen 
bahnbetriebes beziehen. Die Billd mur- 
ben ausgearbeitet von Arthur E. Was 
de, der Ammalt des von der leßten Ge: 
febgebung mit Unterfuchung des Stra 
ßenbahnweſens beirauten Komitee 
war, und follen, wie gemeldet wird, 
gute Ausfichten auf Annahme haben. 
Deshalb, und weil fie ziemlich meitge- 
hende Neuerungen anordnen, mag ihr 
Inhalt kurz wiedergegeben fein. 

Die erite der Vorlagen fordert von 
jeder Straßenbahn-Gefellihaft den 
Verkauf von 30 Fahrfarten für $1, 
wenn immer die Gejammteinnahmen 
der Gejelfchaften Hinreichen, die Be: 
triebsunkoſten, die Koſten der Inſtand— 
haltung, Verzinſung u. ſ. w. und 5 
Prozent Dividende zu bezahlen. Die 
„Tickets“ ſollen an Wochentagen zwi— 
ſchen 6 und 8 Uhr Morgens und 5 und 
7 Uhr Abends giltig ſein, und ſollen 
an verſchiedenen Punkten längs der 
Bahnlinien zum Verkaufe ausgeboten 
werden. Wenn zwiſchen der Bahnge— 
ſellſchaft und den Ortsbehörden über 
diefen Punkt Meinungsverſchiedenhei— 
ten entftehen, dann jol bie Syrage ber 
Eiſenbahn-Kommiſſion zur Entſchei— 
dung vorgelegt werden, und jede Wei 
gerung, der Entſcheidung der Kom— 
miſſion gemäß zu handeln, ſoll für je— 
den Einzelfall mit einer Geldbuße von 
$50 geahndet werden. Hat die Kom: 
miſſion entſchieden, daß die Bahnge— 
ſellſchaft ſolche Tickets — 30 für 31 — 
verkaufen muß, ſo hat jede Perſon, 
woelcher der Verkauf verweigert wird, 
das Recht, gegen die Geſellſchaft zu 
klagen und die Summe von 850 als 
Entſchädigung zu fordern. 

Die zweite Vorlage beſtimmt, daß 
nach Annahme derfelben ſämmtliche 
zu vergebenden Betriebsgerechtſame in 
öffentlichem Verkauf derjenigen Ge— 
ſellſchaft auf dreißig Jahre zugeſpro— 
chen werden ſollen, die das niedrigſte 
Fahrgeld bietet. Die Ankündigung ei— 
nes ſolchen „Verkaufs“ ſoll alle Ein— 
zelheiten bezüglich der Straßen, auf 
welche ſich die Gerechtſame erſtreckt, die 
Bedingungen bezüglich der Verbeſſe— 
rung und Inſtandhaltung der benuß— 
ten Straßen und der Gewinnabgaben, 
bie an die Stadt zu zablen find, u.f.m, 
enthalten. Diefe Bedinaunaen dürfen 
in feinem Falle den Geiellihaften 
günftiger jein als die (der Gelellichaft) 
ungünfttaften, bie für iraend sine in 
der Stadt befthende Strakenbahn- 
Getelfhaft in Kraft find, Nach dem 
Erlöfchen einer in biefer Meile berge- 
benen Gerechtſame ſoll dieſe auf dies 
felbe Weife wie vorher vergeben mer- 
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ben; tft eine meıre Gefellichaft erfolg: 
veich, fo hat diefe der alten Gefelliehaft 
bas gefammte Betriebsmaterial-—- ihr 
ganzes Eigenthum, Schienen u. f. w. 
— abzukaufen, zu einem Preife, der 
bon einer aus neun Perfonen beitehen- 
den Rommiffion feftgefebt mind. Drei 
Mitglieder Diefer Kommiffion hat die 
alle Bahngefellfchaft, um deren Eigen: 
thum e3 fich handelt, zu ernennen, drei 
follen vom Bürgermeijter des betref- 
fenden Ortes ernannt werden, und die 
übrigen drei haben biefe jechd Kom— 
miffäre auszuwählen. Können diefe fich 
nicht auf drei Unpartetifche einigen, To 
folfen leßtere vom Obergericht des 
Staates ernannt werben, 

Sehr wichtia ilt die dritte Bill. Die: 
felbe beitimmt, daß das Wftienfapita! 
einer Strakenbahn = Gefelichaft „in 
feinem Falle mehr als Die Koften des 
Bahnbaus, des Betriebsmaterials, 
der zum Bahnbetrieb gehörenden Ge— 
häude und der Gerechtſame nebſt ei— 
nem Zuſchlag von 50 Prozent von die— 
ſer Koſtenſumme betragen dürfen“. 
Auch durch eine ſpätere Vermehrung 
des Aktienkapitals darf daſſelbe nie 
auf einen Werth von mehr als 50 Pro— 
zent über dem Koftenrbetraa agebracht 
werden, und feiner Gefellihaft Toll 
der. Betrieb ihrer Bahn aeitattet mer- 
den, To lange die jtaatlichen Eifen- 
bahn-Rommifläte zu der Art der Ka- 
pitalifivung der Bahn nicht ihre Zu- 
fimmung geaeben und diefe auf dem 
reibrief eingetragen oder demfelben 
angefitat haben. 

Die Höhe der wirklichen Anlagefo- 
jten eines Bahnunternehmens ift in al» 
fen Fällen von den Eifenbahn-Rom- 
miflären feitzufeben, und feine Gefell- 
Ihaft fol nad) Annahme des Geſetzes 
irgend melde BondbE oder andere 
Sculdfcheine, die durch eme Beia- 
tung (Hnpothet m. |. m.) des Bahneı- 
genthums aefichert find, ausgeben Dür- 
fen, ohne die Zuftimmung ber Eiien: 
bahn-Kommiſſäre erlangt zu haben. 

Die übrigen Vorlagen ſind weniger 
von allgemeinem Intereſſe und bezte— 
hen ſich auf die Beleuchtung und Hei— 
zung der Bahnwagen und andere Ein— 
zelheiten des Betriebes und der Ein— 
richtung. 

Die erſte Vorlage erklärt ſich ſelbſt; 
man kann ihr nur Erfolg wünſchen 
und die Entſcheidung der Frage, ob die 
jeßt beſtehenden Geſellſchaften unter 
ihren jetzigen Gerechtſamen gezwun— 
gen werden können, 30 „Tickets“ für 
831 zu verkaufen, den Gerichten über— 
laſſen. Wenn die Legislatur dazu die 
Macht hat, dann könnte ſie ebenſo mit 
einen Schlage den Fahrpreis allge: 
mein auf drei Eents herabfeßen. Das 
wird man alfo abwarten mülfen. Die 
zweite und die dritte Vorlage fellten 
aber Feine Gegnerfchaft finden. Sie 
reifen nicht willfürlich ein in jept be> 
itehende Rechte, und juchen nur für bie 
Zufunft eine derartige Ausbeutung des 
Nublifums, wie wir jeßt erleden, und 
jolh ſchwindelhafte Finanzmachen— 
ſchaften, wie ſie jetzt gang und gebe 
ſind, unmöglich zu machen. Die letzte 
Vorlage, die ſich auf die Kapitaliſi— 
rung der Bahnen bezieht, iſt beſonders 
wichtig, ſte wird hinfort ſolchen Ge— 
ſchäftchen, wie Verwäſſerung des Ak— 
tienkapitals einer Bahn um das 
Vierfache — ohne Einzah 
lungeines Dollars, nur durch 
Kauf und Verkauf und wieder Kauf 
auf dem Papier — ein Ende machen, 
und dann wird Jeder ſehen, daß in 
volkvreichen Städten Straßenbahnen 
auch noch bei einem Fahrpreis von 3 
Cents und weniger gute Profite ma— 
chen, wenn ihre „Macher“ auch nicht in 
wenigen Jahren zu mehrfachen Millio— 
nären werden. 

Da in New York die Verhältniſſe 
auf dieſem Felde ähnlich ſind wie hier 
in Illinois, wird es ſich lohnen, die 
weitere Entwickelung der Angelegenheit 
im Empire-Staate zu beobachten. 


— — — —— 


Die Eiſenbahnen von Kanſas. 


Der ſoeben von den Eiſenbahnkom— 
miſſären von Kanſas veröffentlichte 
Jahresbericht enthält einige intereſ— 
ſante Angaben. 

Von den 24 Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten, die der Kommiſſion Bericht erſtat— 
teten, befinden ſich jetzt 13 in den Hän— 
den von Maſſenverwaltern, das heißt 
mehr als die Hälfte der Bahnen iſt 
banlerott, während zwei ſich erſt kürz— 
lich wieder ſoweit erholt baben, daß ſie 
die Leitung ſelbſt übernehmen konn— 
ten. Nur zwei von allen (23) Bahn— 
geſellſchaften haben im vergangenen 
Jahre Dividenden erklären können, 
und zwar die eine 2}, die andere 23 
Prozent. 

Die Berichte der 18 Bahnen, welche 
ihr Kanjas-Gejhäft von dem Ge: 
fommtgejchäft getrennt halten, laſſen 
für die Perfonenbeförderung eine 
durchſchnittliche Fahrrate von 24 Ets. 
(genau $0.0226) die Meile erſehen, 
während die Fracht zu durchſchnittlich 
13 Cents die Tonne für jede Meile be— 
fördert wurde. Die Geſammteinnah— 
me aus der Perſonenbeförderung ſtell— 
ten fih auf $3,918,650.77, aus dem 
Frachtgeſchäft auf $8,606,453.91. 
Sehr erfreulich iſt die Verminderung 
der Unfälle auf den Bahnen. Es wur— 
den im Berichtjahre auf den 8888 
Meilen langen Bahngeleiſen im Staa— 
te 102 Berjonen getödtet und 406 ver: 
lebt, eine Abnahme von 22 an Getöd- 
teten und 225 an Verlebten. Ob die 
große Abnahme der Verlegungen auf 
feine zunehmende Einführung der 
jelbitthätigen Kuppelungen und ber 
anderen, vom Gejeße vorgefchriebenen 
Sicherheitsvorrichtungen zurüdzufüh: 
ten tft, mirb in dem vorliegenden 
Auszuge des Bericht® nicht gejagt. 

In einem Ueberblick über ihre Thä— 
tigkeit ſagen die Kommiſſäre „daß ſie 
in Anbetracht der Vielſeitigkeit der 
Frage und der Thatſache, daß die 
Bahnen zumeiſt nicht auf das Gebiet 
von Kanſas beſchränkt ſind, darauf 
verzichten, irgend welche Empfehlun— 
gen zu machen und vorziehen, das dem 
geſehgebenden Theile der Regierung 
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zu überlaſſen. Und ſie fügen noch hin⸗ 
zu, daß ihrer Anſicht nach die Lage 
auch feine befonderen Mapnahmen er: 
fordere. Bi" 
Diefer Bericht mird den Kanjafer 
Farmern eine bittere Enttäufhung | 
fein, denn wenn je zubor, }0 glaubten | 
fie gerade jebt ſchatfe Maßnahrmen 
gegen Die „täuberiſchen Bahngeſell— 
ſchaften“ am Platze. Durch die jüngſte 
Ethöhung der Weizenfracht für Kan— 
ſas um 5 Cents da& Bufhel fühlen fie 
fich arg gefchädigt. „Leder armer be- 
fommt für jedes Bulbe! Weizen mit 
einem Schlage 5 Cents meniger, als 
bordem, was für die Yarmer de? 
Staates einen Verluft von mehr als 
$10,000,000 ausmadt. Natürlich 
wird nun laut geflagt über Die Be- 
drüdung duch die Bahngefellfchaften, 
und man ergeht fih überall im Staat: 
in den bitterjten Schmähreden über 
die Kommilfion, von der man fo v'el 
erwartete, ımd die bis jebt jo wenig 


erzielte. Dan verlangt, daß der Kom= | 
miffion größere Macht gegeben werde, | 
damit fie die Bahnen gehörig Zwiebeln | 


fönne, die Rommiffäre jelbit aber ver- 
wahren jich gegen 
ihrer Machtbefugniffe und 


nichtS erreicht werden fünne. 


Man dürfte e3 jelten erleben, daß 


ein folcher al eintritt, und eine Be: | 
börde fich gegen biißergrößerung iärer | 
pertrauendes | 


Mat jtraubt, die ein 
Volk ihr aufdränaen will, doch kann 
man die Haltung der Eifenbahntom- 
miffäre von Kanjas leicht begreifen, 
wenn man fih klar madt, was das 
liebe Volk eigentlich von ihnen ver= 
fanat. Das von der Kommilfion er- 
wartete „Tegensreihe Wirken” könnte 
nichts 
Fahrpreiſe — wenn das möglich. Das 
und nichts Anderes wollen die Far— 
mer. Daß das ſchließlich auf eine Be 
ſchlagnahme der Bahnen hinauslaufen 
rüßte, ficht ſie nicht an. im Gegenthei' 
wollen ſie, wenn ſie es auch nicht 
geradezu auszuſprechen wagen. Und 
nach der Veſchlagnahme müßte der 
Staatisbetrieb folgen, und dann wäre 
das erſehnte populiſtiſche Millenium 
zum Theil da — dann würde aber 
auch bald die Tonne Fracht nicht mehr 
zu 14 Cents, ſondern zu 4 bis 5 Cents 
die Meile befördert werden, wie das 
jetzt die Staatsbahnen Auſtraliens 
tbun, und 06° das dann unferen 
yarmern aefallen würde, iſt doch noch 
ſehr fraglich. 
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Tod eines alten Anſiedlers. 


Nach langjährigem Leiden iſt am 
Samſtag Herr Georg Carl Koch, einer 
der älteſten deutſchen Bürger Chica— 
gos, in ein beſſeres Jenſeits einge— 
gangen. Seine ſterbliche Hülle wird 
morgen Nachmittag vom Trauerhauſe, 
Nr. 230 Caß Str. aus auf Wun— 
ders Kirchhof beigeſetzt werden. 

Der Verſtorbene war einer der 
Gründer der luth. St. Pauls-Gemein— 
de, deren prächtiges Gotteshaus ſich an 
der Ecke von Superior und Franklin 
Str. befindet, und hat bis zu ſeinem 
Lebensende den regſten Antheil an der 
Entwickelung jener Gemeinde genom— 
men. Das Koch'ſche Ehepaar war das 
erſte, welches vor nunmehr 46 Jahren 
von Paſtor Wunder getraut wurde, 
und Letzterer wird dem Verblichenen 
nunmehr auch die Grcbrede halten. 
Um 14. März 1827 im Nafau’: 
ihen geboren, fam Herr Koh Ichon 
als zwanztigjähriger Nüngling nad 
Shicago und richtete Tich Hier, einige 
Sahre |päter, an der damaligen Buf: 
falo Str., dem jegigen Eujtom Houfe 
Place, eine Gecherei ein. Durch uner- 
müdlichen Fleiß brachte er ſeinGeſchäft 
bald in die Höhe und erfreute ſich 
auch ſonſt allgemeiner Achtung ſeiner 
Mitbürger. 

Zehn Kinder, vier Töchter und ſechs 
Söhne, ſtehen trauernd an der Bahre 
ihres Vaters. 

—— — — — 

Das Mündchen klappte nicht mehr 
zu. 


Unter den zahlreichen Masken, wel— 
che am Samſtag Abend dem Roth— 
männer-Maskenball in Weſtphals 
Halle, Nr. 1211 Lincoln Ab., beiwohn— 
ten, befand ſich auch die 18 Jahre alte 
Käthchen Braun, deren Eltern Nr. 84 
Diverfey Une. wohnen. Als niedliche 
„Schwarzwälderin“ verkleidet, hul— 
digte die junge Dame Terpſichoren bis 
zum frühen Morgen hin in eifrigſter 
Weiſe, dann aber ſtellte ſich doch das 
„Sandmännden“ allmältg ein, und die 
Uebermüdete mußte tief gähnen. Mit 
einem Male ein fchmerzlicher Auf- 
Ihret — Frl. Braun fonnte ihren 
Mund nicht mehr jchließen! Die 
Hermite mar-plöglich von einem Kinn- 
badenframpf befallen worden, der erit 
nad) Verlauf von annähernd zwei 
Stunden von den jchnell herbeigehol- 
tern Nerzten wieder gehoben werden 
konnte. 


— — — — 


35,000 Schmerzensſsgelder. 


Richter Sears hat zu Gunſten der 
9 Jahre alten Jeſſie Krüger, die bei 
einem Madiſon Str.Kabelunfall ein 
Bein verlor, ein Zahlungsurtheil im 
Betrage von 835,000 gegen die „Weſt 
Chicago Straßenbahngeſellſchaft“ er— 
laſſen. Natürlich wird letztere nichts 
unverſucht laſſen, um das Urtheil um— 
zuſtoßen, und der Fall geht jetzt vor— 
erſt an das Appellationsgericht. 

Der Klägerin wurden von den Ge— 
ſchworenen eigentlich 850,000 zuge— 
ſprochen. — 


Zipildienſt⸗Prüfung. 


Die nächſte unter den Zivildienſtre— 
geln ſtattfindende Prüfung der Kan— 
didaten für Stellungen als Clerks, 
Inſpektoren, Boten, Hilfs-Wiegemei— 
ſier, ſowie Verpader im Chicagoer 
Zollamt findet am 17. April flatt. Ap- 
plitationen müffen vor dem 18. März 
an Robert W. MeGreard, Zimmer Nr. 
6, im Zollamt, eingereicht Werden, 


eine Erimeiterima | 
erklärten, | 
dah durch meitere Gefekgebung gar | 


Anderes fein, als eine zmanag3: | 
meife Ermäßigung der Fradte und | 


Bebrnar ii 


— — — 


Alteriei Verbrechen. 


— — 


Was der geſtrige Sonntag zeitigte. 


Das „Material“, welches der geſtri— 
ge Sonntäg den Polizeirichtern für 
ihre Montags-Sizungen lieferte, laßt 
an Mannigfaltigkeit nichts zu wün— 
ſchen übrig, wirft gleichzeitig aber guch 
wieder ein recht trübes Licht auf die 
Zuſtände in einer modernen Groß— 
ſtadt. Mordangriffe, Raubanfälle 
und Spitzbübereien jeglicher Art lau— 
ten die Ueberſchriften der einzelnen 
Verbrechenskapitel, die, zu einem Kri— 
minalroman vereint, die ſozialen Uebel 
unſerer Zeit gar grell beleuhten. 

Der Fuhrmann Albert F. Wil— 
liams wurde um Haaresbreite durch 
das Benehmen ſeiner Frau zumMör— 
der. Der Ehefeſſeln herzlich müde, 
hatte ſeine Gattin vor etwa Wochen— 
friſt ihr Bündel geſchnürt und ſich in 
dem Hauſe eines gewiſſen Walter B. 
Bennett, Nr. 127 16. St., einquartirt, 
das ſich keineswegs des beſten Rufſes zu 
erfreuen haben ſoll. Der Eiferſuchts— 
dämon packte Williams, und geſtern 
Nachmittag ſuchte er ſein ungetreues 
Weib auf, um ſich an ihr zu rächen. Er 
fand die Bennett'ſche Wohnung feſt 


verſchloſſen vor, wußte indeſſen Rath 


und trat einfach die Hausthür ein, wo— 
durch er Einlaß gewann. Kaum ſeiner 
Sinne noch mächtig, durchſuchte Wil 
liams jetzt ein Gemach nach dem 
dern, ohne indeſſen die Geſuchte 
finden, bis er endlich in der 
auf Bennett ſtieß, den er dann mit— 


zu 


tels eines Revolverſchuſſes zu Boden 


ſtreckte. Der Schwerverletzte wurde 
ſchleunigſt nach dem St. Lukas-Ho— 


ſpital gebracht, wo die Aerzte ſeinen 


Zuſtand ſofort für kritiſch erklärten. 
Williams wurde in Haft genommen 


ee 
und ſitzt jetzt vorläufig im Zellenge— 


füängniß der Cottage Grode Ade.Po— 
lizeiſtation hinter 
Frau Edith Chenowith, die Gattin 


Inh 


und Riegel 


SsaetdB 


Farmerg, mar biefem ebenfalls fürz- 
ſich entlauſen und ſoll ſich jeither in 
dem ſündigen Chicago einem Leber der 
Schande ergeben haben. Geſtern Abend 
traf Chenowitä die Pflichtoergeflene 
der Ede von Michigan Ave. und 
Die 
ihm 


eines ehrlamen, in Kankatee anſäſſigen 


an 
Peck Court und verfuchte zuerit, 

zu überreden, wieder mit 
nach den heimathligen Schollen zu: 
rückzukehren. Als er hiermit indelfen 
fein Blüc hatte, 309 der Landonkel 
plötzlich blitzſchnell ſein Schießeiſen 
und feuerte drei Revoloerſchüſſe auf 
ſeine treuloſe Ehehälfte ab, ohne 
dieſelbe indeſſen irgendwie zu ver— 
letzen. t 


* 
ser/ti 
980 


Dann nahm er ſchleunigf— 
Reißaus und iſt bisher auch noch nich 
wieder geſehen worden. Frau Cheno— 
with meldete den Mordanfall auf der 
Harriſon Str.Polizeiſtation. 

Mattie Marſhall und Lillie Bel— 
mont, zwei farbige „Leveepflänzchen“, 
geriethen ſich geſtern Abend vor dem 
Hauſe Nr. 476 State Str. in die 
Haare und prügelten ſich gegenſeitig 
windelweich durch. Mit einem Male 
zog Mattie dann ihren Revolver und 
jagte ihrer Eegnerin eine Kugel in 
den Hals. Die nicht unerheblich Ver— 
letzte mußte dem County-Hoſpital 
überwieſen werden, während die 
Schießboldin eingelocht wurde. 

Der Nr. 192 W. Erie Straße 
wohnende John Van Ford wurde ge— 
jtern zu früher Morgenjtunde an Afh> 
fand Use. und Bloominadale Road 
bon drei mastirten NRaubgejellen 
überfallen und um $25 Baargeld fowie 
um alle feine Schmudjachen beraubt. 
Von den Thätern fehtt noch jede Spur. 

Spigbubengelindel ftattete in ver 
vergangenen Nacht der Gerhart’ichen 
Mohnung, Nr. 145 W, Huron Str, 
eine unliebiame Bilite ab und erbeu— 
tete Werthiachen im Betrag von etwa 
$100. 


i 
* 
1 


— — 


Die eugliſchen Theater. 


Hooleys. Nah einer überaus 
erfolgreichen Tournee durch die meit- 
fihen Staaten auf der Rücdteife be- 
griffen, eröffnet die bejtbefannte A. 
M. Balmer’fche Luftfpieltruppe Heut: 
Abend in Hooleya Theater ein zmeties, 
leider nur auf adht Tage berechnetes 
„zrilby"=Baftipiel, wobei die Rollen: 
befegung genau biefelbe ijt, mie bei 
den früheren Aufführungen. Auch 
diesmal wird das fenfationelle Stüd 
zmweifeleohne wiederum volle Häufer 
ziehen, wer aber Du Mauriers „Tril— 
by“ bisher in der Botter’fchen Dramaz- 
tiftrung noch nicht fennen gelernt hat, 
jollte dieje Gelegenheit nicht unbenußt 
vorüdergehen laffen, zumal ein treff- 
lih3 Enfemble die Vorjtellung doppelt 
intereffant geftaltet. 

MeBiders. Hier eröffnet heut: 
Abend James U. Herne als „Natha- 
niel Berry“ in jeinem eigenen, neue- 
ten Bühnenerfolg, „Shore Acres“ be- 
titelt, ein längeres Gaftjpiel. Das 
hiejige Iheaterpublitum fieht demjel- 
ben mit gefpannteitem ntereffe ent: 
zogen, und dies umjomehr, als Das 
Stüd allüberall, wo es bisher zur 
Aufführung gebraht wurde, die gün— 
itigfte Beurtheilung erfahren hat. 
Während des Herne’ichen Gajtipiels 
allen die Mittwoch Dlatinee- und 
Sonntag MWberdvoritelüngen aus, 
worauf die Theaterdireftion bejonders 
aufmerffam madt. 

Schiller. Hanlon Brothers’ mit 
märchenhafter Pradt aufgepußtes 
Ausftattungsftüd „Fantasma“, ein 
Sauberbild jonder Gieichen, mat den 
Spielplan des Schilier-Theaterd für 
die laufende Woche aus, und wer be- 
jonderen Gefallen an farbenreicher 
Szenerie und glanzvoller Koftümirung 
findet, folite diefem Stüd mit feinen 
berrlihen Transformationen und 
Balletvivertiffementd unbedingt einen 
Beſuch abſtatten. Anderer Verpflich- 
tungen halber fann die Direfiton das 
immer wieder gern aejehene Stüd nur 
acht Tage auf dem Repertoire belaffen. 

Columbia, „Ihe Wibom Jos 
nes“, mit Man rwin in der Haupi- 
rolle, verbleibt noch eine weitere Woche 
auf dem Spielplan des Columbia- 
Theaters. Die von föftlichitem Hu- 


mot bejeelte Poffe Hat auch) Hier big- | 


en: 


Küche | 


| porqualmen, 


=. ges 


ber eine große Anziehungsfraft. auf 
die Freunde einer leichten Mufe aus: 
geübt, wobei Direktion wie Publikum 
zufriedengeftellt werden. 

Chicago DOperaHouje. Die 
sübiche Burlesaque „Ihe Imentieth 
Genturg Girl“ wird auf diefer volfs- 
thiimlichen Bühne in der laufenden 
Wode gegeden und jedenfalls audy hier 
vielen Untlarg finden. 

GrandvSpera Houfe Sir 
Arthur Sullivans neuejter Operetten- 
erfolg „Ihe Chieftain“ Hat fih aud 
hier Schnell eine große Anzahl Freunde 
erworben, die der anheimelnden Mufil 
und dem flotten Lidreito alle Aner- 
tennung zolen. Die Operette wird 
rur noch in diefer Woche gegeben wer: 
den, 

Vcademn of Mufic Hier 
acht in dieſer Woche H. Grathan 
Donnellys „The American Girl“ über 
die Bretter, ein Melodrama, das dem 
Publikum einen recht intereſſanten 
Theaterabend bietet. 

Haymarket. Der 
Klopffechter James J. Corbett 
hier in dieſer Woche als „Ned Connell“ 
in dem Vincent'ſchen Stück „A Navbel 


bekannte 


Cadet“ auf, eine „Attraktion“, die auf | 
eine | 
| ztoße Anziehungskraft ausüpen wird, 


gewiſſe Kreiſe ohnee Zweifel 


Fenuer in einem Banfgebäude. 


Geſtern Abend, kurz vor 9 Uhr, be— 
merite der in 
Bant, Nr. 93 Dearborn Straße, an 
geitelte Privatmähhter Gore 
Rauchwolken den Fahrſtuhlſchacht em— 
während im fünften 
Stockwerk des Gebäudes helles Feuer 
bemerkbar war. Gore gab unverzüg— 


tritt | 





der Siloermann’iche: | 


dit: | 


ich das Alarmiianal, und binnen we: | 
i darum handelt. Euch die Geiumdheit zurückzugeben umd 


| tigen Minuten raffelten auch jchon die 
| eriien 


Sprigenfompagnien kerbkei. 
Sleichzeitta elte ih an 

son Walhıngton und Dearborn Str. 
Ichneil eine große Menge Schauluftige: 


mn: 
‚umm 


der Ede | 


an. Die Flamınen, welche durch zwei | 
ich Freuzende eleftriiche Drähte zum | 


Musdruch gefommen wurden 


waren, 


glücklicherweiſe noch im Keime erſtickt, 


doch beläuft ſich 
Brandſchaden 
Derſelbe iſt indeſſen genügend durch 
Verſicherung gedeckt. 

Flammen richteten geſtern Nachmit— 
tag in dem Nach'ſchen Grocerieladen, 
Nr. 651 W. Lake Str. einen Schaden 
von $300 an. Die 
ſache des Feuers iſt unbekannt ge— 
blieben. 


— ——— — 


Faut Durch die offene Bodentitte. 
Der 16 Jahre alte Frank Preill, 
deffen Eltern Nr. 233 N. Centre Une. 


der angerichtete 


‘$. Klees, auf dem Heuboden der hin- 


immerhin auf $500. | 


Entſtehungsur- 


ter dem Haufe Nr. 270 N. Centre Abe. 


liegenden Scheune, als er plötzlich in 
eine offenſtehende Luke trat und im 
nächſten Moment in die Tiefe ſtürzte. 
Preill brach ſich beide Handgelenke und 
erlitt außerdem ſchmerzliche Hautab— 
ſchürfungen im Geſicht, doch hoffen die 
Aerzte ihn bald wieder völlig herge— 
ſtellt zu haben. 
(Gingelandt.) 
Un die Redaktion ver „Abendpoſt“. 


„Independent Order of Muiual Aid 
of JNinois“, 

Die neungzehnte jährliche Verfamm: 
{ung der Großluge des „Unabhäangi- 
gen Ordens für gegenfeitige Unterftü- 
gung“ wurdein vergangener Woche 
durch eine bdreitägige Sigung in 
Springfield, ZU., geichloffen. * 

Gouvermeur Altgeld hielt am zwei: 
ten Situngstage eine gediegene, mit 
großem Applaus aufgenommene An- 
Iprache über den Segen, das Wirten 
und Gedethen von gegenfeitigen Unter- 
tügungs-Gelellichaften in unferem 
Staate. 

Die Konititution wurde unter Un- 
derem dahin amendirt, daß pailende 
Männer von 18 biß 45 Jahren jebt in 
drei perfchtedenen Klaffen ($2000, 
$1000 und $500) fih uns anfchließen 
fönnen. Für erftere Sümme wird bei 
einfachen Afleßments, mie bisher, $1.25 
erhoben; bei $1000 65 Eents. und bei 
$500 35 Gent3, wobei: ftet3 einbegrif- 
fen tft, daß beim Todesfall eines Mit: 
sliedes auch die einbezahlten Affeh- 
ments an die Hinterbliebenen zurüder: 
itattet werben. Diefes Spitem tjt. be- 
miefenermaßen imnter bis jegt innege- 
halten worden und bildet die Grund: 
ofeiler dieſes Ordens. 

Die Zeit zur Wiedereinſetzung eines 
ſuspendirten Mitgliedes in ſeine 
Rechte wurde von ſechs Monaten auf 
ſechzig Tage herabgeſetzt. Die Groß— 
Loge-Sitzungen finden von jetzt ab alle 
zwei Jahre ſtatt und zwar die nächſte 
am erſten Dienſtag im März 1898. 

Die Großloge-Beamten wurden 
durch den 
John N. Jemiſon, feierlichſt in ihre 
reſpektiven Aemter eingeſetzt. Die Mit— 


Ex-Groß-Präſidenten, 


gliederzahl beträgt gegenwärtig 5400. 


Der Orden arbeitet nur in Illinois. 
Alle angenommenen Geſetze treten am 
1. April 1896 in Kraft. 

Die Großloge-Beamten für 
laufende Termin ſind wie folgt: 

Ex-Groß⸗Präſident, Geo. E. Doy— 
ing, Jackſonville; GroßPräſident, C. 
E. Pettit, Ottawa; Groß-Sekretär, 
Alexander MeLean, Macomb; Groß— 
Schatzmeiſter, Fred S. Moſher, Sand— 
wich; Groß-Verwaltungsrath: Chas. 
E. Art (Odell), S. C. Storer (Chica— 
ge) und W. T. Crouch (Belleville); 
Groß-Unterſuchungsarzt, Dt. D. B. 
Fonda, Jefferſon; Groß-Deputies: 
C. W. M. Arnold und J. H. Wells, 
Elgin. 

Chicago hat jetzt 23 Logen dieſes 
Ordens mit einer Mitgliederzahl von 
über 1300, drei Frauen-Logen und 
eine weitere wird nädhite Woche an 51. 
und Peoria Str. mit 40 Kandidaten 
inftallirt. Hermann Iammen, 

Diſtrikt⸗Sekretär, 
20 Alaska Str., Chicago. 


Sefet die Sonntagsdrilage der Abendpof. 


das 


Sr de = .. ı Eonntad, 9. Rebr. 
wohnen, }pielte geitern Nachmittag mit | . 24. Hebr 


dem Sohne eines Nachbarn, Namens | Mittworh 


Känfer, weldhe Grund 
eigenthum beſitzen. 


Hier find zwei Fragen. die Euch intereifiren foll« 
ten: Obeß beiler ıjt, eine Lot in ciner Stadt von 
einigen Zaufend Einwohnern zu kaufen, oder eıne 
Kot in einer Stadt. die eine Bevölferung von 
100,000 bat?! Ch e3 werier fein würde, ein Piang 
don einer Piauo-Fabrik zu faufeı, die einen bes 
Ichränften Unjag hat, oder ein Piano des weit 
berühmten Fiicder » yabrifats zu Faufen — das 
Piano von überwältigend:r Verbreitung — das 
einzige Fabrikat, ven weldhen 100,000 in Ge 
Lrınd find—vorandaeiegt, day Ihr das Fiicher- 
für denſelben Vreis bekommen könnt, wie das 
weniger befannte Riauo? 


Fischer Pianos 


werden nus durch uns verfanft. Die Urfade für 
die ankerortentliche Beliebtheit, welche fie errunts 
ger haben. findet man leicht beieiner Berichtigung. 
Ein Ge ud unierer Verfaufsräume Wird fremde 
lihit erdeten. 

Ein Stuhl und eine Dete frei mit jedem Piano 
Niedrigite Preife. Leihte Zahlungs: 
bedingungen. 


Größte 
Verkaufs⸗ 
Räume 

in 
Amerika. 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Alkuſtiſche 
Piaub· 
Vertaufs · 
Räume. 





Zleifdy:Bildung. 
&3 dringt Reit auf Eure Rippen. macht Euch geiund, 


aluclich und hübſch. Gutes Brot iſt Medizigen und 
Lerſchönernugs-Doktoren weit voraus. wo es ſich 


den ſorgenvolen Zug aus Cie Antig zu ver⸗ 
ſcheuchen. 


that all das. hr lönnt cd Guch ohne Mühe verichafe 
jet. 685 foftet miht mehr als gemöhnliches Mehl, aber 
es tjt beiler und wird Euch gut befommen. Veriucht e3. 
Beiteht darauf, day Eukr Lieferant 
es auihafle. 
Wabrizirt wid im Wholefale-Berfauf bei 


ECKHART & SWAN, Chicago. 
Schiller-Theater. 


Unjangend Sountag, den 23. Februar. 


Eine Woche, "nsensias Peuffches Chenter, 


unter Leitung von elb & Wachöner, 
—— Anftteten der volljtändigen Gefellihaft. — 


&. Kebr. . DieSchmetterlingsfchlacht 
25. Wyebr. ) Komödie von & Sndermann. 
WRittWoR, 28.,5ebr. + IOBEM. 
Ddrnerit., 27. yebr. | Slumenikai a Lacherfolg. 
Freitag W.Fedr. a an 
Eaunan. >. Seoe . DEE Tornenweg. 
Matinee m. Abend) Fett Philippis Toter Erfolg. 
Sonntag, dei ı ‘ 3 

par, Verliebte Mädchen. 
1. Auftreten von Elly Bender, Gusti Mack, Ed. So:vin. 
Populäre Preiie. Sitze 1egt zu haben. nıdorf 


Niontag, 
Tienftag, 


Todes⸗Anzeige. 


vxu* 


Bekannten Hiermit 
Sohn 


die traur ge 
und Schwagert 
3. d. Mis. RNachm. 
Waldheim beerdigt 
uern interbliebenen: 
Aundreas Raab, Mater. 
briitine ‚ Muster 
V ’ R 
Annie Burebacher, Schweſter 
Wildbelm Raab, Brirner. 
yriedrih Naab, Bruder 
Benz Burgbader, 


Zoded:- Anzeige. 
Germania Council Nr. 85,0.C.F. 


wird. Die tieftea 


Schwager. 


traurig 


ung 
Rach 514 W. Huton Str. 
Ur pünktlih 12 Udr. 

endeder, Ebief. 
renring, Selretär, 


Todes⸗Anzeige. 
Bekannt en 


und die trautige Nachricht, 
im 2 Udrt unſerte ges 
ıbde, Witwe von 


entſchlafen in. 


nach Waldheim, am Mittwoe ven WM. Feb 
1 Uber Rahmittag: # 
dıe trauernden Mtuterb 

Theodor, Car 


bruur, 

heilnahme bitten 

ven: md: 

UgnesLembde, 
Rinder. 





Todes: Anzeige. 

Freunden und Befannten die traurige Nachrit, 
dab unier Fieber Gatte und Vater Gbarlieg Ries 
men?! im Wlter von 62 Nabren nach turzem Lets 
den geitorben it. Die Peeryigung finder Matt am 
Dienftag Nahm. um 2 Uhr vom Trauechauſe, 
Mobnof Str, nah Graceland 


Todes: Yinzeige. 
Wildeimine Klemens nebft Kindern. 
Allen Freunden und Bekangten die traurige Radis 
i dab unſert geliebte Mutier Gliſaberhb 
Botler am Sonntag Morgen fanft im Herru— 
entichlajen e Die Beerdigung finder Hat: am Mitt: 
woch, den 139. Februat, um bald zwei Ihr Rahm., 
dom Trauerbauſe, 551 W. Huton Ste., nach Grace— 
land. Um ütlle Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbtiebenen: 

George, Gufktav, Garrn, 
Minni d Louije, 
nebt 


Enme, 
nie um Rinder, 
Verwndten. 


Dankſagung. 

Allen lieben Freumden, welche unſerem dahinge⸗ 
ſchiedenen unvergeßlichen GSatten und Vater Win—⸗ 
hbiam Waijermarnn bei Deffen Begräbnis 
ein to aufrihries Beileid bejeigt, Deiomders Dem 
Herrr Rev. Ir. U. RR. Veby von dem Tilden 
Gounct Royal Urcanım für jeine ergreifende Reve 

Zarge des teuren WVerblienen, aud Dem 
Mitgliedern Des alten Wirtbivereind und allen 
Spyendern der ihönen Blumen jagt herzlichen Dank 

auernde Famtlie 

Glije Waifiermann, Gettim 
Lictoria Maijermann, Todter. 
Willie Waiiermann, Sohn, 


Aufruf! 
Frank Bernard Kamarke, 


wöhnhait auf der Nordieite, wird erjucht, fetıre 
Adrejje au die Office der „Abendpojt“ einzu= 
jenden, da ihm eine Srbichait aus dem Rad 
laß des veritorbenen Eol. 3. E, Kamen) 
von Winnetfa, |, zugefallen ijt. 


Hefangverein „Ftohfinn“, 
Großer Maskenball 


mit großarligen Aufführnugen, 
an Montag, den 17. Februar 1896, 
in der Südseite Turnhalle, 
3143-3147 &. State Str. dimo 


Eintrittöfarten dur; Mitglieder bezogen 50 @ Beri. 
At der Kaffe 81.00.— Anfang Abends 8 Uhr. 


Preis: Mastenball, 


_veranjtaltet Dom einzigen 
Öfterreihiichen Geichligkeitäverrin (imtorpotirt) 


Austria Club 


Sonuabend, den 22. Februar '96 (Waibinn- 
tous @eburtätäg). in der Lössing-Cl 
47449 WB. Tapior Str. “eesine.Chub-Halle, 


Soumenim Programme. Gintrittsfarter @ 5®e be 
Sekreiar Angun Siraderd Göl . 
Road oder&5 Alegander Etr. nur 
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Deputirter-in Yrantreich fol 70,000 


Beranügunas-Weaweifer. — 


rium.--Freitag Abend und Eamftag 
a: Ihomas=Ronzerte. 

OO» Bouje-%:h. Century Girl. 
ta.-- The Widem Xones. 
DOvera Houje— Ihe ChHieftuin. 
se y5.—-Kriiby. 
eViders —Shote Actes. 
iller.—Fanictına. 
emyo+Mujtic—Tbe American Girl. 
mbra.--Tbe Jriib Niderman. 
in5.--Tbe Private Secretary. 
mar!ter— N Naval Cadet. 
ww. n.—Tbr vand of the Living. 

-rtiai Mufie HalnnVaudeville. 
5.—Bauder:le. 
Vaoudeville. 
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Große und kleine Volksvertreter. 


Bis auf Rußland, die Türkei und 
Montenegro erfreut ſich die Bevölke— 
rung Europas eines konſtitutionellen 
Regimes und des Vergnügens, Theile 
ihrer geſetzgebenden Körperſchaft aus 
ihrer Mitte wählen zu dürfen. Wenn 
ſich auch dieſe Länder im Allgemeinen 
zum parlamentartjchen Prinzip be— 


tennen, So ijı doch ver Modus, wie bei | 
jedem zinzeinen derielben, der Wille | 


des Voltes zum Ausdrude gelangt, jo 
mannigfaltiga und verjchieden, wie die 
Länder ſelbſi. 

Vorherrſchend iſt das Zweikammer— 
Syſtem; bis auf wenige Ausnahmen 
aber kaun bei der erſten Kammer ſehr 
wenig von Wahl geſprochen werden. 
Da dieſer Körper — deſſen Miitglieder 
ernannt werden — faſt nur den oberen 
3734 (Summe der Senatoren, Peers 
x.) der Xriitofratie, der Hierarchie, 
der Plutotratie und --- der Wilten- 
Ichaft referiert bleibt, in tann derjel- 
be doch nur al3 eine Verpielfältigung 
des monarhiichen Willens oder auch 
als Hemmijchuh für den —- nad) fon= 
jervatiper Anficht jtet5 dem Abgrunde 
zutollenden -- Staatswaaen betrad- 
tet werden, Das wirkliche Treibrad 
der ganzen Mufchinerie repräfentiren 
die Üboevrdnetenhäufer, in Denen die 
Strömungen, Anfichten und Wünfche, 
melde momentan die Waffe beberr- 
Ichen, zum Ausdruck kommen. 

Wir wollen nıcht die verfchiedenen 
Berfaffungen, wie diefelben die Wah- 
anordnen, aufzählen und mit den 
mehr oder weniger jchlechten Bejtim- 
mungen derjelben recjten; da über: 
haupt ein, allen Ginmwohnern eines 
Zantes, zufprechender Wahlmodus 
gar nicht denfbar und jebet Syſtem 
rechts oder linis Mißbiligung und 
Dppojition herborrufen wird, wes— 
halb auch in allen europäijchen Kul- 
turftaaten Reformprojette für PBarla= 
mentzwabhlen ein jtet3 wieberfehrendes 
Thema bleiben; -—- wir wollen nicht 
die Form, wie die Seele der Maffen 
fih außert vver äußern joll, beleuch- 
ten, tondern das Faktum, in weldhem 
Maßitabe die Mandatare der verjchie- 
denen Staaten des alten Erbtheils ihre 
Auftraggeber vertreten, ınittel3 der 
Zahlen demonitriren. 


n 
len 


berjchiedenen Benennungen find zwar, 
wie erwähnt, unmdalidy al& ein Pro= 
dutt des VBolfswillens ‚anzufehen, Doch 
wollen mir der Vollitändigteit halber 
au diefe in unjere Betrachtung hin— 
einziehen. Auch den Umijtand, daß 
meiltentheilß die Einwohner außereu- 
ropaiſcher Beligungen nicht als - voll- 
wichtig, wie die Infalfen ihres Mut: 
terlgndes, von den betreffenden Ge- 
jeggebern betrachtet werben, haben wit 
als einen Auswuch® an dem von Ge- 
brechen aller Urt. trogenden Körper 
der Wahlfpfteme bei unjerer Berech- 
nung berüdfichtigt. Yerner haben wir 
bei folgender Aufftellung die zur Zeit 
der Ermittelung der Einwohnerzahl 
indem bezüglichen Lande üih aufhal- 
tenden Fremden (d. h. nicht Gtaats- 
angehörenden) nit als folhe — 
Wahlunberechtigte — in Abzug ge= 
bracht, jondern überall die Zahl der 
Ortsanmwejenden zur Grundlage ge: 
nommen, weshalb eine ziemliche Rom- 
penjation zwijchen ven Wahlberechtig- 
ten aller Staaten entitand. 

Mit den „Hohen Käufern“ anfan- 
gend, finden wir den Deutfchen Bun- 
desrath. (58 Mitglieder) an der Spibe, 
indem jedes Mitglied desjelben über 
Das Wohl umd Wehe von nicht weni- 
ger alö 892,386 Einwohnern beitim- 
men kann. Hierauf folgt das Haus 
der Beer von Großbritannien (541 
Mitgliever) von denen jeder 692,430 
teip. 71,954 de2 Stammlandes reprä- 
jentirt, Ein Senator in Franfreih 
(300) "vertritt 255,311 reip. 127,810 
Bewohner. Ein Mitglied des Herren- 
Baujes in Deiterreich (226) verfügt 
mittelö feiner Ernennung über 108,- 
618 Seelen. , Dies find die wirklichen 
Großherren; unter Hunderttaujend 
Einwohner vertreten finden wir: ei- 
nen Senator in Jtalien (390) mit 78,- 
779, je ein Mitglied ver erjten Ram- 
mer der Generalftaaten in den Nieder- 
landen (51 Mitglieder) mit 92,802. 
Bon 101 Senatoren in Belgien be- 
jtimmt jeder über 62,003 der Benöl- 
lerung, ein Pair, der der portugieji- 
ſchen Pairskammer angehört (254 
HMitalteder) über 76,184 rejp. 20,009 
des engeren Vaterlandes und ein Mit- 
glied des Bundesrathes in denßchmweiz 
(44) über 67,883. In Spanien fom: 
men auf je einen Senator — deren e8 
360 aibt —— 75,419 Einmohner, in 
Schweden auf je ein Mitglied der er> 
ften Kammer (150 Theilnehmer) .45,- 
419 und in Dänemart, wo im Land3- 
thing 66 Mitglieder figen, auf je einen 
34,842 Drtsanmwejende. 

‚ Ein Theilnehmer an der Maagnaten- 
tafel in Ungarn, mwelde außer den 


‚boljährigen Erzherzögen ichon 371 


Mitglieder. zählt,. hat nur ca. 25,000 
undxein. edler Hellene in der eriten 
Kammer. in Griechenland (150 Mit» 
Keen) ‚14,581 Berfonen im Schlepp- 
au. 
Eine ganz andere Reihenfolge fin» 
den wir bei den von W®nltes Gnaden 
im meiteren. oder engeren Sinne ihr 
Dajein... verdantenden Abgeordneten: 
Häujern. | 
Ein „Gemeiner” (Houfe of Com: 
ons, 670. Mitglieder) vertritt 559,- 
beziehfungsmweife 58,100 Einmoh: 
und.je einer ber 100 Witalieder 
ber zimeiten Kammer in den Mieber- 
375,173 refp. 47,329. Ein 


Einwohner vertreten, doch wird e3 mit 


Kr 
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Die „Herren-Häufer“ unter 


diefer Norm nicht ganz genau genom= 
men. Bei der leßtvollgogenen Neu= 
wahl find aus den früheren 576 Ub- 
geordneten deren 584 geworden, Die 
nach der Ietten Zählung je 65,656 
Drtsanmwejende vertreten. Die 38,- 
250,112 Einwohner in den Beligun- 
gen in Afrika, Amerika, Aſien und 
Oceanien ſind als Nullen zu betrach— 
ten, welche die verfaſſungsmäßigen 
70,000 Einwohner auf die Höhe von 


131,153 bringen. 


In dem deutſchen Reichstag, wo— 
hin je 100,000 Seelen einen Ver— 
trauensmann wählen ſollen, ver— 
tritt je einer der 397 Mitglieder 130, 
374 Meinungen. In Portugal kom— 
men 107,519 — reſp. 28,234 des 
Mutterlandes — Bewohner auf je ei— 
nen Deputirten (180 Mitglieder). Im 
Abgeordnetenhaus in Oeſterreich mit 
feinen 355 Mitgliedern vertritt einer 
derjelben 70,074 und in den Eortes tn 
Spanten (432 Miiglieder) 62,849 
Drtsanmwejende in Belgien fonmt 
auf je 41,200 Einmohner je ein Re: 
prefentant (zujammen 152) und an 
ber ungarifchen Repräſentantentafel 
(453) einer auf 38,551 der Bevolke— 
rung. 20,974 Bewohner entjenden 
ein Mitgiied zur zweiten Kammer in 
Schweden (230). |m Yationalrath in 
ber Schiveiz (147; Außert einer den 
Willen für 20,319 und in der Sfup- 
ichtina in Serbien (143) einer für 16, = 
836. Das BZutrauen bon 16,000 
ſpricht das Geſeß jedem Mitgliede des 
Folkething in Dänemart zu, während 
ein Witglied des Sturthing in Nor— 
megen (114) dasjenıge von 17,444 be= 
fit. Das Intereffe von 12,000 Bes 
mohnern joll ein Mitglied der zmeiten 
Kammer inSriehenland wahren. Daß 
die ungeheure Xajt der Sorgen ber 
Ernählten für die Einwohner mit den 
Grenzen der Staaten auch) zufammen- 
Ihrumpft, bemerten wir bei Xurem- 
burg (45), Lichtenftein (15) und An— 
dora (24 Mitglieder), wo nur 4691 
reip. 628 reip. 250 Einmohner auf ei= 
nen Ubgeordneten kommen. 

Daß es in den 21 fonftitutionellen 
Staaten Europas feine zwei gibt, in 
denen biejelbe Zahl Einwohner einen 
Vertreter wählen, fann bei den ber- 
Ichtedentlichen fulturellen und intellef- 
tuellen Zuitänden deren Bevölferung 
faum auffallend erjcheinen. Wenn 
mir aber in ein und demielben Staate, 
me ein und Diefelbe DVerfaffung 
berricht, 26 verlchiedene „aroße und 
kleine Abgeordnete” finden, das ijt 
mehr als auffallend. 

„Man Toll die Stimmen wägen und 
nicht zählen!” Dieje Worte des Für: 
ien Sapieha fönnten auf das Gemicht 
eines Volksvertreters im deutſchen 
Reichstage, nach der Anzahl der von 
ihm zu vertretenden Mandatoren, gel— 
ten. 

Der 8 5 des Wahlgeſetzes für den 
deutſchen Reichſstag beſtimmt auf 
durchſchnittlich 100,000 Seelen einen 
Abgeordneten. Ein Ueberſchuß von 
mindeſtens 50,000 Seelen der Ge— 
ſammtbevölkerung eines Bundesſtaa— 
tes wird vollen 100,000 Seelen gleich 
gerechnet. In einem Bundesſtaate, 
deſſen Bevölkerung 100,000 nicht er— 
reicht, wird Ein Abgeordneter ge— 
wählt. Dieſem Grundgeſetze gemäß 
ſollen in Berlin — nach dem Reſul— 
tate der letzten Erhebungen — 518 
Abgeordnete tagen. 

Wie die faktiſche Vertretung des 
deutſchen Volkes iſt, und wie dieſelbe 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes ſein 
müßte, können wir aus folgenderAuf- 
ltelung erfehen. — Wir wollen aud 
nicht jene,100,000 Seelen, jondern die 
130,374, welche durchjchnittlich auf je 
einen Abgeordneten fommen als Maß: 
tab anlegen; und vie Differenzen, 
melche noch dann entitehen, firiren. 
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Abgeordnete 
— — nn nennen 
Hamburg . . 226,208 - 98,94 
Bremen 5 191,624 1. 61,250 
Sachſen⸗Altenb. 178,719 . 51.655 
Sadien . 18,190 . 32,816 
Anhalt 146,238 . 15,854 
Braunſchweig 145.208 . 14,834 
Vreußen 133,441 . 3,067 
Reuß > 129,102 1,273 
Lippe ; ou“ 183,515 6,850 
Olpenburg . 123,255 7,119 
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BEE .. vs 123,417 7,957 
Miürttemberg . 121,847 8,257 
Bayern 120. 88 -— 10,086 
Sachſen⸗Mein. 116,40  — 13.965 
Heſſen ng 114,68  — 15.73} 
Sahjen-Weimar * 113.086 + 17,338 
Sachſeu⸗C.⸗Gotha 108,75 — 21,579 
Gliaß:Lothringen . 18,065 — 292,2 
Medienb. :Strelig 18,373 — 26,994 
Mediend. «Schw. 101,108 9,271 
Schwarzb.⸗Rud. 89,192 —— 40,882 
Me 82.813 — 47,5%1 
Schwarzb.eSdh.. 77,589 — 52,735 
BB EB - 65,54 
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Scaumb.sLippe A118 
—— — — 
Ein Kapitän als Schwärzer. 


Geheimagenten des Bundes-Zoll— 
dienſtes beſchlagnahmten auf dem am 
Dienſtag (11. Februar) in Philadel— 
phia eingetroffenen Dampfer „Rhyn— 
land“ geſchmuggelte Diamanten im 
MWerthe von $20,000. Der Kapitän des 
Dampfers, %. Lofemwig, hatte die kojt- 
baren Steine eingefchmuggelt. Diejel- 
ben waren für die Diamantenhändler 
Hermann Hed & Co. in Cincinnati 
beftimmt. Seit Monaten wußten die 
Agenten des Zolldienites, daß Edel: 
fteine in großen Deengen eingefchmug- 

elt wurden und bradten aud in Er 
fahrung, daß die Firma Hed & Co, 
die meiften der „geiehwärzten“ Dia- 
manten erhalten hatte. Die Berhaf: 
tung des Kapitäns wird im „Philad. 
Tagebl.“ wie folgt geſchildert: Am 
Nachmittag des genannten Tages traf 
der „Rhynland“ nach einer ftürmifchen 
Fahrt im Hafen ein und Kapitän Loſe— 
wi gratulirte fich, daß er alle Müh- 
fale der Reife alüdlich überjtanden 
hatte. Er freute fich jedoch zu früh, 
denn unter der Menichenmenge, bie 
fih auf dem Landungsplage eingefun- 
ben hatte, befanden fich etliche Zollbe- 
amte, die dem Kapitän in der Yyolge 
noh viel Trubel bereiteten. Eine 
Stunde nad der Ankunft des Schiffes 
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„AbendpoR“ Chichgp, Montag, den 17. Februar 1896, 


jchlenderte ‚der Zol-Deteltiv. Gallen 
in das Navigationszimmer, wo der 
Kapitän faß, und fagte:.„Habe.ich die 
Ehre, den Kapitän zu fprechen?“ 
„Der bin ich“, antwortete Herr Loje= 
wit. Mit geheimnifvoller Miene und 
im Flüftertone jagte hierauf der De- 
teftiv, den der Kapitän natürlich nicht 
fannte: „Ste haben ein Käftchen hier 
für Hermannded & Co., nicht wahr?“ 
„Rein“, antwortete der Kapitän. „Oh, 
ich weiß. daß Ste es haben, ich bin 
eingeweiht“, erwiderte Gallen. „Well, 
haben Sie einen Brief von der Fir: 
ma?” „Sa.® „Zeigen Sie den Brief”, 
fagte ber Kapitän. „Zeigen Sie mir 
zuerit das Käftchen“, erwiberte der 
„Seheime”. Der Kapitän befann fich 
eine Weile und machte fich mit feinen 
Büchern und Schiffstarten zu Tchaf- 
fen. &3 mar immerhin riäfant, ei= 
nem fremden Manne die theuren 
Steine anzuperirauen. 
Gallen wartet gebuldig. 
fante ter Kapitän: „Sie warten bier 
und ich werde dad äftchen Holen.“ 
"AN richt”, jaate Gallen, do ol3 
der Kapitän verfchmunden war, jchlich 
er bemfelben nad. Xojewig gina naf) 
jeiner Kajüte und fam bald mit einem 
Heinen Schahteichen zurüd. Unter der 
Ihüre trat ihm Gallen entgegen: 
„Halloh, 
nach dem ich juche,“ rief er aus. 
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Endlich | 


ı Präfident, W. Hammerftröm; Setre- | 
tärin, Frl. Suft Faden; Finanzaus: | 


| Frl. Minnie Chriftel, 


dad iſt das Schächtelchen, 
Der 


Kapitän erſchrack. denn es ging ihm 
plötzlich ein Nordlicht auf, daß er dem 


hatte. 
er. „Hab' keinen Brief,“ entgegnete 
Gallen barſch, „hier iſt meine Karte.“ 


Fremden zu viel Vertrauen geſchenkt 
„Wo iſt Ihr Brief?“ ſtotterte 


Der Kapitän las: „John C. Gallen, 


Spezial-Inſpektor, U. S. Cuſtom 
Service.“ Jetzt wußte der Kapitän, 
daß ſein Spiel verloren war, weigerte 
ſich jedoch noch immer, die Diaman— 
ten abzuliefern. Erſt als ihm Gallen 
mit Verhaftung drohte, händigte er 
ihm das Käſtchen ein. Inſpektor Gal— 
len erklärte geſtern, daß eine Unterſu— 
chung der Affaire im Gange ſei. Ka— 
pitän Loſewitz werde demnächſt ein 
Verhör zu beſtehen haben und von dem 
Reſultat deſſelben werde es abhängen, 
ob der Kapitän verhaftet werde, oder 
nicht. Der Inſpektor erklärte ferner, 
daß ſieben Achtel aller Diamanten ein— 
geſchmuggelt würden, daß die Behörde 
jedoch entſchloſſen ſei, dem ein Ende 
zu machen. 

Bundeskommiſſär Bell erklärte, daß 
ſeines Wiſſens keine Beweiſe vorlie— 
gen, daß ein Zollbetrug beabſichtigt 
war, während Spezialagent Gallen 
darauf beſteht, daß der Kapitän die 
Steine einſchmuggeln wollte. Kapi— 
tän Loſewitz erklärte geſtern, daß er 
keinen Schmuggel beabſichtigte. Es 
ſei abſurd, zu glauben, daß er ſeine 
Karriere auf’3 Spiel ehe, um einer 
Firma die Zollgebühren auf Diamans 
ten zu erfparen. An Antwerpen jei 
ihm von einem intimen Freunde ein 
eines Padetchen überreiht morden 
mit der Bitte, dasselbe bei feiner An- 
funft in Amerika auf die Vojt zu ge- 
ben. Das Badet fei an eine Privat- 
perſon adrefſirt geweſen. „Ich ver— 
ſprach dem Manne, ihm den Gefallen 
thun zu wollen und nahm das Packet 
entgegen. Ich wußte nicht, ob es 51 
oder $5 werth war und fragte auch 
nicht darnach. Ich warf es mit meiner 
Börſe in eine Schublade und küm— 
merte mich nicht weiter darum. Erſt 
als der Zollbeamte das Packet von mir 
verlangte, erfuhr ich, zu welchem Ge— 
ſchäfte man mich benutzen wollte.“ 


— — — 


Der Amtsnachfolger von Botſchaf⸗ 
ter Uhl. 


Durch die Ernennung von Herrn E. 
F. Uhl zumBotſchafter der Ver. Staa— 
ten am deutſchen Kaiſerhofe iſt ſein 
bisheriger Poſten, der des erſten Hilfs— 
ſtaatsſekretärs, frei geworden. Dieſe 
Stelle hat Präſident Cleveland, wie 
breits telegraphiſch gemeldet, mit dem 
bisherigen dritten Hilfsſtaatsſekretär 
Herrn William H. Rockhill beſetzt. Der 
Ernannte erfreut ſich eines ausgezeich— 
neten Rufes als Forſcher und hat 
auch bereits recht ſchätzenswerthe di— 
plomatiſche Erfahrungen hinter ſich, 
obwohl er ein noch verhältnißmäßig 
junger Mann iſt. Er ward in Benn> 
iplvanien geboren und erhielt den 
größten Theil feiner Erziehung im 
Yuslande. Bei der Belagerung von 
Paris durh die Deutfchen in dem 
Kriege von 1870-—71 befand er fi 
Zmwed3 ferner millenjchaftlihen Aus- 
bildung in dem bedränaten „Seine= 
Babel” und ariff zur Vertheibigung 
der franzöfiichen Hauptitadt: mit fo 
vielen Anderen zu den Waffen. Im 
April 1884 erfolgte jeine Ernennung 
zum zweiten Legations-Sekretär in 
Peking und im nächſten Jahre bereits 
erhielt er den Poſten als Legationsſe— 
fretär. Vier Monate ſpäter war er 
interimiſtiſcher Geſandter der Ver. 
Staaten in Seoul, Korea. Während 
feines Aufenthaltes in China unter: 
nahm Hr. Rodhill, von jeinem Wij- 
fensdrange getrieben, eine Erpedition 
nah Ihibet und er war, mie es heißt, 
der erjte Weiße, der in das \nınere des 
fajt gänzlich unbefannten Landes vor— 
drang. Sn einem von dem „Smithjo= 
fontan Snftitut” veröffentlichten um= 
fangreichen Werfe hat der fühne For: 
fcher die Reiultate feiner Erfahrun- 
gen, welche für Geographen von aro- 
Bem MWerthe find, in feilelnder, jach- 
fundiger und doch allgemein verftänd- 
licher Sprache niedergelegt. Bei fei- 
ner Rüdfehr nah den Ver. Staaten 
auf Urlaub in 1888 refignirte Herr 
Rodhill und trat eine Stellung am 
„Smithfonian Inititut“ an, welche er 
biß zum 14. April 1893 inne hatte, an 
melhem Tage Sefretär Greiham ihm 
den Vertrauenspoften des Chef-Clerks 
des Staats-Departements übertrug. 
Ein Jahr Ipäter, als Herr Strobel 
zum Geiandten nad) Ecuador ernannt 
murbe, ward er zu dem Pojten des 
dritten Hilfs-Staatsſekretärs erho— 
ben. Bei der Chicagoer Weltausitel- 
lung war er einer der Bunbdesvertre- 
ter zu derjelben und im legten Som- 
mer war er der Ubgeorbnete der Ber. 
Staaten nad dem internationalen 


geographiihen Kongreß in Londen. } „rent: 


Man ieh, daß Herr Rodhill in fein 
neues Amt eine Fülle von Erfahnun- 
gen im diplomatifchen Dienfte mit- 
bringt. 

Lokalbericht. 

Verein „Veritas“. 


Unter dem Namen „Veritas“ hat 


ih geftern Nachmittag in dem Haufe | 


Nr. 41 N. Elart Straße ein Verein 
gebildet, der 


freie Arznei und freie Beföftigung in 
einem Hofpital oder Privathaufe zu 


beihaffen; Stellungslofen Arbeit zu | 
beforgen und den Mitgliedern im Falle | ;; 


v den 3med verfolgt, | 
männlichen und weiblichen Arbeitneh- | 
mern jeder Art nach dem Prinzip ber ; 
gegenfeitigen Verfiherung in Sranf- | 
heitsfällen freien ärztlichen Beiftand, | 


ı ihäft verftehen. 


Verlangt: Frauen und Mäddıe 
(Unzeigen unter biefer Mubeit, 1 Gent dı8 Wort.) 


2äden und Fadriten. 
Verlangt: Gemandte Binderin an fünftlihen Blu» 
men. 15 ©. Elart Str., Zimmer 1. md 


Verlangt: Porter. Times Erchange, Nordiweit-Ede 
Mıipington Str. und Fifth Ave. 





Verlangt: Rähmäpden. 37 ZaSalle Av 


Sausarpen. 


597 LaSalle Ave. 


Ein alleinſtehender Geſchäftsmann in mittleren 
Jahren ſucht eine ordentliche Perſon in den 30er 
Jahten als Haushälterin. Wittwe mit einem Kind 
nicht ausgeſchloſſen. A. D. 10 Abendpoſt. ſmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 54 
Beft Ave., 2. Flat. ſamo 


Gutes Mädchen. 158 E. North Ave. 








Verlangt: 


Verlangt: 
und 


bügeln kann. 3283 Wabaih Ave. 


damilie. 76 €. Mans Str, 
Verlangt: Gute Lundhlöhin, jofort. Mub ihr Ge> 
Ihe Marion, unter'm 


N. Kedzie Ape., 


von Lohnſtreitigkeiten u. ſ. w. unent- 


geltlich einen Anwalt zu ſtellen, ſowie 
vorzuſtrecken. 
Der Berein hat folgende Beamte ge= | * 


auch die Prozeßkoſten 
wählt: Präſident, D. Clemens; Vize— 
ſchuß. Otto Schneeberg, B.Selbmann, 
‚ch Frl. Hattie 
Grenz; Geſchäftsführer, Guſtav Stres 
low. Der letztgenannte Herr, der ſich 


macht hat, wird ſämmtliche Exekutid— 


Geſchäfte beſorgen und vor Allem die fer < 
Organijation der pafjiven Mitalieder | „Di 
in die Hand nehmen, welche aefonnen | - 


find, dur freiwillige Gaben die 
Zwecke des Vereins zu fördern. 


Perföntih geführte Erfurfionen 
nad Californien 

Neber die Chicago, Union PBacific- & North: 

weitern = Linie im gepolfterten Touriſten— 

Shlafmwagen. Züge gehen jeden Donnerſtag 


von Chicago über die Northweitern-?inie ab, | 


Billige Breife, malerische Route, jchnelliteße- 
förderung, und die größte Autmerkjamteit 
find die Vortheile, welche wir allen Theilneh- 
mern au diefen Erfurfionen ofjeriren. Preis 
eines Bettes nur 86.00. Wegen aller näheren 
Einzelheiten wende man fich an 

W. DB. Knisfern, 


4ıno G. P. & T. A., Chicago, Ill. 


82. 25. hohlen. 52.50. 


SERSER TREE: ©» önasnnnenae anne 
Indiana Lump. .oooossennnncne....B2.50 
I innerer I 
Beſte Virginia Lump...............83. 00 
Ohio Valley Egg..................3.75 
Ohio Valley Luiup.................84. 00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ulle Orderd werden CO. O. D. ausgeführt, 


820 


BEE für obige Maichine, mit fieben 
1 Stubladen, allen Apparat 
De und Sjähriger Garantie. 
Retail:Dffice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 
Schukverein der Hausdefker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ava 


Kleine Anzeigen. 











Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Gute Bädertvagentreiber, welder Raus 
tion Stellen tönen. Wa. Schmidt Baling Co., 75 
Clybourn Ave. mdı 
Verlangt: Ein Tediger Mann, der im Liverpitan 
gearbeitet hat. Naczufragen Abends von 8-9 Uhr. 
50 Homer Str., nahe Weitern Ave. 


Verlangt: Knaben für leichte Arveit. 334 Ciy: 
bourn Abde. 

„Verlangt: Ein ordentlicher, ehrlicher junger Mann 
für Saboon und Hausarbeit. 699 S. Aihland Ube., 
Ede 15. Str. 

Verlangt: Ein nücdterner Dann, der mit einem 
Pferd umgugehen weiß und ih im Haus nüglic 
machen Sfanı. 439 8, Taylor Str. 

Verlangt: 50 Männer, bei Eijchneiden bebilflih 
zu jein, Vorzuſprechen Dienſtag, zwiſchen 11—1% 
Uhr. 297 Illinois Etr. 


Verlangt: En Mann für Hausarbeit. 
Canal Str, New Bismard Hotel. 

Verlangt: Gin Zäder al5 2& 
Blace. 


Sand. 99 MW. 21. 
_Berlangt: Ein Junge, um Mege zu bejorgen. 231 
G. Randoiph Str., 3. Floor, 


Verlangt: Junger Mann, der auf Pferde auts 
pafien fann. Hi W. Park Une. 


. Verlanat: Ein ftarfer Junge von 14 Jahren. Gben» 
fall3 gute Zeitungsträger. 756 Lincoln We. 

VRerlangt: Ein ftarfer Nunge, in der Bädere: 
zu beifen, und ein junger Maun, um Bäderwagen 
za fehren. 335 S. Yullted Str. 

Verlanat: Koh mir 200-8900. Herr oder Dame. 
Suter Play. Antpeil oder guter Lohn. Adr. DB. 138 
Abendpoit. 


Verlangt: Brote und Galebäder, Ber jeibftftändtg | 


arbeiten fann. Sohn $7 und Board. 4410 State 


Str. 
Verlangt: Baufchreiner, 10 Häujer zu bollenden. 
Eddy und Walcott Str., Groß Park. imo 
Verlangt: Ein Wagenmacher, der die Holz» und 
Fijenarbeit jeibititändig machen kann, findet dau— 
ernde Beihäftigung, um die Reparaturen in einem 
größeren Gejhäfte zu machen, Nur jolche, die durchs 
aus kompetent find, wollen fih melden. 85 Aleran⸗ 
der Str. ſmo 
Verlangt: Guter thätiger Junge, ungefähr 18 
Jahre alt, Eloat Eutting zu erlernen. 356 Madiion 
Str. imo 
Berlangt: 50 Männer, die Nidels-Platiren je 
und gründlich erlernen wollen. Piater verdienen 33— 
$ der Tag. Nah dem Lernen Yrbeit zugewieſen. 
Kurius beginnt Montag, den 4. Februar. Chicago 
Electro Plating School. Auskunft eriheilt ©. Mel: 
her, TI N. Whipple Str. Station ©. l5felw 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Ügenten (Herren und Damen) für 
Schweizer Kräuter: THee, das mundervollite Heilmits 
tel für Srantyeten des Magens umd des Blutes. 
Großer Profit für tüchrige Agenten, Die zwanzıg 
bi vierzig Dollars die Woche verdienen mollen. 
Angeneginer und beftändiger Verdienit. Nur. yolde, 
die aub engliſch verſtehen, erwünſcht. Man adrei: 
fire: Swik Herb Tea Co., 639 Lincoln Wve., Chicas 
00, 30. mdmt 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Angeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Majdinenmädden an Röden. 264 Rum» 
jey Str. 

ER EURER: 

Berlangt: Erfahrene Mänhen zum Deften der 
Kanten, en Rragen an Euftom Röden 
Lohn von KIHIA per Woche. Stetige Arbeit. 177 
Adams Str, Gde 5. Ave., 4. Fioot. 


Perlangt: 5 Maiinen: und Handmädchen, eins 
gewandter Schneider umd ein Worbitgler. 375 W. 
Divifion Str. a 
Verlangt: Zuverläffige Perion, die Embroidery 
und — zu han veritebt. Vorzujpreden 
mit Mufteracheit 214, 3. Siüpjeite. 
Verlangt: Mäpdcdhen, um RAnopilöher mit der 


Hand zu machen und Wa iſts zu finijhen. 256 Madi⸗ 
fon Str. Ime 


Rerlangt: Erfahrene gände an DamensWrappery, 
Ürbeit 2 ee u en Nabzufragen 331. €. 
YJadjon Etr., 4. Floor. Imo 


Majdinenmidgen an Bejen. =» 


k., 


i Gatigora Mfg. Co., R5-1357 Res Str. 


um die Organilation hochverdient ae= | 


t bei 


e gute Hhaushälterinnen 


mäßigen 
Adr. 


em Wittiwer mit zivei Kindern. 


ienftmädchen für Hausarbeit. 93 Evers 
‚ nahe Robey Str. indi 


Eine Köchin, die auch gut waſchen 


id» 
io 


I Noble 


Brigy> I 


Mävdden für allge | 
,‚ bügeln und foden | 


! Mami 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars | 


beit. 150 Osgo 
Verlangt: Mädchen für 
Dub englisch iprecdhen. 105 0: 
Verlangt: Mädben au anftändiger Y 
dauernden Verdienit für leichte mechanin 
Nihzufiragen nah 9 Uhr in der Lffice Der 


den 
beit. 


(Anzeigen unter diefer Rudrik, 2 Cents das 


dutes Mädchen zur Hilfe in der 


en und bügeln kann. 502 N. Hal⸗ 


Fin Mädchen für Hausarbeit. 98 
mdm 


u warten fann. 162 VNorrh Wve., Ede Halfteo 


Berlangt: Müdhen für gewöhnliche Hausar! 
Kleine Familie. Frau Morris. 64 N. 
Verkangt: Ein gutes deutſches Mädchen. 560 Lar— 
rabee Str. 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 


Str. nz 
PRerlangt: Märchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in tleiner Familie. 597 PBurling Str, nahe 
Wrightwood Ave. — u 
erlangt: 2 Mädchen für Kücdenarbeit. 542 Sins 
coln WUve., Reſtaurant. E 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tohen und mwajhen. 4313 Galumet ve. 1 
Verlangt Nettes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
650 N. Weitern Uve., Apotheke. —“ 
Verlandt; Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3757 Wabaſh Ave. 
Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3014 Mentworth ve, 
Verlandt: Eine Wittwe oder ein arme3- Mädchen 
al3 Haushälterin. 10123, öl. Gourt. 
 Rerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 3 
in YJamilie. WS 5. Str. — 
Verlangt: Nettes deutſches Mädchen für kleine 
Familie. 17 Lincoln Place. mdın! 
Verlandt; Ein, Mädchen, für Küchenarbeit. Sonn⸗ 
tag und Abend frei. 144 €. Madijon Str. 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mäddhen. 3. Abras 
ham, 71 Hanımond Str. 
 PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. BO W. 
12. Str., 3. Floor. Mıs. Graff. mdi 


VvVerlandot; Heine 


Mädchen in Heiner amerifaniiher Fa⸗ 
milie für allgemeine Hausarbeit. Muß gute Rete⸗ 
renzen haben, 1870 Reta Str. erſte Straße weſt⸗ 
lich von Halſted, zwiſchen Addiſon und Cornelia, 
Lake View. 

Verlangt: Frauen zum Waſchen und Bügeln. 45 
E. Chicago Ave. * 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 510 N. Pau⸗ 
lina Str. 
Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 230 W. 
Chicago pe. 
 Rerlangt: Mädchen zum Gefhirrwaihen im Res 
Haurant. 1919 Milwaufce Ave. 
Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. W6 Yugufta 
Str., 3. Flat. = > ER 
 Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 398 Lincoin Wve. 


Rerlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Qausars 
beit. 36 Burling Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Qauss 
arbeit. 77 Potomac Ave. u * 
Berlangt: Deutihes Mädchen Für Kühen-Urbeir 
im Reitaurant. 590% N. Giurt Str. 


Fin deuriheg Mädchen, das mit bei | 


mdmt 
1 


N — * ee ee 
Verlangt: Ein junges Mädgen für eine Kleine - 


t | Krankpeit. 
Hausarbeit, Reftaurant. Guter Lohn. SI RN. Clarz | — 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter bier Rubrit, 1 Gent das Wart.ı 


Sejuht: Cine junge Frau juht Veichäftigung. 
BVerftebt auch eines dom Nähen. Mı3. Paul, 830 
Lincoln be. 
neigen 

Gefuht: Gutes bdeutihes München juht Stile 
für Hausarbeit. South Chicgao, 858 Greenbap 
Une. 

Gejuht: Zivei deutihe Mädchen, Jahre alz, 
ein Jahr‘im Lande, tuchen Stelle in Heiner Jamiz 
lie für gewöhnliche Hausarbeit. 721 Van Korn Str. 

Geinht: Frau juht Stelle als 
als Haushälterin. 44 W. 12. Er. 

Seiuht: Ein Mäddhen, 2 Jahre alt, fuht 
fe. 146 Heine Str., oben. 5 

Gefüuht: Erfahrene Bufineblund! 


18 
u 


V 
Lunchköchin oder 


— 
Sieis | 


hin wünidt 


Stellung. Mrs. Briesty, 47 Grand We, Top Floor. | 


Ge 


ert, 


t: Ein 
vwht Stellung zum 
32 W. Wans Str. 

Gejuht: Gute Näherin, ann auch Kleider machen 
wünjht Beihäftigung in oder außer dem gauıe. ı 
Qlve., 2. Floor, Front. 

Geſucht: Platz zum Lunchkochen. 124 E. India 
Str., Hinterhaus. 


rfelte Kleidermacherin wünſcht Beſchäf⸗ 


Kohen und für Hausar⸗ 
mdmi 


Gefucht; Pe 
tigung bei Kleider S 
ER 11felmw 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 
Ehepaar 


Köyın, 
38 


deutjche 
b als Hausmeifter. E. Maurer, 
E. North Apve. 


deutſches Mädchen, friſch eingewan-⸗ 


jmomi 


naherin. Revife, 715 W. 19. Str. | ° 


Gutes fruchtbares 


a re 


Grundeigenthum und Dänfer. 


(Ungeigen wirter diefer Rubrik, 2 E:nt! Das Wort.) 
Vorzüäglide Etad 


tlotterm, vom $IO bis 


gar! don 3.80 Hi3 $10.00 
der Ader, kleine Arige Rt ate = 
425 
Neilspville, Elar 


0 


Der Berlauf der S 
Zeit bereihnet, da 
jiwar Deswegen, !pel 


die 


FM Eimmohner, i 
n, eleftriiches Licht, 
Hulen und zwei % 
l 
RO Einwohnern. 
Voller Warranty-Deed und Befiztitel 
Sor. Perjonen, weile Lats jür 83 
ten, erhalten ein Y st n 
d nah Chicago. 


n Meilspille angre 
für $5 bis $10 pe 
t dureh Fleine Que 


er. verbeſſerter Farmen. Bedi 

und Reſt in 5 Jahren. 

s noch ſchneller zu ve t site 
ott zu obigen auberordentlich 


sit, Stadteigentdum iu N 
im Werthe ji 
R . Spredht vor oder j 
uftrirte Bücher, Pläne und 

A. BB. Adam: Land 

3 € Randolpt 

r., Chicago, IU 
on 9 .di3 5, Donneritag und Sr 

19; 7 


Offen täg vor 
9 Uhr. 


ftag Abend: is 





Geihäftsaelegenheiten. 





Zu verfawien: Billig, Meatmarker mit Wurftma> 


herei. 326 Clybouen ode, 


Grocerye und Delitateffenitore 
"ga. Auh Rop: und offene 
? nahe Racine Ave. 


Bäderei und Lundroom. 
Belt gelegene Gühnerfarm, gang 
udenhoeffer, 297 Xarrabee Str., 


”. 


Zu vermierben: 
nahe Chicago. T 
nabe Eipbourn Wr 

$35 kaufen gut eingerichtete Büderei. 846 Zins 
coln ve. 





erer Geihäfte ein guter 

re. Schöne Lolalität. 

md? 

nz ein Pusßgeihäft wegen 
Lincoln Ave. 


1 
Sol 


Yu verfaufen: Schuhſhop, macht aute Geſchäfte. 
Feine Lage. 3156 Wallace Str. 

Zu verkaufen: Gufihmied- und Wagenihop, 3740 
Acher Are. Muh trankheitspalder biuig- verlaufen. 
Nahzufragen 1886, 36. Str. im 


Zu verkaufen: Eine gute alt etablirte Employment 
Difice. Näheres 537 Zarrabee Str., Miedlind. fjındı 


Wort.) 


t 
| 
| 


leihte monatlihe Wbza 
g, neu gebaute Yramehänier 
Zimmer Haus , 4 Zimmer Qaus ı 
Bajement $1600, 5 Zimmer Haus und 8 5 
jement $1700. 5 Zimmer Haus und 3 Fun 
ment $HI00, nahe Maplewood Depot, Ei 
ftern_ und California Ave. Straßenbahn? 

im Haufe. Office Sonntags ojfen. 6. Meln 
Mihwaufee Ave. 


$35 
$ 


fen auf 





Belegen an zwei Eijenbahnlinien, 

Mehrere neue Wohnbäujer im Ba 

Preis, mit leichten Zahlungsbedir 

en, gift nur für furze Zeit. 

Dffice, wo Pläne zur Ei t 

Williams, HOW. Wan Str., Tel, i 

zu bdertaufhen: Mein 9 
2ot, für Farın, 


$1000 Hypothek. 


Zu verkaufen oder 
Antheil in Haus und 
Meilen von Chicago. 
Aben dpoſt. 


ad, S 
Bu verkaufen: ° Lot, gute Frame Cottage una 
< a tr., nahe Lincoln. Ude. 81850. 
M'Roſe, t pe. 


Zu dertaunfhen: Gute 160 AUder Farm mit Zubes 
hör, oder gu vertauſchen. W2 W. Lake Str., Henty 
Louis Müller. 


716 3 


Zu verkaufen: 50 b 


Adr. 9. 


75 Abendpoſt. 11felrs 





. 3a verfaufen: LiquorsStore in guter Lage. Nords 
jeite, Preiswürdig. Nahzufragen Mi Wels Str, 
14fe 1w 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rusrit, 2 Cents das Wort.) 





Gejuht: 3 anftändige Boarder. 13% Lincoln Woe., 
Ealoon. 


Geiucht: Boarders, bei alleinftehender Frau. 866 
N. Weitern UAve., nahe Metropolitan S. mdı 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 241 Wells 
Str., Top Flat. im 
Gejuht: 2 Bonrders. 5654 W. 12. Str., 1 Treppe. 
jım 








_ Zu mietben und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents 308 Wort.) 


Lediger junger Mann wüniht Meines Schlafzim— 
mer an Wels Str. oder nicht weit davon, bei eı= 
ner Mittwe oder Fleinen Familie. $l per Woche. 
Adr. L. öl Abendpoft. 

Perfönlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Die Medomwel franz. SKleidersQujchneidesAkademte. 
New Vort und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühınte MeDowell Garment Drafting Ma: 
fhine hat auf3 Neue ihre Ueberlegenbeit über ale 
anderen Methoden des Sleider-Zujchneidens bewies 
fen wud erhielt Die einzige goldene Medaille und 


| bödfte Unerfeunung auf der Mid Winter Yair, San 


erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine | 


Hausarbeit. Guter Lohn. 5621 ®, Dearborn Sır. == 
 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
%94 Dayton Str., 2. Dlat. ** 
vVerlangt; Eine gute deutſche Köchin. Bei 
Wolff, 1319 Waſhindton Boulevard. 
erlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. IT5 N. State Str, 2. Flat. 
' ꝛe # Zr es — — ⏑—— 
Verlangt: Braves Mädchen für leichte Haus ar⸗ 
beit. Mı3. King, 214 Fair Oals Ave., Ridgeland, 
beit. Mı3. King, ven 
 Rerlangt: Gin enftändiges Mädchen für Hausars 
beit. Gutes Heim. AI N. Clark BR ai 
j Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Norf —F 
erlangt: —58 
* DT Xu 


Muk kochen, mwajhen und bügeln fünnen. 
Salle Une. rele MEET 
RBerlangt: Ein junges Mädden. Muß waſchen füns 
nen. 597 NR. Bart Ave, 1. lat. t 
— TE Te 
Verlangt: Sofort 100 Mädchen jr en und 
Boardinghäufer. Hoher Lohn. #22 Yarrabee Sir. 
i x 3 144 Font 1 2Ma⸗ 
Verlangt: Eine Köchin. Cafe Continent, 192 Ma 


diion Str., Bajement. 


3 Berlangt: Junges Mädchen für Meinen Saußs 
halt. Schmidt, R6 Dayton Str., 2. wlat, hinten. 
 Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 481 
N. Hopne Une. tr Er 
= — — Ma: 

Vetlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 4 €. Ma 
Dijon Str. 


gt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 816 
) 


r 


t, Seavitt Str., 2. Flat. ni yn 

Perlangt: Eine erfahrene ältere Frau in Heiner 

Familie über den um einer grau im Wo⸗ 

&henbett beizuitehen. 615 Ogden Ave., Top Flat. 

& nat: Gutes Mädchen für allgemeine 

Zahn. 115 N. Marfpfield WUve. 
Lake View. 


Minter, 
Haus⸗ 
(früher 


Yarlarnnt* 
erlangt: 


Ordentliches Mädden für Küdenarkeit 
. ‘ ec m! Etr 
un) Geihirrwaihen. NReitaurant, 230 Sergwid 


Tin Mävdcen, 15 oder 16 Sabre ‚alt, 
Keine Wüiche. 1563 Elpbourn Abe. 
jmo 


Berlangt: ( 
für Qausarbeit. 


erlangt: 500 Dienftmädchen für Privatfamilien 
und Geſchäftshäuſer. Eingewanderte Madchen werden 
gleih untergebract. Miedlinds3, 587 Xarrabee — 
nahe Centre Str. eh Time 
Verlangt: Mädchen und rauen für irgend —— 
Arbeit, in Geſchäfts- und Privathäuſer in allen 
Stadttheiien und Country, finden immer guie Siel: 
lungen durch „Ihe Veritas“, reellite deutſche — 

8jalı 
vermittlung. l n 


Köhinnen, Mädhen für Haus: 
indermäddhen und eins 


Berlangt: —— “ 
arbeit und zweite Wnbeit, 3 3 en um 
gewanderte Mädchen für die beiten Vläte in den 
feinften Familien an der Süpjettt, ei wen u“ 
Frau Gerjon, 315, 2. Str., nade Indiana Y ve. bw 
"Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Elfeit, 59 Wabajd Ave. Hrijh eingewanders 
te jofort untergebracht. na lönli 
Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 


Verlangt: 2 
> — Ardeit. Kindermädchen erhalten ſofort 


und Weite a 
gute Stellen mit bohem Lohn in den feinften u 
vatfamilien der Nord» und Sipdjerte durch Das Site 
deutihe PVermittelungs-Inftitut, 545 N. Elart Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 48 
Rorth. 8dabw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Iweite Ärbeit. Haushäiterinnen, eingewanderte Mäd⸗— 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche und 
ſtandinabiſche Stellendermittlungsbureau, 500 Wels 
Str. 10jelm 





Stenungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Stelle bei 2 oder 3 Leuten. 544 Wieland 
tr. 





Gefuht: Guter Yutcher, Storetender und Wurft: 
maher, kann jelbitftändig mit Majchine arbeiten, 
fuht Stelle. 171, 25. Place. 


Gefuht: Junger Mann, gut beiwandert im Weins 
und Liquorgeihäft, wünjht Stelle. 1027 Lincoln 
Une. faıo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bart.) 


. Gefuht: Junge Witwe mit 7 Monate altem Kind 
luht Gtellung als Hausbälterin. Der Kerr von 
South Chicago möchte nohmals vorjpredhen. 178 E.. 
Quron Str, Flat 2. 


Geſucht: Eine perfekte Köchin jucht 
Privathaus. 42 Orhard Etr. 
Geiucht: Junge Wittme juht Stelle mit iprem 
Rinde als us halderin. Schreibt oder dorzujpre⸗ 
Gen . 8. Er, 


Etele ın 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Yrancisco, 1894. In jeder Hinficht das Neueite, allen 
vorauß. nn Verbindung mit unjerer Zujchnerde» 
Schule, wo wir nach jediveder Mode lehren, haben 
wir eine Näh-: und Finiihging-Schuie, im welcher 
Damen jede Einzelbeit der Kleidermacherfunit vom 
Einfädeln der Nadel bi zur Seritellung eine? voR- 
ftändigen Sleides, Heften, Drapiren, Zujamınen» 
ftellen von Streifen und Ched3 erlernen können. 
Ehülerinnen machen währen» ihrer „deit Kleider 
für fi jelbit oder für ihre yreundinnen. Kebt ift dıe 
Zeit, fih auf Autbezahite Pläge vorzubereiten. Gute 
läge werden bejorgt. ITadelloje Muiter nah Mas 
geihnitten. Spredt vor oder laßt Euch ein Modebuh 
und Sirkulare aratis zujchiden. 
The MeDomwell Eo., 78 State Str., Chicago, JR. 
5. und 6. Stodiwerf, gegenüber Marjhau isıelds. 
minſabw 


Alexranders Geheimpolizei-Agen⸗— 
tur, 8 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt w⸗ 
gend etwas in Erfabrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Ya tenverhältniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.tw. und jamı Beweije. Diebitäbıe, 
Räubereien und Schiwir t werden unterjuiht 
und die Schuldigen zur NRechenichaft gezogen. Aus 
fprühe auf Schyadenericg für VBerlegungen, Unglüd3s 


fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. wyreier Ruth | 


in Rehtsjahen. Wir find die einzige Yeutjhe Volt: 
3eisAgentur in Chicago, Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2mbıo 





Löhne, Noten, Mietberud Schul: 
den aller Art Schnell und fiber follektirt. Keine Ge: 
bühr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittag!. Deutsch und Gig: 
liſch geſprochen. 140h 

BDureauoflamwandCollection, 
Zimmer 16, 167169 Wafbington Str., nahe 5. Apve. 
WW, H. Voung, Wdvotat. Frıg Schmitt, Gonitable. 


Löhne, Moten, Miethen umd jhiehte Edulden 
aller Urt jofort Lolleftirt; jchlechte wtiether hinaus: 
geieht; Feine Bezahlung obme Grrolg; alle irälle 
werden prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uber. Enatiih und Teutih_ ge: 
iprohen. Gmpfohlungen: Erite Nationalbanf. 76-73 
Fifth Awe., Room 8. Otto Reet3, Konftabler. fes, Im 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kollektitt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig be—⸗ 
ſorgt. 14m0 11 








Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waihington Str., nabe 5.Wve., Zimmer 15. 
Sohn W. Thomas, County Eonftavıe, Manager. 


Stutjpieler der Nordweitjeite, welche Willen! find, 
einm gemüthlihen Skatflub beizutreten, werden böf: 
lichit erjicht, in Nr. I N. Weitern Ave. vorzu⸗ 
ipreben. Anton SKoehn. llfelw 


Ih. warne jeden Menjhben meiner Frau Marıe 
Prode auf meinen Namen etwa3 zu borgen. Charles 
Brode. 

MastensAnzüge und Perrüden au verleihen. Trim» 
mingd® und Masten zu verkaufen. Komite-Anzüge 
frei für Mastken-Berkauf. 39 Congreß Str., gegenüber 
Siegel & Cooper. Hohbahn=-Station. Sjalmo 

Setragene Herrent fpottbillig. Verkauf tägs 
fih. Färberei, 39 Co 5 Etr., gegenüber Sieger 
Eooper. Hohbahn- Station. 3ialmo 








Löhne fchnell kollektirt, Gerichiskoften vorgeftrett, 
alle Rechtsaeichäfte prompt beiorgt: 2nl} 
14 Waihbington Str., Zimmer 417. 

te deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 

e fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
lybourn Ave. Ttelm,fims 
Kauf: nnd Berfaufd-Angebote. 
Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





gu werfaufen: Spottbillig, gebrauchte Einrihtuns 
gen für Grocery, Bigarrenz und Delifateffenitore, 

n an » > nt = Re 
Zop und offene Magen. 961 N. Halited Etr. 


Zu vertlaufen: Grocery-F, irtures, als Bins, 
Sheldinas, Counters, S Showcaſes, Kaffee⸗r 
mühle, Eisbores, Desk, Oeltanks, ſowie Top— und 
offene Wagen. Verkaufe einzeln. 98 N. Zalſted 


Sir. 


Zu verkaufen: 100 Groß Bier-Bottles, Waſch⸗ 
trag, Tiſche etc. 513 N. Clark Str. Baſement. 


Zu verlar ilfig, 17 Bünde Meyers Konz 
erjationsle n, vierte Ausgabe, und 7 Bünde Frig 
Reuters Werke. PAIR. Halftev Str. 

$20 kaufen gute neue „Higharm“:Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie Domeitie 
825. New Home $5. Singer $10. Wheeler £ Wilfon 
810, Eldridge $l5, White $15. Domeftic Office, 118 
W. Ban Yuren Str., 5 Thüren öftlih von Kalten 
Etr., Abends offen. bw 


Pferde, Waren, Hunde, Bönel ıc. 
(Angeigen anter diefer Rubrik, 2 Gentd das Wort.) 
Er Zu verkaufen: Zwei gute jchmere Urbeitss 
pferde und Wagen, billig. 488 Wentmore 
Ave. — ſmdi 
DER Zu verfaufen: Pferd, Geihire und Bugyy. 
. A — Ade. 
Leichter Topwagen, ſe gut — 
Tyltowsti. Cartriage Bainter, 6ld Rodle Str. 
Zu verfawfen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
gutem Zuftande, Laundrys, Bäders, Grocery:, -Burs 
ers und Erprekivagen, jowie Buggies-und Geidirr. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajd Ave, Offen Sont> 
tag Morgen. 8felm 
" Große. Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 
ten Sin na Soldfiihe, Aquarien, *8 Bogels 
futter. Birigfe Breije. Atlantic und acifie Vird 
D. Madijor Etr, douubw 





ut wie neu, ſeht billig. 
im 


Store, 197 


| ©. 


| mer 1210. 


arbeiten billigt ertheilt. 549 N. GElarf Sir. 
— — — — — 


delt, Biährige Erfahrung. -Dr. 3 
380, 113 Adams Str., Ede von Glart. Spreditunden 
bon 1 5biß 4. Sonntags von 1 bil 2, 


— — — — 


ſprechender jungert M 
Aabtitten rentablen Geſchaft. John on, 17 Laſaue 
Str, Zimmer 4. 

Partner geiucht. In eim feit Jahren beftehendes 
Birpele-Geihäfit ein tühtiger Mann mit etwas Has 
pital, 


Birher. 6 Wi 


(Anzeigen wnter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Geld gu Verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Anleiben 
bon SR bis $400 unjere Spezialitüt 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn toıs 
die Unleipe machen, jondern lajfen Diejeiben 12 
Ihrem Befis. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen ehe Iht ans 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
A. H. French. 


29mzli 18 LaSalle Str., Zimmer 1. [ 


Wenn Ihr Geld zu leihen wünidht 
ö tiano8, Pferde, Was: 
u. f. wm., fprebdtvorin 
er Fidelity Mortguge 
Geld geliehen in Beträgen von $3 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichleit und mit dem Vorreht, daB Euer Gi: 
aentbum in Eurem Befit verbleibt. 
Gidelity Mortgage Xoan Co. 
Intorporirt, 
4 Wafjhington Str, eriter Flur, 
zwiihen Glarf und Dearborn. 
oder: Bl, 8. Str, Englewoon. 
oder: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columdra 
Blod, Eid-Chicago. lHtıp,:» 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., immer 18 un) 10. 
verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftünde, Pianos, Bierde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſeht miedrigeh Rrten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüchgezahlt 
Kommt 


= () 


oder 15 W. Madijon Str., Nordweit:Cde Halftd 
Str., Zimmer 6. lluplr 


und dadurch die Sinjen verringert werden. 
au uns wenn Yhr Geld nöthig Habt. 


CHieago Mortgage Joan Go., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


Wozunachder Südſeite 

gehen, wenn Ihr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel,: Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus— 
ſcheine von der Rorthweſtern Mortgage 
Loan Co., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Difen bis 6 Uhr WUbends, Geld rüdzablbar in 
beliebigen Beträgen. 11maibw 

Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadt auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal StinsKleidungsftüde, WareboujesQuittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Miedrigfte 
Raten. 

National Mertgage Voan Co., 
Zimmer 502, 10 Waihington Str., zwijhen Glart 
und Dearborn, Smeiir 


Louis Freudenberg, 32 W. Divifion Str. und 
Noom 1614 Unity Buiing, 79 Dearborn Str., vers 
leibt Geld auf Grumdbeiik und Gebäude von 44 Pros 
zent an, tHeil3 ohne Kommilfion. 20jalm 








Geld zu verleihen ohne Rommiifion, in großen 


| nd Leinen Beträgen, auf Gvundeigentbum. Chz3. 


Weaver, Advokat, 100 Waſhington — — 


felw 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigenz 
tbum und Bauen. &. Freudenberg & Go., 192 W. 
Divifion Str., Ede Milmaufee Uve. Injimdobıa 


Geld zu verleihen zu. 5 Prozent Zinjen. 2. Fr 
Ulrich, Grundeigentgums: und Gejhäftsmafler, 100 
Waidineton Str., Zimmer GM. febw 


Wir verleihen Geld an Leute, welche Bau⸗Veretn⸗ 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. G. Freu⸗ 
denderg & Co., 12 W. Divifion Str., Gde Mit, 
maufee Ave. dunfcg 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Waren zu niedrigften Raten. Hart 
& Frant, PM Wafhington Str. Wap,mimii 


Geld zu verborgen auf Grundeigentum zu nmieds 
rigen Sinien und geringer Kommijfton. Brandt & 
Taufig, Zimmer 44, 18 LaSalle Str, 13felo 
—, — — — —— 

Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Charles © Beaver, — 
Redisanmwalt und Notar, 


Zimmer 1210 — Rr. 10 Wafhington Str. 


Ronfultstionen — GM in großen und Heinen 
Summen zu verleihen. Tielm, fmm 


HenrnM. Cohen, Redhtsanmalt. 
Praktizirt in allen Gerichten. -Abftratte unterjucht. 
Rollettionen gemacht; feine Bezahlung, wenn .nicht 
erfolgreih. Zimmer &. 1% LaSalle Str. 11febli 
Julius Goldzier. John 9. Rodgers. 

Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte. 
Suite O0 Chamber of Commerce. 
Südoft:Gde Wujhington und LaSalle Etr. 
Zelephon 3100. 





Unterridt. 


(Angeigen unter dirjer Rubrik, 2 Gent3’das Wort.) 


Unterricht in feinen Stidereien und allen Sınds, 
m % 


— — = 


Aerztlihes. 


‚Anzeigen unter diefer Rubrik; 2, Cents das Bert.) 
EN * 


Frauentktrankheiten erfolgreich hehan⸗ 


Röib,. Zimmer 
Aiabw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gets Mi Mkt.) 


Partner verlangt. Ghrlicer deutih und palwiid 
ann mit IM in einem alis 





Adr. R. 4 Ubenppof. 

Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 

(ingeigen unter Diefer Rubit, 2 Cents das Wort) 
Zu fauien gejuht: Gine gut erhaltene Konzerte 
Str. j 

Berſchiedenes. 

(Uzgeigen unter dieſet Aubcit. 2 Cents das Wort. 


— 


Verloren: Düniige 
BocHt. OB Beopnung. 3 6. Galerien Ahr > 





OR 


? er fterbende 
‘Körper wird mit 


Lebenskraft verjehen 


— durch — 


darxaparillian Rexolvent. 


Jeder Tropſen des Sarſaparillian Reſolvent wirkt 
durch daS Blut, den Schweiß, Urin und andere Fluf⸗ 
figfeiten und Sä’te des Körpers auf die Lebenstraft; 
denu es eriegt die Andscheidisnuger aus dem Körper 
dureh neuen, gefunden Stuff. Strofeln Schmwind; 
ſucht. yphilis. ungeheute nid fchlecht behandelte 
Kuftieuche in ihren bieten Formen, Drüfen « Krank 
heit, Eıterunaen im Halfe und Mıride, Geihmülfte, 
Kuollen in den Drüfen und amderen Theilen des 
„Körpers, ihlimme Augen, Ausflug aıu® den Ohren 
und die Ihlmmmften Säle von Haut» Srankherten, 
Eruptionen, Wieber » Ausihlag, Kapfgrind, Ringe 
wurm, Salzfluß, Rothtauf, Acme, ſchwarze Fliecken 
Würmer im Fleiſch, Geſchwülſte, Mutterkrebs unb 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Entleerungen, 
Nochtſchweitz. Sameufluß ſowie alle Vergeudung ber 
Lebensſafte können durch dieſes Wunder der moder— 
nen Chemie kuritt werden und bder Gebrauch deſſelden 
wenige Tage lang wird alle Diejenigen welche es 
für irgend eine diejer Kranfheiten aumenden, don 
feiner Heiitraft nberzeugen. Wenn der Batient 
welcher täglich dur die ſtets Forkfchreitende Adzehe 
xuug ſchwähher wird, im Stande it, derielben Gitte 
halt zu gebieten md die vergendeter Stoffe durd 
nee. aus gejundem Blute entftandene erießt— weldes 
tur das Sarfavaritian gefihert ifo wird bes 
ftimmt Heilung erzielt, denn wenn bieir Redizin eine 
mol mit dem !irbeit begimmt und erfolgreich ift, dem 
Ttaıma ber bergendeten Stoffe zu beminen, fo wird 
Dei ‚ederheriielhing bald erfolgen und mit jedem Tage 
mid der 'Bartent veifer und fich ftärter fühlen, die 
€ mei werden bejler verdant, der Anpetit Wird 
grörer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. Syacintbe, P. O. Canada. 
„au rt. Radway. — Werther Herr: Sch eradte e8 
a'® meine Pflicht, Ahmen zu erlauben, meinen Brief in 
ma uf Sfroielu zu deröffentiichen, nach den Heie 
Iugen, weiche ich au Ztunde brachte, nachdem ty ohne 
Beadentken Ihrer Behandlungsweife Tulgte. 


Ich beſtaͤtige gbermals meine in meinem letzten 


Brieſe gemachten Bebauptungen und ich töunte Ihnen 


noch mehrere Fälle von verſchiedenen Krankheiten an- 


hren, welche durch Ihr Syſtem eheilt wurden, ob⸗ 
Bi oh der -froieliriya der bemerfenömerthefte war 
"ud bon vielen Leuten ald ein wahres Wunder age 
fehen wurde 
Dit alter Hodachtung verbleibe ich Jhr 
Randolphb Meiniyre, MD. 


E38 fördert die Borpulenz. 


Fran B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein bes 
fländigcs Franenieiden im Sörpergemicht ad, von 165 
eur 75 und. Sie gebrancte Rinden, vilen, Schwer 
febäure. Ehınin umd mehrere audere der jest viel 
gepriefenen Geheimmittel, sowie allerlei Syırjeke 
tonen, nmd Wurde immer fchlimmer Danı, bes 
gan jie mit Radway’S Sarjaparillian 
Stefolvdent umd in einem Monet wahm fie 10 
Prınd zit. DQTag für Tag gewahrie fie eine Zunahme 
im Körpergessiht nd eine -Abnahme des Leidens. 
Sn zwei Btonaten war fie vollitändia von der Yeus 
corrhea geheilt uud in jehs Monaten hatte fie fünf 
atg Dfund au Gewihtzugenonmenm 
Sıe ift jegt hübih und geiund. Alte franfen Das 
wen folten Sarjaparillian Rejolvenut 
einnehmeit. 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel, weiches den an Salzfluß, Ring⸗ 
wurm, Rothiauf. St. Anthony's Feuer, Flechten. Pu⸗ 
ſteln, Geſchwüren, Ausichlag KVrickelhitze, offenen 
Wunden, Eiterungen, ſowie ſchlechten Säſten aller Art 
Leidenden ſo ſchnell kuürirt, als das Sarſaparil— 
ltan Reſolvent. Man verſuche es. 


Das Billigſte! Das Beſte! 


Eine Flaſche enthält mehr wirkliche Medizin, als 
irgendein anderes bräparat. 68 wird in Dofen von 

en Theelöffei voll genommen, während von anberen 
Miedizinen fiinf bis jehs Mal foviel nöthig ift. Vers 
Lauft bei Apotheferen. Preis $1. 


Man fhreibe at DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, New York, für einen Rathgeber. oo 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 





JIllinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn · 
9, 12 Sitr. und Part Now. Die Züge nach dem 
üden koönnen ebenfalls au der 22. Ett... 39. Str.⸗ 

und Hyde ParksStatıon beſtiegen werden. Gtabt« 
Zidet-Dffice: #9 Udanis Str. und Auditorium· Hotel. 


Abfahrt Antunfl 

New Orleans Limited & Menphis | 3.109 A12.30N 
Atlanta, Ga. & Yachonpiile, Fla..| 3.I0R 
Gt. Louid Diamond Special 9.00 
Exrro, St. Lonid Tagzug.. 
Springfield & Decatur 
New Orleans Voſtzug .. ......... 
Bloomington Paſſagierzug 
Chicago & New Orleans Erpreß .. 
Gilman & Kankatee 
Rocktford, Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 
Rocford, Dubugque & Ei 
Roctford Paſſagierzug 
Nociord & fFreeport & Dubugue..*? 
woctord & sereenort grvreR... ....* 
Dubugque & Rodford Erpreh 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITägltich. 
lich, ausgenomen Sountags. 


ChicA60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Erand Gentraf Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Kim Office: 115 Adams. ZTelephon 30 Maiıt. 
»Taguch tfAusgen. Sonutags. Abfahrt 
Minnenvolis, St. Baul, Dubnane, (75.158 100 N 
Kanſas City, Et. Jojeph, Des 910% 
Deoımes. Marihalttoron *910%8 
Encamore und Byron Local TON 
Et Charles, Eycamore, DeKalb—Abfabrt 45.15 8, 
94 DB, HIN 15.35 RN EN I1LUN; Ankunft 
47.50 U. *9.10 8, +10.30 8 5.5R, TION. 


Burlingtonsktinie. 

Ehicagn- Burlington⸗ und Quincy · Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Diftes: 217 Clark Str. und Union Bailjagıer-Bahne 
bot} “unal Str., awıfhen Wadıjon und Adams. 

Büge Abfahrt 

Galeshurg und Strrator 80:8 6.15% 

Rodford umd Trorreiton 78.058 +215R 

Kocal-PBuntte, Jllınoız u. Jowa....*1:0 3 

Mocdturd Eterling und Skendora...t 4.30 N 

Streator Und OttDa... 222... ..3 430 

Kauſas Eith, St. Ide u. Leabenworth* 5.20 R 

Ylle Puntte in Texas IM 

Dmaba. E Bluff3 u. Sieb. Burke .* 6,32% 

‚St. Paul und Winneapolid....... FEIN 

Kadkıtn St. Joe. Yenpenworth...*10.30R 

Omaha, Lıncoln und Denver. *10.30 1 

Bart D:US, Dinntara Portland. ..*10,50 % 

Et Paul und Minneapolıs .. ALLOR 
-Faulız. tZäglıh,.ausgeronmen Sountagß, 


* 
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Ghicago Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 S. Clart Str. und Deardornm ⸗ 





Ankunft 


Die Brüder. 
Roman von Klaus Zehren. 


(Zortfeßung.) 


Sie ftarrt ihn eine Weile an, dann 
—— fie zu lachen, unheimlich gel- 

„Run ja, und wenn er fi num todt- 
Ichießt, was dann? Das reitet ja nur 
ihn und Dig vielleicht! Aber Hier,” fie 
zerrt wieder das jchlaftrunfene Kind 
aus der Sofaede Heraus, „teh da ben 
Großvater, und dort den Urgroßvater, 
und Dein Vater hat fich todtgeichoffen, 
weil er ehrlos war, und man wird es 
Dir, feinem Sohn, in die Ohren gel- 
len, jo lange Du Iebit! -— Gott jei 
Dank, daß der Andre geitorben ift! — 
E3 mar auch ein Kinabe!” 

„Weldher Andre?“ fragt Hermann, 
Sin Grauen geht ihm durch die Olie- 
der. 

„Nun, der Andre — warte einmal, 
richtig!” — fie zählt an den Fingern 
— „drei, bier, fünf, feds, Tieben Tage, 
todt, aleih nachher. Er Hatte genau 
jolhe Haare wie ich, rothe, bionde 
Haare!” 

„Und Du fonnteft reifen, Zore, den 
weiten Weq hierher?“ 

Sie zudt reftgnirt mit den Schul- 
tern. 

„Ronnteft? Wer fagt, daft ich fonn- 
te? Aber ich mußte. Dem Lebenden 
bier aeböre ih, mas liegt an mir? 
Bruno hatte wieder eine mweichherzige 
Laune und mollte mich nicht reifen 
iaffen, Du follteft nicht Durch ihn zum 
Bettler werden -- e3 Tei genug, fein 
Stolz vertrüge e3 nicht. — Es iſt zum 
Todtlachen, jein Stolz! —— Uber hier 
mein Sohn, er joll feinen Stolz be- 
halten, deshalb fomme ich. Nette ihn, 
Hermann!” 

„sch werde ed thun.” 

„Du telegraphirit Tofort?” 

„Ja.“ — Ein hartes, trodenes „Na“, 
wie aus der Kehle eines Menjchen, vem 
der Hemdfragen zu eng wird. 

Dann fchiekt er Lore, die willenlos 
feinen Anoronungen folgt, mit dem 
Rinde zur Ruhe. 

Mieder ift er allein. 

MWienrel mar es doch? Dreikigtau- 
fend Mark, richtig! Genau fo viel hat 
er nah dem Iode feines Vaters mil 
Mühe auf das Gut aufnehmen können 
und in die Wirthfchaft gejteckt, um nur 


| iiberhaupt meiterarbeiten und die Zin- 


fen der von feinem Vater fchon aufge- 
nommenen Kapitalien zahlen zu fün- 
nen. 

Und nun? — Vielleicht ift es noch 
möglich, das Geld zu jchaffen, aber 
mie dann meiterarbeiten? Wie das Gut, 
das fein Majorat ift, halten? Und 
ihließlih — mozu das alles? Sit es 
nicht nur ein Tropfen auf einen heis 
ben Stein? Wird diefer Bruder nicht 


wieder drohend mie ein Verhänaniß | 


mit feiner ehrlofen Gefinnung über 
dem Namen derer von Mehnit, über 
demftamen feines Knaben stehen?” "ch 
iwerbe mit ihm fertig werden,“ mur= 


| melt Hermann zwifchen den Zähnen, 


während feine flache Hand fich auf das 
zertnitterte Stüd Papier preßte. 

Nun ift fein Mab voll! Aber ein 
Mepnit im Zuchthaufe, das fünnte ich 
nicht ertragen! Und noch einmal will 
ich mit elendem Gelde zufammenfliden, 
was er zerjtört hat. Und Ddiefen Men: 
ichen habe ic} gehalten ala einen Diener 
des Staates, dazu beigetragen, daß er, 
äußerlich rein, durch Leben gina, mit 
der fchmußigen, perwahrloften Seele! 
a3 hat er mir Alles genommen? 
Schäbe, die ich mit felter Hand gehü- 
tet hatte, Zores Liebe! Und dieg Weib 
hat er auch zeritört! 

Und dennoh! — Er ift mein Brut: 
der, ein Wehnig! Und menn fie mir 
das Blut aus den Adern faugen, e8 


| wird, fo lange noch ein Tropfen vor- 


handen, fi) aufbäumen dagegen, dab 
ein Wehnit im Zuchthaufe fikt. 

Da fladert die Qampe, ein 
Rauſchen; langſam wendet 
Haupt. 

Dicht vor ihm ſteht Lore, in langem 
weißen Nachtgewand; in wuchtigen ro— 
then Wellen rieſeln die Haare hinab 
bis auf die Hüften. 

„Lore, iſt es Dein Geiſt?“ ſchreit er 


leiſes 


auf. 

Sie ſchüttelt leiſe das Haupt; ein 
mattes Lächeln huſcht über ihre Züge. 
Aus ihren in tiefen dunklen Rändern 
zurückgeſunkenen Augen flackert etwas 
Unruhiges, Geſpenſterhaftes. 


Langſam hebt ſie die Hände; die 


Stanon. Poit ehem. | weiten Wermel fallen zurüd von ihren 
11.08 


Marion Local 
\ New York & Bofton 
Aumestorn & Buffalo 
orth Andion Accommodatton 
em Work & Bofton........... t 
Solunbus & Norfolt, Ba SUB 
* Fäglid. + Ausgenommen Eoumtag3. 


ti... HN 

EN EN 

EN 2538 
30 


1.358 
“7.358 


erit TON-UNIGN PASSENGER STATION. 
Canal — & STE mE and Adams 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


“Daily. + Daily except Sunday. Ikare. 
” 


Faecific Vestibuled E 
Kansas City, Denver a ) 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
Springfield &St Louis Day Express 7.0 
St. Louis and California Limited..... «+- . 
St. Louis “Palace Exprese’’ 

st. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited 

Peoria Fost Mail 

Peoria Night Express.........2oounoun0.+ 
Joliet & Dwight Accommodation. .......- 


97 


3 


Ar 


- 
a 
2 


— 
GETTSLEREE 


Sa33e33 
EESSEESZER 


222 


m 


Mitel Plate — Die New Dort, Ehicago und 
©&t. 2ouis:Eijenbahn. 


Bahnhof: Zwölite Etr..Viaduft, Ede Glart Str. 


due +Täglıd audg. Sonntag. aubr, Aut. 
Chicago & SIeveland Bot. zur... 058 TON 
New Port & "often Exrnreß “LION ION 
Dew Hort & Bolton Ggpreg ......... VUN TUR 
Fir Raten und Schlafwagen Aftommodation fprecht 
Dor oder addreifirt: Henry Zhorne, ZirtetoAgent, 111 
uudanız Str., Chicago. Zıl. Zelephon Main 889. 


Depot: Dearborn-Stalion- 
Tieet-Offices: 232 Glart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
*12. 448* *5BON 
* 120 


* 832 N 
“SON 
* 7.208 
10.458 


DT 


dianapolis und Einciunatt.... 
Andianapalis und Cincinnati... 
Zafayette und Lonidville 
Zafayette und Zoanißville ... ... 
Xafayette Accomodatton 


Baltimore & Ohio. 


. and Gentral Baffagier-Station; Gtabb 
mwohnhöte: Gran in. 98 Slart Str. 


Q epveile verlangt auf 
Fin 3: —E Zügen. Abfabet 
Kocal +6.058 


Yew York und Waihington Belt» 
buled Bann R 2 : 
ittsbung Butted onnesnnanneennee, B 
Ralterton Accomodatıon BEN °9 

S — und — Wn 7 

Bew Yort. Waſhington, 

ep Sieveland Beitipuied Limited-* 6.25 3 

N "Zanig FM 


40 
45 
20 


pmmen Eonutags. 


weißen, jet jo franthaft mageren Ar- 
men. 

„Hermann, da.“ 

Er berührt vorfichtig ihre Finger, 
die alühend heiß in feiner Hand bren— 
nen, und führt Zore zu einem Sib. 

„Sehe Dich. Was wünjcheit Du nod) 
von mir? Du follteit fchlafen!” 

„Schlafen? Ich kann nicht fchlafen.” 
Liebfofend gleiten ihre Finger über 
feine Rechte. „Wie gut die Hand ifl! — 
Nur bei Dir fein wollte ich, mich 
Ichauert!’3 allein in dem Zimmer, und 
ich hörte Dich auf und ab wandern. 
Gib e3 Doch zu, Du kannt nicht helfen! 
Sag es offen, Du ruimirst Dich felbft.” 

„Rein, nein, ich will helfen,“ mehrt 
er ab. 

„Und Edda? Wie ift es mit Eu 
Beiden? Haft Du fte nicht Lieb gehabt?“ 

„Das ift vorbei, Lore!“ 

„So, fo, auch vorbei!“ 

hm fröftelt bet ihrem Anfchauen. 
hr feines, mageres Gelichtchen erin- 
nert ihn an die Tage ihrer Kindheit; 
fo fah fie aus alS vierzehnjähriges 
Mädchen. 

„Mertwürbia,“ fährt fie fort, den 
Kopf in die durchfichtiae Hand ftükenp, 
„wir haben fo mandx& Wunderfnäuel 
aufgewickelt alsKinder und fanden im— 


untunn mer ſchönere Sachen, und nun unſer 
+6I0R 


* ION 


"eben, Dein Leben —” 
„Das Leben ift nicht [chön, Lore!” 
‚Nein, e8 mar nicht jchön —“, fie 
fentt das Haupt, dann beainnt fie Teife 
mit tonlofer Stimme: „DO bob, da—⸗ 


er Das | 


Me 


„Abendpofi yo . 


nn nn nn — I 


mals, al3 Edgar geboren wurde, ja, da 
war es fhön, und dann zuerft in Ber- 
lin, alö Du fo oft famft, um mit mir 
zu plaudern, und alles fo ruhig wurde 
in mir jedesmal, wenn Du mit mir 
geiprochen. Sag, Hermann, Du bit 
gar kein Mann wie andere. — War «3 
mirflich jchön damals? Nein, nein,“ 
Ihluchzte fie auf, „es mar Lüge, alles 
Lüge! — D, vie babe ich Deinen Bru=- 
ber verabfcheut in jener Zeit!“ 

„Lore, Du redeft irre,“ 

„Derabfcheut, ja! Es fing ganz all- 
mählih an, Wenn er Abends nad 
Haufe fam — 0, diejer Duft von ir= 
gend einem Parfüm, dag id nicht 
Iannte — ımd dann nahm er eines 
Übends ein Schnupftuch aus der Ta- 
che, er war gewiß zerjtreut, aber er 
legte e3 unters Kopffiffen, dicht neben 
das meine. Mein Gott, diefer Geruch, 
ich werde ihn nie vergeffen! Sch rih es 
hervor unter dem Sttifen und fchlug es 
ihm ing Geiiht. Zuerjt wollte er mich 
auelachen, dann bat, bettelte er, fniete 
dor mir nieder, und ich — ich habe ihn 
doch mieder die Hand gegeben! Was 
war das nur in mir Damals, ala er 
zurüdfaır aus Frankreich? Und als 
wir ung wiederſahen nach Jahren, 
Hermann, da wußte ich, daß ich ihn 
und Dich verwechſelt hatte!“ 

„Laß!“ ſtöhnt dieſer hervor. 

„Nein, nein, ich will es ſagen; es iſt 
ja nun alles vorbei. Wie ich an Dir ge— 
hangen, zu Dir aufgeſehen und Dich 
geliebt! Es war Sünde, aber Dich hab 
ich doch allein lieb gehabt; jetzt weiß 
ich es genau, und das hat mich gerettet 
vor jenem Ruſſen!“ Sie ſchauert zu— 
ſammen. „Weißt Du, was es heißt, 
wenn man den Bruder ſeines Mannes 
liebt? Kannſt Du Höllenqualen füh— 
len? Kannſt Du ermeſſen, wie ſchwer 
es war, Dir dieſe Edda zuzuführen, 
weil ich glaubte, das ſei ein Weib für 
Dich? Und alles das umſonſt, vorbei, 
Hermann!“ Blitzſchnell ſpringt ſie auf, 
hängt an ſeinem Halſe. „Hermann, 
küſſe mich! Nur ein einziges Mal, hier 


| auf die Lippen!“ 


Er ringt mit ihr, feine Finger gra- 
ben fich in Die weißen Arme. 

„KRüffe mich, Hermann! Nur ein ein- 
ziaes Mat!” 

hm hämmern die Pulfe. Alles was 
er durchaefämpft, die Liebe feiner 
Sünglingsjahre focht in ihm auf. Dies 
Meid in feinen Armen, diefe Lippen, 
die zu ihm aufftreben, und dann diele 
Augen — doch nein, das find nicht Die 
Augen eines dentenden Menfchen! Es 
fladert darin etwas anderes, In- 
menschliches, Wahnmwibiges! — Ein 
Nu, und er fchleudert fie zurüd. 

Uechzend finkt fie zufammen; er 
trägt fie in ihr Schlafzimmer und 
flingelt nach dem Diener. Die Haus: 
hälterin entfleivet Lore, Die fich im 
teber hin und hermälgt. 

„Den Schlitten, die Rappen!” 

errfcht Hermann den Kutfcher art. 

Dazmwifchen Schalen Rores Rufe und 
Schreie, die fie im Fieberparorismus 
ausftöht, bis in fein Zimmer. 

„Bei der Nacht, anädiaer Herr?” 

„Es muß fein! Schnell, mir müſſen 
den Doktor aus der Stadt holen! 

Und über die Heide geht e3 in mil- 
dem Lauf, mit feuchenden ‘Pferden. 
Der weiße Schaum ihrer Flanten 
mijcht jic) mit dem ftiebenden Schnee, 
und immer wieder fliegt die pfeifenpe 
Peitſche, unbarmherzig mit ſchneiden— 
dem Schmerz ihre Haut treffend; durch 
Hohlwege und über kahlgewehte Höhen, 
immer weiter! Der Mann im Schlit— 
ten kennt kein Erbarmen. In der Ferne 
blinken Lichter, der alte Kutſcher ath— 
met auf. Die breite Landſtraße iſt er— 
reicht; noch ein letzter Peitſchenhieb, 
und in ſauſendem Galopp fliegt der 
Schlitten hinein in die menſchenleeren 
Straßen der kleinen Kreisſtadt. 

In einem öden, kalten Gaſtzimmer 
verbringt Hermann die Stunden der 
Nacht; der Schlitten iſt fort mit den 
Arzt, zurück nach Weßnitz, aber ihn 
hält die Pflicht, der quälende Gedanke, 
die Sorge, das Geld zu ſchaffen. So 
früh als möglich ſucht er den Bankier 
auf. 

„Mein Gott! Wie ſehen Sie aus, 
Herr von Weßnitz!“ redet ihn der alte 
Berather ſeines Vaters an. „Sie ſind 
krank; was treibt Sie ſo früh zu mir?“ 

Hermann läßt ſich ſchwerfällig auf 
einen Stuhl nieder, mit der Hand eine 
abwehrende Bewegung machend. 

„Ich brauche dreißigtauſend Mark 
ſofort, Herr Weber! Zahlbar an ein 


.“ 


Brüffeler Haus für meinen Bruder, 
„DreißigtaufendMart? Jebt gleich? 
a3 ijt unmöglich!” 

„Ich muß das Geld haben, irgend- 


mn 
2) 


woher; fchaffen Sie Rath! Vorwärts, | 


Sie müffen e3 können!“ 

„Woher e3 nehmen, Herr von We: 
nit? Ich habe feine dreißigtauſend 
Mark in der Kaffe! Ich darf nicht To 


viel geben, und woher das andre in der | 


Eile nehmen und auf welche Sicher- 
eit?“ 
„Eine neue Hypothek auf Weßnitz!“ 
Gott der Gerechte! Wer gibt uns 
das Geld ſo auf einen Ritt, mir nichts, 
dir nichts? Weßnitz hat an der erſten 
Hypothek genug zu tragen.“ 
Einerlei, es muß ſein!“ 
Der alte Bankier ſpringt auf und 
vennt haftig im Zimmer auf und ab, 
„Sit eine Moalichkeit vorhanden, 


das Kapital innerhalb jehs Monaten | 


zurüdzugeben?“ 
Hermann lacht auf, ſchrill, trocken. 
Herr von Weßnitz, ich habe Ihrem 
Vater ſelig oft geholfen — er war ein 
Ehrenmann, und Sie ſind ſein Sohn! 
Aber ich bin ein Greis und habe Kim— 
der! Das Gut trägt dieſe neue Laſt 
nicht mehr, Ihr Kredit muß erſchüt— 
tert werden.“ 
„Schaffen Sie das Geld, Weber!“ 
Der alte Mann ſchaut eine Weile 
ſtumm in das müde, blutleere Geſicht 
ſeines Beſuchers. Es graut ihm faſt 
ob dieſes Ausdrucks qualvollenSchmer— 
zes. 
Auf hohe Zinſen, Herr von Weß— 
niß?“ 


| 
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Ehicage, Montag, dı 
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fort. — 
Jener ſeufzt ſchwer auf: Ich wills 


verfuchen.“ Haſtig verläßt er das Zim— 
mer. 

Als er nach einer Stunde zurück— 
fehrt, fit Hermann noch auf demfel- 
ben Fleck. 

„Haben Sie Vertrauen zu mır, Herr 
bon Mehnib! E5 tft wieder für den 
Heren Bruder? Ein Rabalier, aber 
ſhwach! ſehr ſchwach! Das ganze ſchö— 
ne Geld alſo fort?“ 


au 
mn e 


„Dann it Wehrit faum zu halten!“ 
„ch weiß es. Wenn fein®ott Hilft!“ 


(Fortfegung folgt.) 


£L — — 


Die „gute, alte Zeit.“ 


Dieſes Thema behandelte Prof. H. 
Delbrück kürzlich in einem Vortrag im 
Verein Berliner Breife, nit als lau- 
dator temporis acti. „Welche Zeit 
ift die gute alte? Unjere Zeit ift es 
nicht, darüber find wir Alle uns ei- 

g Und für Jene, die es nicht 
glaͤuben, zitirt er zunächſt einen Arti— 
lel aus der „Kreuzzeitung“ und dann 
einen Artikel aus der „Kölniſchen“, 
aus denen hervorgeht, daß es in keinem 
Betracht jemals ſo ſchlecht und böſe ge— 
weſen, wie in unſeren Tagen, daß un— 
ſere Zeit verdreht iſt bis auf die Kno— 
chen, daß wir ohne Gottesglauben, 
ohne Sittlichkeit ſind und uns in voll— 
ſtem Niedergange befinden Und 
weiter alle möglichen Veröffentlichun— 
gen bis zu den Liedern der Minne— 
ſänger und Aufzeichnungen uralter 
Kirchenväter, ja ſelbſt bis zu Aus— 
ſprüchen vorchriſtlicher Philoſophen 
und Verſen des Vaters Homer, wur— 
den angeführt, um zu beweiſen, daß 
die Klagen über die Schlechtigkeit der 
igenen Zeit im Vergleich zu der ver— 
gangenen von altersher bejtanden ha= 
ben. Xmmer und immer jcheint Die 
Welt ſich gleich geweſen zu ſein, d. h. 
gleich ſchlecht und das Paradies, in 
dem die Menſchheit völlig tadellos ge— 
weſen und in eitel Glückſeligkeit 
ſchwamm, ſcheint in die fernſte, leider 
gänzlich unkontrollirbare Vergangen— 
heit zu rüden. Unfere Hausfrauen 
meinen, Schlechte Dienftboten wie heut— 
zutage hätte e3 früher nicht gegeden, 
unfere Alten lagen über die unmänns 
liche Jugend, die Männer über Die 
Frauen, alle Welt über die [chlechten 
Seiten w.f.m. Die liebe Jugend 
Ichließt Fi den Dienjtboten als Mo- 
tie vieler Klagen an. Dazu fommen 
Klagen über die Zmwifigenhändler — 


Auch die Preffe hat jederzeit ihr Theil 
abdefommen. Leithammel der Dienge, 
Stribenten und Federfuchler find ver- 
hältnißmäßig ſchmeichelhafte Aus— 
drücke für die Journaliſten vergange— 


ner Epochen. Im zweiten Theil des 


Vortrages ſuchte Prof. Delbrück den 


Nachweis zu führen, wie wenig Be— 
rehtigung gerade in unferen Tagen 
die Sehnjucht nach der quien, alten 
Zeit habe, Die Statijtik jtellt, mie 
Prof. Delbrücd ausführtey fejt, daß der 
MWohlftand in Deutfchland im Laufe 
des letzten Jahrhunderts ganz weſent— 
lich geſtiegen iſt und daß auch die Kla— 
ge darüber, daß der Wohlſtand immer 
mehr auf einzelne Reiche ſich konzen— 
trire, während die Armen immer är— 
mer würden, durchaus unberechtigt iſt. 
Leute, die heute darüber klagen, daß 
es ihnen ſchlecht gehe, wären früher 
wahrſcheinlich aus Mangel an Nah— 
rung überhaupt zu Grunde gegangen 
Der Fortſchritt im Wohlſtand mache 
ſich in allen Ständen bemerkbar, nicht 
zum wenigſten im Arbeiterſtande. 
Eine in Sachſen ſeit 60 Jahren ge— 
führte Statiſtik habe erwieſen, daß 
der durchſchnittliche Fleiſchverbrauch 
ſich mehr als verdoppelt hat. An die— 
ſem Mehrverbrauch haben die breite— 
ren Voltsichichten naturgemäß den 
allerarößten Antheil, weil bei den 
Wohlhabenden die Verbrauchsgrenze 
überhaupt nur wenig erweiterungsfä— 
hig ſein kann. 


Hat es alſo niemals 
Zeiten gegeben, in denen die Menſchen 
zufrieden waren? Der Vortragende 
beantwortete dieſe Frage mit Nein, 
wenigſtens wenn man ſie auf ganze 
— 
Perioden und ganze Völker bezieht. 
In Zeiten der Abſpannung werde die 
Fabel von der guten alten Zeit, ſo 
unberechtigt fie an fich fein mor im- 
mer beitehen, und zwar nit nur aus 
Falelei oder in Folge der verklären- 
den Macht der Erinnerung, fondern 
auch als Vorhaltung eines Ideals. Als 
\olche aber hätte jie wohl ihre Verech- 
tigung; denn der DMenjch lebt nicht 
nur für ji allein, wie das Thier, fon- 
bern als Glied der ganzen Menfchheit, 
| und er muß, wenn er der Zufunft nü- 
ben will, mit Bewunderung zurück— 
I blidfen auf die großen Momente ver 
Vergangenheit, die ihn zu neuem Le- 
ben begeiftern. Vrofeffor Delbrüd 
Ihloß mit den Worten Goethes im 
„Taſſo“: „Die goldpne Zeit, womit der 
Dichter uns zu jchmeicheln pflegt, die 
ſchöne Zeit, fie war, fo Jcheint e3 mir, 
jo wenig, als fie tft; und war fie je, fo 
war jie nur gewiß, wie fie ung immer 
mieder werden fann.“ 





Brudermord aus Mitleid. 


Aus Brünn wird berichtet: Hier 
jpielte fih ein blutiges Drama unter 
| eigenigümlichen Umjtänden ab. Bal- 
janten vernahmen auf der Straße zwei 
Sıüffe; man eilte zur Stelle und fanp 
zwei junge Burjchen mit Durchfchoffe- 
nem Kopfe tobt auf Der Erde liegen. 
Die beiden jungen Leute wurden ala 
die Söhne de3 penfionirten Gefangen: 
hauzauffehers Zac} ertannt, und zwar 
als der, 19jährige beichäftigungsiofe 
Karl und der 17 Jahre alte Gejhäfts- 
praftifant Eduard. Durd) die Erbe: 
bungen wurde tonitatirt, daß Karl 
Zach von feinem Vater eine Fünfgul- 
dennote zur Anſchaffung von Lebens- 
mitteln für den Haushalt empfangen 
hatte. Der Burfch verließ das Haus 
und Fehrte nicht mehr zurüd. Mahr- 
icheinlich dürfte er für das Geld einen 
Revolver und Munition gelauft haben, 


17. Februar 1896. 
—— Es geht im Beltet mit r 


Abends begab er ſich in dieFerdinands⸗ 
gaſſe und erwartete dort ſeinen in ei— 
nem Kurzwaarengeſchäft bedienſteten 
Bruder Eduard. Als Letzterer, nach— 
dem das Geſchäft geſchloſſen worden 
war, auf der Straße erſchien, gingen 
beide Brüder in die Plankengaſſe. Vor 
der Wohnung des Vaters zog Karl 
Zach einen Revolver hervor und feuerte 
zuerjt einen Schuß aegen jeinenBruder 
und hierauf eine Rabung aesen fich ab. 
Beider Brüder fielen zufammen und 
ſtarben wenige Augenblicke darauf. In 
einem vorgefundenen Briefe gibt Karl 
Zach ſeinem Vater bekannt, daß er den 
Bruder aus Mitleid erſchoſſen habe, 
weil er gefürchtet habe, er könne an 
derſelben Krankheit, der Epilepſie lei— 
den, der ſeine verſtorbene Mutter er— 
lag. Der merkwürdige Vorfall erregt 
großes Aufſehen. 


Mittheilungen über Alaska. 


Prof. Benjamin Sharp, welcher im 
porigen Sommer Alaska beſucht hat, 
hielt über dieſes neue nördliche Gold— 
land dieſer Tage vor der Philadel— 
phiaer Akademie der Naturwiſſenſchaf— 
ten einen intereſſanten Vortrag. Das 
Land hat, wie der Vortragende ſagte, 
einen ungeheueren Reichthum an präch— 
tigen Holzarten. Er ſah Bäume mit 
Stämmen von 6 Fuß Durchmeſſer am 
Boden. 
den Flüſſen 


Maſſen von Holz wird von 
herabgeſchwemmt, na⸗ 


mentlich von dem mächtigen Yukon- 
Strom, der dem Miffiffippi ja dem Lo: | 
ren3-Strom an Länge, Breite, Tiefe | 


und an einem immenjen Stromgebiet 


nahe fommen jol. Die Stürme und | 


die Meeres-Strömungen vertheilen 


diefe Holgmaflen mweithin an allen His | 


ften Alasfas entlang — aber niemals 


fluthen diejfelben meerüber von Weiten | 
nah den fibirifchen Küften, wo nichts | 


davon gefunden wird. Von Saiten 


der Regierung wird die Einführung | 
und Fortpflanzung der Rennthiere in | 


Alaska verſucht. 


Es iſt eine Station 


errichtet worden, wo 1000 Stüd von | 


Eingeborenen und Anfiedlern aepfleat 


werden, welche diefelben 5 Nahre lang | 


zur Zucht und deren Junge ganz be- 
halten können, worauf fie diefelbe Zah! 


an Ihieren zurüdaeben müflen, die fie | 


erhielten. 
damal3 155 Stüd von Sibirien. 


Das Shiff „Bear“ bradte | 
Es 


iſt bekannt, daß ein paar Lappländer- 
Familien nach Alaska gebracht worden 
ſind, welche als Lehrer in der Renn- 


thier-Zucht angeſtellt ſind. Der Fang 


der See-Otter iſt ſohr ergiebig und 


lohnend. Zufolge des Vertrags mit 
Rußland dürfen nur die eingeborenen 


Aleuten auf deren Fang ausgehen. Ein 


gewöhnliches Fell derſelben 


bringt | 


jeßt $200 und eins bejter Qualität bis | 
zu $800. Uber ebenjo wie die Robben | 
werden auch diefe Ihiere immer mes | 
niger in ihrer Zahl zufolge unfinniger | 


Vernichtung. 
nur in ganz fiilem Wafler gefunden, 
109 fie nur die Spige der Nafe heraus- 
ſtrecken. 

geſchoſſen. 


Die See-Ottern werden 


Sie werden im Schwimmen 
Aber während früher in 


einer Saiſon an 800 oder mehr gefan- 


gen wurden, ſieht man jetzt nur dann 
und wann eine. Die Goldgewinnung 
iſt ſehr reichlich und hat eine große 
Zukunft. Man nimmt an, daß in den 


Bergen Alaskas mehr Gold ſteckt, als 
in irgend welchen anderen Gebirgen 


der Welt. 
reits in 


Stampf-Mühlen ſind be— 
lebhafter Thätigkeit. 


Was 


den Grenzſtreit betrifft, ſo wird der- 
ſelbe nicht ſo leicht zur Entſcheidung 


kommen. 


Der Vertrag mit Rußland 


beſagt, die Grenze laufe parallel mit 
der Küftenlinie in einer Entfernung | 


von 100 Meilen davon. Die Enalän- 


der wollen aber die Küftenlinie durch | 
die außerhalb derjelben liegenden n= | 
feln ziehen, wodurch die goldbergenden | 
Berge zum engliichen Gebiet fommen | 


würden. Die Gold- Funde und die 


Goldfucht drehen in Alasta ebenjo mie | 
in Venezuela und in Süd-Afrifa zu | 


ftörenden Grenzwirren führen zu fol: 
len. ‘ 


Der Drden vom Schwarzen Adler. | 


In dem urfprünglichen Orbengita- 
tut des Orden? vom Schwarzen Adler, | 
bon dem fürzlich in der Sikung der | 
ber | 


Geſellſchaft für Heimathkunde 





Provinz Brandenburg ein Original- 
eremplar vorgelegt wurde, war u. U. | 


beitimmt, daß das DOrdensfreuz fäg- 
fi getragen werden muß, wer dawi— 


der handelt, hatte im erijten Webertre= | 


‚HALE’S HONEY 


tung3falle 50, im zweiten 100 Dufaten 
Strafe zu zahlen. Beim dritten Male 
wurde er erbarmungalos aus dem Or: 
den geitoßen. Niemals darf dem Sta: 


werden, er joll allein aus freiem Anz | 
trieb de3 Königs heraus verliehen mer= | 
den; wer e3 dennod verfucht, verliert | 


damit für alle Zeiten das Recht, 


den ı 


Orden zu erhalten. Ausgeftoßen aus | 
dem Orden follen werden die Öottes- 
fäjlterer, die Majeftätsbeleidiger, die | 


in einer Sriegzbegebendeit 
durchgegangen „der jonjt gegen Shre 
und Gemwillen gehandelt haben. Den 
Drdengrittern, deren Einkleidung erſt 
erfolgen joll, naddem jte 50 Dufaten 
zum Beiten bes Königsberger Waijen- 


ihändfich | 


haufes gezahlt haben, jteht das Prädi- | 
fat „edel“ zu; zu ihren Vorrechten ge: | 


bört auch), daß fie mit Präbenden und 


müffen fie von ihren Einfünften aus | 


diefen Stellen einen Theil an das Kö- 
nig8berger Watjenhaus abgeben. 


Aus kleiner Eichel wähft der Stamm empor, | 
lautet ein Vers, den wir in unjerer frühen Augen) | 


aus der Kinderfibel zu rezitiren pflegten. Er paßt 
auf jene kleineren lnpüßlichkeiten, 


ernitliche und peinigende Krankheiten entwideln. Ein | 


Anfell von Verdauungsbeſchwerden, von 


„leidpier- | 


Verftopfung geht, wie man aunzunchmen pfiegt, von | 


jesbit borüder. Das ift ja möglich, aber e3 faun auch 


anders fommen. Bernahläffigt werden ſolch⸗ Anfäüie | 


leicht hroniih und dann ift das Malheut da un wie 


viel klüger iſt es, gleich von Anfang an allen ſchtim— 


men Folgen eines „leichten“ Anjalles derzubt 
duch eime Mur mit SHoftefter's Magensitters, dis 


ipäter theuere und gartig jcmedende Arzneien mir | 
sweifebgaftem und oft Direkt megarivem Grfoig dei | 


ver Sallone zu verichinden! Malariiche, rheumat- 
ide und Rierenleiven, Dospepfie, Dartleihiafeit, ®. 
liofität und Rervofität, find alles Krankheiten. die 
ihneller Verihiimmerung fähig Mind und denen man 
deshalb don Mrfang am emergijch zu Leibe geden 
mub. Am erfoigreihiten und zugleich auf die an» 
genehmfte Wetje geihieht dies wit dem undergleiche 
lichen Magenbitters, 


m|>:: 7 | 


Kanonifaten auzgeftattet werden, doch | lobw 


47 Dearborn ©t., am. Rnubalvy u. Lake St. 
er 


— nichts als Wafjer. Das ift alles, was mit 
Pearline nothwendig ift. 
feine Seife dazu. Wenn alles was wir 
vorgeben wahr, daß Pearline bef. 

fer als Seife ift, dann hat die Seife 

feine Gelegenheit mehr, 
welhe Arbeit zu thun. 

dann nur im Wege. 
mögen manche Seifen Umftände ver: 
urfahen — und hr würdet fie vicl 
licht dem Pearline zufhreiben. 

Ihr werdet niemals die beite Pear- 


Gebraudet 


irgend 
Sie ift 
Außerdem 


Iine-Arbeit erhalten, bis hr es genau fo gebrauchet, wie cs 
an jeden Padet vorgefchrieben ift. Dann habt hr die Leichtefte, 
fchnellfte, fparfanıfte Methode im Wafchen und KReinmaden. a7 


Nillons 


(Nearline 
HWAECHE. 


Phufiihe Kraft und ftarke Nerven 
find unichäßbar für alle Männer, 
sung und Alt, 


HEIL-VORRICHTUNG 


heit Shwäke bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Ener Euftem nit dur 
den Gebrauch; Ihadlicher Meditemente, 


N Glectricität wie fie_durd unjere Apparate 


ift Iebenserwedend und nervenftärfend. 


dem Körper übertragen wird, 


‚ „Mnjov eleftriiher Apparat verbunden mit eleftriichen Sufpenjorium ift bejonders 
wirfjani bei allen Arten von Gefhledtsihwäche, Rüdenichmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden forvie bei Folgen bon Jugendiünden und Nusichmeifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

„ „Hnfer großer deutfcher Katalog, melcher zahlreihe dankichreiben, jowie Abbildungen und Breije unferer 
Heilapparare enthält, tit unentgeltlich in unjerer Office zu haben. 


Kon 
und heit $ 


bis 


uc nähere Austunft. 


Itetion in deuticher Sprache ift frei und Krante find eingeladen, vorariprechen. — Konnnt 
} ! ! Office-Stunden bon 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Ubc; 8. 
12 Uhr Bormittagd. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 


Sontags von 10 


Das gröhte Etabliffement der Welt für elektriiche Seilmittel. 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ce Adams), CHICAGO, ILLS. 


WASHINGTON 





MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


‚Eonfultirt den alten Arzt. 


Vorfteher gras 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Brofeijog, 
Vortrager, Autor und Epezialijt in der Behandlung und 

lung geheimer, nervöjer und dronifger KArantheie 


INSTITUTE: 


Der medicinijche 


fen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit tvieder hergeitellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Ratbgcber 


für Männer“, frei per Eipreß zugefandt, 


14 ‚.nervöie Ehwäce, Mikbraud des , ef» 
Verlorene Mannbarkeit, nal Sänite, mtrunG Io Salat de 


neigung gegen Sejeilihait, Energielofigkeit, 


und Unvermögen. Alle jind Nacfolgen von‘ 
Ihr mögei ’ 1 eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß 
entgegen gebt. Laft Euch nicht duch Feljche Scham oder 


übzeitiger Verfall, Baricocele 
ngendjünden und Uebergriffen. 
hr rajch dem legten 
Erolz abhalten, Eure 


hredlihen Leiden zu bejeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernadjläfjigte 
einen leidenden Zujtand, biß e3 zu fpät wer und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anftskende Braukheiten, 


wie Shphilis in allen ihren jchred» 
liben Stadien — erften, * 


und dritten; geſchwürartige Affette der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteckende Ergiehun ⸗ 


gen, Strilturen, Ciſtitis und Orchitis 
zeinem Umgange tverden fehnel wurd vol 


Linderung, jondern auch permanente’Hei 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 


für jede 
gahlen, die wir behandeln, ohne Ne zu heilen. fe 
rzeneien werden jo verpadt, daß fie kein 


werden ftreng geheim gehalten. 


erweden ıımd, wenn genaue Beichreibung de3 Falles 


Folgen von Blokitellung und un. 

nge tverde jändig geheilt. 

Behandlung für obige Krankheiten fo A —* ſie nicht allein 
ung ſiche 


ie haben unfere 
fofortige 
2 gem Krankheit i, bes x: 
onjultationen und Eorrefpondengem . 
ine Neugierde 
gegeben, per Expreß zugeſchict; 
zogen. 


wird eine perſönliche Zuſammenlunft in allen Fällen vorge 


Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr I 


++ 
urz erzählt, 
Es war ein plöplicher Witterungsmed- 
fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 


Ein Geihäitsmann eilt nach Haute, einen | 
' zu beilen. 
' alle geheimen Krankheiten der Männer, 


leihten Unfall don Schüttelfroft 
veripürend. An nächiten Morgen ift er 
fiederiich. 
u fi erfältet. 
ie 


Warnung sır beherzigen. 


Er hat feine Zeit 


In einigen Tagen wird er mit einem irris | 


tirenden Huftess geplagt. Seine Wans 
gen beloımmen eine 

hektiſche Käthe 
und er erwacht iu dem Furchtbaren Bes 
wunhtjcin, dab er laugfam an der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu⸗ 
ſten und Erkältungen, ſowie ats 


len Arten Lungenleiden, nie ver⸗ 
fehlende Mittel angewandi hätte, wel: | 
des in der ganzen Welt befanut | 


Seid Ihr geſchlechtlich kraut? 


iſt als 


HOREHOUND & TAR, 


tut zufolge nach dem Orden verlangt | 
fo hätte feil Leden vielleicht ges | 


vettei werden Fönnen, Nehmen Sie 
ih die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergejien Ste nicht, dag bieje unfhäg: 
bare Medizin in allen Apotheten 
su baden it. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 
Spreäftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend3, 
i — Sonntags 1122 0829.14 
Cpezialarzt für Geichlehtsfrankheiten, nerböie Schwä« 
Sen, Haut», Blut», Kieren- u. Unterteibätrankheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epredftunden: 34 Washington Str., 10 Bid 2 Uhr. 
453 E. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


DB Keine Kur Dr. KEAN 


Keine Zahlung | 
Specialist, 


&tablirt 18564. 
159 @. Eiarf Str Ehiraga 





Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 


aus Dexen ſich 


Flaſchenbier 


für Samilien · Gebrauch. 


Haupt⸗Ofſiee: Ecke In diaua und Desplained Ste. 
lan odw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Ealifornie:, Obio:, Rhein, Mojel- 
md Schweizer-Weine. 


Swetiienwafler, Sirihwailier, Gentiane 
und Gognac. 


. CHAS. BILLETER’S 
Beinhandlung, Sampıe : Room, 


Xeftelluugem jver in’s Haus geliefert. 


= en : ! deiden und Menftruationd 
Eeine Gattin jagt ihm, er | —— 


freme Nervoſität. nachtliche Erx 


| auf 


| vorrätbig beim 
| für Brüde und Krüppel, — 


Wagsın 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 24. 


Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Epe» 
gialiften und betrachten e3 al3 eiue Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenschen jo chneil als möglih von ihren Behredien 
Sie heilen gründlih unter Gar e, 
Frauen⸗ 
— ohne 
Dperation, Sautfrantheiten, Weolgen von 
Gelbftbefiedung, verlorene Mannbarkeit ıc. 


Operationen don erfter Klaffe Overateuren, für radt» 
! Tale Heilung von Bruchen j 
cogele (Hodenfrankherten) ıc. Konfultirt uns bepor 


Krebs, Tumoren, Bari» 


Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batientenr 
in unjer Privatboipital. Syrauen werben vom frraueiie 


arzt (Bame) behandelt. handlung, ınfL Wiebiginen, 
nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneider Died aus. — Stun 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
10 biß 12 Ubr. 


wur a - 
frei für Rheumafismusfeidende ! 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, fihreibt mir, 
und ich fende unentgeltlid) ein Padet des wunderfame 


ı ften Dirttels, welches mich und Diele andere heilte, jelhft 


Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet vg» 
ren. &3 beilte a einen ot , ber 22 Jahre 
vergeblich —— — Ah * * 


JOHN A. SMITH, 


Solddibw Dep't B. Milwaukee, Wis. 


Wenn fo, will id Euch dad Rezept (verfiegelt Hortem 


| frei) eines einfahen Hausmtttels fenden, weldes 


end und geilechtlihen Ausihtweifungen im 
hren Beilte, Died ift eine en a... 
ufle u. f. w. bei 
und Juıg. Schreibt heute, fügt MWriefmarte bei. 
Adrefie: ip 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruhband ift das ei 


don den Folgen von Gelbftbefledung im ix 
ern 
für 





| welde® Tag und Nadt mit Bequemlichfeit ge 
| wird, indem e3 den Bruch aud bei der flärkiten Körper» 
heilt. Ra 


bewegung zurücdhält und jeden B 
erlangen frei zugeiandt. u: Su) 
Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüde. 
Meine Bruhbänder Aber» 
is ertelgt” Dofitiv im 
ımmiten ale. Somie 
parate Mir Berfrüp 


t 
mifträmpfe, Leibbinden - u abrikpreiien 
gen deutien Fabritanten Dr. 
FERTZ. 60 Fifth Ave., Spezial 
Sonntags offen don 9 
Damen werden don einer Dame bedient. 


sch 


Optinus, E. ADAMS STR. 


&enaue Unterfugung don * und en 
von Sıäfern für ale Mängel der Echkraft. Kon 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adans Siz., 
gegmüber Boft-Dffice. 


ETF N EEE EEE: 
Dr. STEINSERC, 
Zahn 2%. 
332 E. NORTH AY., Ede Hudion Ad. 
* vow 9—8 Uhr Adenda mumf 
Sür Unbemittelte frei nom SH Uhr Morg, 


ROB'T WOL 
18 Uhr. 


i Dr. SCHROEDER. in 
nertann 
— 





- Eines Konkurrenlen 
ſſchwerer Mißgriſ 


ſetzt Euch in den Stan 


h s25 Mäntel 


om vorigen Winter 


zu dem Jächerlich niedrigen Preid von 


Diefer Dianır, wie jo viele vor ihm, war 


jo überfiug und ſparſam, 


daß er nicht daran dachte, feine Mäntel mit einem 
Heinen Berlufte loszuiplagen, als jie noch völlig mo= 
derut waren. 


Zebt hat er Alles verloren, 


Der Sheriff hat fein Lager ausverf auit. 
Iuft ift Euer Gewin. 


Seine feinften Damenmäntel zu $2. 
Mäntel Bis zu $25 zu nur $2. 


Dies find feine Mäntel — etiwas länger im Roc als 
die Moden diejer Saifoı, aber 
fie haben groie Uermel, 
Sie find aus guten Stoffen gemacht. 
Sie find gut geurbeitet. Das Futter in manchen 


derjelben Fojtet dreimal zwei Dollars, aber 
62, 00 


Zwei Dolara 
Taufen Den Ullerbeiten 
Für die 84.98 Mäntel. 
Für die 85.98 Mäntel. 


ECein Ver: 


Die $17.50 Mäntel, 
Die 825.00 Mäntel, 
Für die $6.50 Mäntel. 


Zu | 00 jeder 
nur | J Für die 6.98 Mäntel. 


Die Kinder-Mäntel, * 
irgend welche davon zu S1. 00 das Stück. 


Die 82.48 Kinder-Mäntel, i 
Er 23.98 ee \ uͤßn "ir 
ie 84.50 Kınder- Mäntel, 
Die 85.50 Kinder-Mäntel, ! 5 00 das Ik. 
Moderne Damen:-Röde, 
bedeutend unter gangharen Preifen. 

Röde ge: 
sau wie 
die neben: 
ftchende 
Abbild’g, 
3% Yards. 
weit. 


Aus ſchwar⸗ 
zem gemu⸗ 
ſtertem Mo— 
hair, ganz 
gefüttert, 
mit Sammet 
eingefaßt, zu 


= $1. 


Schwarze wollene .. eg 414 Yard3 weit, 
3u 81.39. 

Schwarze gemujterte en 41% 93. weit, 
Bu $1.98. 

MWunderhübjice brocadirte Mohair-Röcke, 
Zu 82.49. 


Put 


Die 811.48 Mäntel, 
Die $14.98 Mäntel, Auswahl 
zu nur 


aaren:Bargains. 
An Garnirte 

NEE, Damenhiüte zu 
51.98, 

werth $6.00. 


Garnirte 
Matroſenhüte 
für Damen 
zu Ze, 
werth 81. 25. 


Morgen früh um 9 Uhr. 
1,540 Yards halbe Stüce und Diese bo 
Faucy Kleider: Blaids zu Sc die Yard, 
} mwerth 15c* 

Doppelt breite Kleider-Plaid3, darunter joldhe non 
34 Zoll Breite, audere von 38 Zoll und wieder andere 
von 40 Zoll Breite, 

QUlles in einer Bartie zu 5% Gents die Yard. 
‚Eine Partie doppelt breite Schueefloden Neuheiten, 
einige ungewöhnliche Farben in bunten Brillantines, 
Alles zu 1215 Cents die Yard, 
werth 3öc. 

Eine andere Bartie 

40 und 42 Zoll breite ganz wollene 

‚ . Rouvenaute Hleiderftojie 
eitt«, Z1eis, vier- und jechöfarbig, 

u 29 Gents, fojteten 75 Gents, 

QAusverfanf aller 82,75, 33 und 83.75 

feiner wollener Mäntelitoife, 
Fancy Dırihungen und Boucle Eifette, 
u ai re - Yard. 
ilefia utterjtoffe in einzeluen Längen, Cambri 
Zutterftoffe in Zurzen Stüden, PEN 
ö zu 1 Gent die Yard. 

15c leinener Kleider Canvas zu 644c. 25c raufchendes 

ſchwarzes Taffeta Rodfutter, eine Yard breit, 
au 814 Gents die Yard. 
Shwarzed und graued Etamine 3. Steifen, 6440 Yard. 


Ausverfanf 


einer Partie farbiger Seidenfammets 
zu 15 Gt3. und 29 GtS. Die Yard, 
Merth bis zu $1 die Yard aufwärts. 
27 und 30zÖllige farbige 
edyte Japaneſiſche Waſchſeide, 
zu 29 Ets. die Yard. 
Rn 5 Bi an 55 Gt3. 
ne Partie feiner geblümterSeidenjtoffe fürWaiftg, 

24 und 27 Zoll breit, foffe f f 

zu 25 Gt8.. Tofteten 50 Gt8., 

au 39 Gt3., fojteten 75 GtSs. 

1500 Yard jhmwarze gemufterte Sleiderjeide und 
ganz jeidene geblümte Gro8 Graing, in getupften, 
gemufterten und Jacquard- Effekten, 

su 25 Et3., 39 Gts. und 59 CEts. die Vd. 


Ein Bargain. 
Chwarzer gemufterter Mohair, zu 9 Et3. die Yd. 
Ein Bargaiı“ ’ 
Schwarze gemufterte Brillantine, zu 1214 Cts. d. Yd. 
Ein Bargain. 2 
40zÖllige ganz wollene jhwarze Nouveaute Kleider 
Ttoffe, zu 25 Et3. die Yard. 
Ein Bargain, 
‚Ganzwollene Serged und Henriettad zu 20 Gt3. 
bie Yard. 


Kragen und Manjdetten. 


50 Dugend berjelben für Männer und Knaben, die 
10: Waare, die 15c Waare, die 20c Waare, 
Auswahl für 5 Gents. 
Eine Partie beihmuster jeidener Auaben-Ted3-Stipfe 
: für 1 Gent das Stüd. 


Schwere ganzwollene 


Anaben Bycicle-Strümpfe, 


Größen 7 bis 814, 


zu 15c das Paar. 


50c glatte jchwarze Cajhmere-Strümpie 
zu 2öc das Paar. 

Nabtloje ihwarze wollene 
Strümpfe 10c da3 Paar. 

20c nabtloje Kinder-Strümpfe, 5. 

Hahtloje Halbitrümpfe für Männer, 
doppelte Ferien und Zeheu, Ic das 
Paar. 


Männer: und Knaben-Sweaters. 


Su 25 Gtö. das Stüd. 
Feine gebügelte Männerhemden mit farbigen Ein- 
fügen 3u 45 Gt8. das Stüd. 
Graue gemijchte Merino Diänner » Unterhemden zu 
15c das Stüd. 5 ; 
Zn span gerippte BVeits für Damen 
” 


Damens 


Gt. das Stüd. 
81.25 naturwotlene ae bel en züge für Kinder, 
ummern, born um inten offen, 
m. Zu 39 Gt9. das Stüd. 


Am Bafement. 


Sähfifhe Etridwolle zu 4c der Strang. & 
8c ungebleichte8 Muslin, yardbreit, zu Sc die Yard. 
Fabrifenden 
Kürkifch rother Damaft, 15c die Yard. 
—— Dame 
Gebleichter und rähmfarbener Leinen Zi amaft zu 
* 19c die Yard. 
Fabrifenden 
andtuchzeug zu 434c die Yard. 
tüde Bolfterplüfh (Mabair) 
Zu 1 Gent das Stüd. 


Bargains. 
Nichts als Bargains. 


JAN LLOND 


6 STATE STR. 


Craſh 
Kleine 


| ftimmt darin überein, 5 
nicht fo verjtanden werben darf, das | 
| das Verbift ein einjtimmiges 


| (Sigenberiht an die „Abendpoft“.) 


| Bolitifhes und AUnpolitiihes aus 
| Deutſchlaud. 

Berlin, 1. Februar 189. 

| „Das reine Sodom undGomorrha!“ 
| „Sündenpfuhl“, "So fittenlos mie 
Paris!“ 

Dies ſind Ausdrücke und Urtheile 
über das moderne Berlin, die ich 
mündlich und ſchriftlich vernommen 
habe. Bühne, Preſſe und Kanzel, die 
Meinung des Privatmannes — Alles 
obwohl dies 


wäre. 
Xım Laufe des lebten Jahres habe ich 
| drei Brofhüren und mehrere Bücher 
erfcheinen jeden (die auch eine jtarke 
Verbreitung hatten), worin die mora= 
liſche Fäulniß der deutſchen Reichs- 





hauptſtadt mehr oder minder deutlich 
beſprochen ward. Alle dieſe Anzeichen 
ſprechen ſicher dafür, daß „etwas faul 
im Staate Dänemark“ iſt. Indeſſen 
— iſt es denn wirklich ſo ſchlimm? 
Der unvermittelt ſchnelle Ueber— 
gang Berlins von einer großen Pro— 
binzialſtadt zur Weltſtadt trägt zwei— 
fellos einen großen Theil der Schuld 
daran, daß Berlin thatſächlich in ho— 
hem Grade die Bezeichnung „ſittenlos“ 
verdient, obwohl die Stadt ja auch 
ſchon bei mehreren Gelegenheiten frü— 
her, ſo z. B. zur Zeit Friedrich Wil— 
helm II. und in den 20er und 30er 
Jahren in einem keineswegs beneidens— 
werthen Rufe ſtand. Ich will bei die— 
ſer Gelegenheit mich indeſſen nicht auf 
die Urſachen dieſer Erſcheinung einlaſ— 
ſen, ſondern nur die Thatſachen ſchil— 
dern, ſo weit ſie ſich mir wahrnehmbar 
gemacht haben. Und da fällt mir ein, 
daß ich vor Kurzem ein Geſpräch mit 
einem hier anſäſſigen Junggeſellen von 
zirka 35 Jahren hatte, der früher 6 
Jahre in den Vereinigten Staaten zu— 
gebracht hat. Der ſagte mir: „Was 
mir am meiſten hier fehlt, das iſt der 
zwangloſe Familienverkehr, wie man 
ihn in Amerika kennt. Ein Junggeſelle 
mit leidlichem Auskommen iſt hier in 
Berlin wirklich in einer üblen Lage. 
Sucht er ſogenannten „Familienan— 
ſchluß“, ſo ſeht er ſich ſofort in allen 
Familien, wo heirathsfähige Töchter 
ſind, dem Verdacht aus, auf Freiers— 
füßen zu gehen. Man will ihn dann in 
die Ehe förmlich hineinzwingen, was 
ihn ſofort abſtößt und das Verhältniß 
zu keinem harmloſen geſtalten läßt. 
An geſellſchaftlichen Umgang mit jun— 
gen Mädchen, ohne zu dieſen in das 
Verhältniß als Freier oder Verlobter 
zu treten, iſt gar nicht zu denken. Der 
gute Ruf eines anſtändigen Mädchens 
wäre ſofort vernichtet, würde ſie mit 
einem jungen Mann, der ſich um ihre 
Hand nicht bewirbt und auch nicht ihr 
Bräutigam iſt, bei irgend einer Luſt— 
barkeit, im Theater, Konzert ꝛc. geſe— 
hen. Man verſetze ſich in die Lage ei— 
nes Junggeſellen, der zwar nicht ab— 
geneigt wäre zu heirathen, der aber 
doch erſt das Mädchen kennen lernen 
will, ehe er ihr einen Antrag macht. 
Wie ſoll er das anfangen? Rein un— 
möglich. Und das, ganz abgeſehen von 
den hohen Anſprüchen, die ein Mäd— 
chen aus guter Familie hier an das Le— 
ben ſtellt, ſchreckt mich und Tauſende 
von anderen jungen Männern ab, uns 
an irgend welche Familien, wo erwach— 
ſene Töchter ſind, anzuſchließen, denn 
erweckt man durch mehrfachen Beſuch, 
ohne es zu beabſichtigen, falſche Hoff— 
nungen, gleich erhebt ſich da gegen Ei— 
nen der Vorwurf: Du haſt meine Toch— 
ter kompromittirt! Ein natürliches, 
offenes, quaſi-freundſchaftliches Ver— 
hältniß mit jungen, anſtändigen Mäd— 
chen, wie man es drüben in Amerika 
kennt, iſt hier völlig ausgeſchloſſen. 
Daher kommen dann die ſogenannken 
„feſten Verhältniſſe“ hier, die zu Tau— 
ſenden und Abertauſenden beſtehen, 
und die das Gegentheil einer geſunden 
Vorſchule für die Ehe bei den jungen 
Leuten bilden. Der Fall Sanke war 
in dieſer Hinſicht typiſch. Er gilt für 
eine ganze große Geſellſchaftsklaſſe in 


Berlin.“ 
. — — 


Und was dieſer junge Mann mir 
ſagte, das habe ich von vielen Andern, 
auch Familienvätern, beſtätigen hören. 
Es iſt hier durch die leidige Sitte den 
Mädchen gerade ſo ſchwer gemacht, 
unter die Haube zu kommen, wie es 
den jungen Männern gemacht wird, 
unter den Töchtern der Stadt Um— 
ſchau zu halten und ſich eine paſſende 
Lebensgefährtin auszuſuchen. Und da 
greifen dann die jungen Männer zum 
Nothbehelf des erwähnten „feſten Ver— 
hältniſſes“, das die künftige Ghe ſo 
recht im Voraus untergräbt. Und dies, 
wie geſagt, ganz abgeſehen davon, daß 
es hier ſchon überhaupt ſchwer iſt für 
einen jungen Mann, rechtzeitig in bie 
Ehe zu gelangen — wegen de3 päten 
Zeitpunftes, mo er eine Familie zu. er= 
nähren im Stande ijt, megen der 
ſchwerfälligen geſellſchaftlichen For— 
men, der drohenden „Standesrückſich— 
ten“ und allerhand anderen Popanzen, 
womit ſich die Menſchen hier ſelbſt ihr 
Leben verkümmern und ihre eigene 
Exiſtenz erſchweren. 

Dieſe Umſtände ſind wohl dieHaupt— 
gründe, warum Berlin thatſächlich an 
Sittenloſigkeit Paris nur wenig hin— 
ter ſich läßt. Das Straßendirnen— 
thum z. B. iſt ſchamloſer und allgegen— 
wärtiger, als ich es je in einer anderen 
Großſtadt, Paris nicht ausgenommen, 
aefehen. Taa und Nacht monopolifiren 
diefe Dämchen die Hauptverfehra- 
abdern der Stadt — in fo großer An- 
zahl, daß anftändigefzrauen und Mäbd- 
chen, die am helllichten Mittag risfiren, 
dort zu erfcheinen, vielleicht dringender 
Einkäufe ꝛc. halber, ftet3 in Gefahr 
find, nicht allein anaefprochen, fonbern 
wörtlich und thätlich beleibiot zu mer=- 
den, tote ich durch den Aupenfchein und 
aus dem Munde mir befannter Da- 
men weiß. In dieſer Beziehung herr⸗ 
ſchen hier wirklich Zuſtände, die haar— 
ſträubend ſind und die, obwohl ſchon 
mehrfach vom Kaiſer ſowohl wie vom 
Polizeipräſidenten Abhilfe erbeten 


Abendpoſt⸗ Chieago / Rontag, den 17. Februar 1836. 


HREABGLE 


wifche für die Yaftenzeit. 


Ein 15 Pfd.-Eimer große runde Ufer-Häringe ...... .................... 46 Ceuts 


worden iſt, ſich auch in nichts beſſern 
Jahr nach Jahr. 2 


Dazu fommt no Eins. Ich ſprach 
oben jchon won den jchmwerfälligen gqe= 
jelljchaftlichen Formen, die hier giltig 
find. Dieje Formen find niht nur 
Ichmwerfällig, fondern auch bejchwerlich 
für beide Theile — Gajtgeber mie 
Gäfte. E3 Hat fih hier ein fürmli- 
es Shitem der gegenjeitigen „Ab: 
fütterung“ herausgebildet, laut mel- 
hem eder verpflichtet ift, jo und To 
oft während des Yahres die Leute, bei 
denen er bejuchsweije verfehrt und die 
feinen gejellichaftlichen Umgang bil- 
den, im wahren Sinne des Wortes 
abzufüttern. Keine Spur von Genuß 
dabei auf beiden Seiten, feine anregen 
de Unterhaltung, fein Wit, jprühender 
Scherz, feine Mufif oder jonjtiger fro= 
ber Zeitvertreib. Steif ſitzen jie da 
am Tifch von 8 bis 11 oder gar 12. 
und ftopfen fich voll mit allerhand Ge: 
richten und Weinen, die ihnen dann 
eine Woche lang \ndigejtion verurjas 
chen. Aber aufgepaßt wird, jehr ge: 
nau — jede Schüffel, jeder Gang, jede 
Flaſche wird nachgezählt und nachge- 
rechnet, ob das Gebotene auch ganz 
präziſe dem gleichkommt, was ſeiner— 
ſeits bei ähnlichen Gelegenheiten den 
Freunden offerirt ward. Kurzum, es 
iſt ein Gegenſeitigkeitsverhältniß, wie 
es ſo ſchroff und ſo völlig unäſthetiſch 
vielleicht in keiner anderen Großſtadt 
der ziviliſirten Welt vorkommt. 

Alles dies wird ja auch allgemein 
hier anerkannt und zugegeben, aber 
eine Aenderung zum Beſſeren ſcheint 
trotzdem in weiter Ferne zu liegen. Die 
Einen befürworten den Uebergang zu 
engliſchen Sitten in Bezug auf die 
Vertheilung der Arbeitszeit und der 
Stunden für die Mahlzeiten, Theater 
2c., oder wenigſtens die Hamburger 
Gebräuche in dieſer Hinſicht, die denen 
Londons ähneln. Andere wieder er— 
blicken eine Heilung darin, daß man 
ſich ſeines Theiles wenigſtens des lei— 
digen geſellſchaftlichen Zeremoniells, 
das alle Natürlichkeit und allen naiven 
Genuß erjtict, entjchlage. Aber das 
Berliner norddeutfihe Blut it zu 
chwer, zu didflüffig, al3 daß e3 vor=- 
läufig auf alle dieje Vorfchläge ein- 
ginge, und meder die vernünftigern 
engliihen Sitten, noch das liebens— 
würdige Phäakenthum Wiens oder der 
taffinirte Lebensgenuß der Barijer 
jcheint vorläufig Ausficht auf Erfolg 
zu haben in Berlin, 

» * * 


Nächten Sommer wird ein neuge= 
bauter, präctiger Dampfer, der 
„Herzog“, eine ganze Anzahl von deui- 
Ichen Vergnügqungsreijenden um Afri- 
fa herumfahren, dieje werben bei diefer 
Gelegenheit alle deutfchen Kolonien in 
Afrika auffuchen, aud in Oſtafrika ei- 
nen Ubfteher nah dem Kapland, 
Iranspvaal zc. unternehmen, 

x x * 

Aus Baltimore, Md., ift dem ver: 
Ihmundenen Fri Trriedmann, |. 3. 
der tüchtigjte Kriminaladoofat Ber: 
lins, die Offerte gemacht worden, in 
eine anerfarınt erfolgreiche Anwalts 
firma al$ Sompagnon einzutreten, 
Mittlerweile weiß aber Niemand, wo 
Friedmann weilt. 

“a x» 

Sm Voraus jchon hat man audge- 
rechnet, was der Bejuch aller Sehens- 
mwürbigfeiten der Berliner Gemerbe- 
Ausjtelung, die mänrend des Some 
mer3 abgehalten wird, fojten wird, &3 
ergibt fich da die Summe von 11 Mt. 
50 Bf. (ca. $2.75), gegen 35 Francs, 
die e3 bei der legten Barijer und $12 
bei der Chicagoer Ausjtelung nahm. 

* * 

Der ältejte noch lebende Veteran aus 
den Krreiheitzfriegen 1812—13, Aus 
guft Schmidt in MWolgaft, nahe Stet- 
tin, feierte am 11. d8. feinen 101. 
Geburtstag. Der Greiz ift noch ganz 
rüftig und fcherzt viel. So hai er 
fürzlich mit feinem Tjährigen Urentel 
Audolpd Schmidt aus Gtettin 
pabezhalber „Brüderichaft für bie 
nädjiten 100 Jahre“ getrunfen. 

x x % 

Die Kate läßt das Maufen nit, 
und Friedrich Haafe nicht das Schaus 
jpielern. Seht gaftirt er jchon wieder 
in Magdeburg. 

* * 

Der befannte Direktor Pollini in 
Hamburg legt jeine Direktion nieder, 
mie ich höre. Als fein Nachfolger ijt 
Mar Stägemann (Vater eines Chica- 
goer3 gleichen Namens), der bisherige 
Reiter des Reipziger Stadttheaters, für 
das Stadttheater in Hamburg-Altona 
bejtimmt, und dellen Bruder Eugen 
Stägemann, bisheriger Xeiter des 
Stadttheater in Düfleldorf, für das 
IhaliadTheater in Hamburg auser: 
Tehen. Molf von Schierbrand, 


— Aufenthalt. (Szene: Gardinenpredigt.) 
‚Schau, Weiber, jo geht’3 halt; um neune dab id 
beim wollen, da i8’ der Pfarrer Toınmen, da bab 
ih natürlich net grad fortgehen können, aljo trin? 
inch a Mab. Wie die aus war, will ich wieder 
heim — un halb zehne —; grad wie ich gute Racht 
fagen will, kommt der Doktor zur Thür’ rein, da 
fann i wieder net fort, des wär’ ja unhöflich g’wes 
jen. Um zebne — mein’ Mab iS grad aus g’weien, 
da kommt der Bezirksamtmann und jagt: „Gehn’s 
bleiben’3 doch noch a bifferl da.“ Nachher bin i halt 
noch blieben und nachher tft der Durft ommen — —* 





For mchr als25 J 
—* glicn Nationen quea 
gegen Wer 


RHEUMATISMUS\ 


NEUBALGIA and achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 
PAIN EXPELLER 


—— — giebt nichts Besseres } 

m ut a 

F. Ad. Richter & 00. Eis Tante "uw Vohk. 
1 GOLD zı.. MEDAILLEN, 

12 Filialhaeuser, Eigene Glashuetton- 
250 x. 50c. Zu haben in Shicage bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randorpb ©tr.. Morris- 
son, Plummer & €0.,200 RandolpbSt., 

Peter Van Schaack & Sons, 


& 138 Late Str. 
—— 


Ein 15 Pfd.⸗Eimer ertra geſpaltene Häringe. ............ 


Ein 15 Pfd.⸗Eimer Familien Weißfiſch 
Ein 15 Pfd.Eimer große No. 1 Weißfiiche 
Ein 15 Pid.-Eimer No. 1 Forellen. . 


Ein 15 Pid.-Gimer ertra Salifornia blutrotber vLachs ........C.. !! . . .. 


Ein 15 Pfd.⸗Eimer große Familien-Mackrellen. ... 
Ein 15 Pfd⸗Cimer echte Iriſhe Mackrellen 

Ein 15 Pfd⸗Eimer extra No. 1 Ufer-Mackrellen ... 
BB GODMId. ».5000 rasen 
Kunochenloſer Codfiich in 2 Pfd.⸗Stücken, das Pfd 


—— — 
49 Cents 

81. 20 
————— 
95 Cents 

81.45 


Extra knochenloſer Codfiſch in Streifen, das Pfd............. 


Geräucherter Halibut, das Pfd 


a N EN ERLERNT 13 Eent3 
ec ———— 9 Eent3 


Yarmouth Bloaters, das Stück 


Geräuderte Häringe oh e Schuppen, etiva 42 in der Kifte, die Kiite . 
SEE EEE EIRERR 5 New senscuainsnene ware ensure ee ) 


Getbe3 Eornmehl......... 

Schottifhe grüne Erbien 

Dearled Gerite 

4) Piund Ealıfornia getrocknete Aprikojen für.... 


After Dinner Java Kaffee, Een ne San aus teae ee nee en eeereenen 
DERHONTERBETERUL DAR BIOS .o00. ana en tanesnernanen 


40 Pfund weißen Carolina Reis für 
Kandirte Orangen und Zitronenjchale, da8 


1 Plund.. 
Stilche neue Ginger Sıraps..... — 


3Mfd.-Büchien Geline Tomatoes, die Büdie...... —— 


·* 


1Cent 
13 Cents 

das Pfund 
ee N 
EEE, ass 
eo... 9 Eeittd 
. #1.00 
5 Gent? 
— 23% Cents 
..434 Cents 


3Pid. Büchje Hoofier Tomatos, die Bühl ...nnoesenene- ee ee 


Ganz ueue gemiichte Nülfe, das Pd. ..... 


7 Cents 


Zu halben Preiſen. 


123öll. Flachs-⸗Fiber Waſchbecken. das Stück 


5 Cents 


12-Quart Flachö= Fiber Waijer-Eimer, leicht. dauerhaft und leicht rein zu halten, da8 Stüd...........- 19 Gents 
10:Quart Waffer-Gimer aus gulvanifirtem Eifenz..n...... — 19 Ceut3 


12:Quart Waffer-Eimer aus galvanifirtem Erjen 


— Re ae a — — 24 Cents 


MEIIL. 


Unſer 5. R. Eagle & Co.’3 „Beit“ Minnejota Pa- 
tent:Mehl wird von einer der beiten Mühlen in 


Minnejota ausichlierlih ‚für und hergeitellt. 


Es 


wird aus feinjtem Nr. 1 hartem Weizen gemacht, 
und mir garantiren es als das feinjte Mehl im 


Markt u. daß es in jedem Falle vollite 
Zufriedenheit gemährt. Preis, d. Yah 


300 Faf Sonfolidated Milling Co. 
Gerejota Batentmehl, das Fah 
Bilsburys Beit XXXX PBatentmehl, 
das Faß 


Waſhburn, Crosby & Go. s Su 
Vatentmehl, das Faß 


Zanch dafel-Syrup 


Fiſche in Büchſen. 

Die Das 
MH ö Büchſe Dutz. 
einheimiſche. Büchſen ...... 3 $ 33 
einheimische, Büchſen 70 
— warnen 72 
importirte W. & 
Sardinien, importirte Martins 
Sardinen, importirte Gillet3, Tleine SFiiche, 

bejte3 Oliven»Del 5 
Sardinen ohne Gräten, 4 Bücdjen, mit 

ee ae 
GErIMDE WARBBNG....- 0000 esunanunena 
Kobiters, 1Pid., Eagle Marfe, feine Waare.. 
Robiterd, B EM, 1Pfd........... 2 
Eove Auftern, 1 Pfd., volles Gewicht 
Eove Aujtern, 2 Pid., volles Gewicht 
— GENERAL 1 BID. .....060 00000 
N 
Lach8, Fancy Pink.... .. . 

Lach3, fpezielle Sorte 

Lachs, ertra bejte Qualität 

Clams, 1 Pfd, Little Ned... 

Slam, 2 Pid., LittleNted... Ra 
Friſche Makrelen. 1Pfd. Büchſen 

Friſcher gekochter Mackerel. in Tomato 

Sauce IPid. Büien. .......... -... 2 
Trifher gefochter Macdkerel, in Muftard, 

3 Pfd. Büchſen — er 
Brook Trout, in 3Bd Büchien ...........2 
Shredded Codfiſh, IVfd. Packete 
Clam Chowder, 3 Pid Büdien ............ 
Kippered Herring, Marſhalls, in Tomato 

JJJ— 
Ruſſiſcher Caviar, IPfd. Dittmannd...... 
Ruſſiſcher Caviar, Pfd., Dittmauns .... 


Käſe. 


Wisconſin Cream. das Pfund ........ 
Engliſcher Cheddar, das Pfund. .... ........ 
Herkimer County, das Pfund .............. 
Neufchatel, das Stück 

Roquefort, das Pfuud 

Limburger oder Brick das Pfund.. 
Guter Schweizerfäje, das Piund..... 


Sardinen, 
Sardinen, 
Sardinen, 
Sardinen, 


m mu 
I en 
S co 


wv-1D 
no 


— 
o 


.... 714 Cent3 
9 Eent3 
15 Cents 
4 Cents 
.34 Cents 

14 Cents 

— . 14 Eent3 


1 Sallonen-Büchje für 
2 Gallonen in Holzeimern für............. ..... 
5 Gallonen in 


83.79 


83.35 
83. 69 
‚53.59 


9 Eent3 
29 Gentd 
. 49 Cent3 


üßhen für. .....00 ones once —— 89 Gent3 


Zigarren. 


„Noia de Amo", echte-Key Weit Perfectog, 
SERIE UEERE: — 81. 90 
‚La Reina Roſa“, reine Havana Einlage, 
Sumatra Deckblatt, Kiſte von 25 für $1.25 
„Key Weit Beauty“, feine lange Einlage, 
Connecticut Dedblatt, Kifte von 50........ 85 Gent3 
25 Key Weit Zigarren .. 35 Eent3 
Durham, das Prund, in 2 Unz.»Padeten.... 50 Gents 
16 Unz Packeten 48 Cents 
Climax Kautabat, das Pfund.... 38 Cents 
Sweet Clippings Rauchtabak, das Pfund... 12 Cents 
Battle Az Kautabat, das Pfund .ue. 15 Gents 


Spezialitäten, 


Gebrodener Java Kaffee, das Pfund.... 
After- Dinner Java Kaffee, das Pfund.. 
SAmperial Gunpomwder Thee, das Pfund. 
Ungefärbter Japan Thee, da8 Pfund 
I. Ambrofia fzancy ungefärbter Japan Thee, 
das Piund 
Eine Partie Novellen von allen prominen« 
tejten Dichtern, dad Stüd 5c, oder 7 für... 25 Cent3 
Ein 109: Stücte 10:Bfd. Padet bejte Qualität 
SERRERE nansanennnn nee MR BER 
Sroße Flajche Ehili Sauce für... ..... oo... 73 Gents 
Suter Carolina Reid, das Pfund 
Gelienden & Nahbour find aus dem Geihäft 
gegangen, wir haben eine Partie von ihrer 
Weit End Laundry Seife gefauft, 60 Stücde 
in der Kifte; dieje verfauften fie zu 5 Cents 
da3 Stücf—wir verkaufen tiejelbe um aufs 
uräumen zu $1.75 die Kifte. 
3 Pfd. Büchien Tafel-Pfirfihe für .... - „..834 Gent3 
3 Pfd. Büchfen Tafel:Nepfel für ......412 Cents 
2 Pfd. Büchſen Blackberries für 49 Cents 
PD. Bücjen Eolumbia Tomato Soup für 9 Gent3 
12 Stüde neue Toiletten»Serie für 15 Gent3 
9 Pd. Pail Butterine für.......cucccenon.. 79 Cent3 
Amerifanifches Dlivendl, die Flafche 4 Cents 
Halbe Pint3 Worceiteribire Sauce, d. Flejhe 5 Cents 
Süße Chokolade, dad Stück 31% Geut3 
20 Pid. Pails Frxucht · Jelly für 2 Cents 
Befte Qualität Corn Stärke, das Pfd. 3 Cents 
Bultk Back⸗Soda, das Pfd. ...... BO FR | © 


. 14 Gent3 
- 25 Eent3 
. 13 Gents 


IHI.R. Bagle & Co., 
70 Wabash Avenue. 


Wir perfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
Baares Held 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Breifen. 


mmf 


6 6 ( Ä Yy 
KL — —E \W, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


— Willit — 
Du glücklich ſein? 


Saunſch' ſt Du eine KZukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Shliche Die der deuiſchen 


Germania Colonie in California, 


dem gelodten Lande Amerika’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenihein und Gejunbheit. ObRland zu 840.00 den 
Ader. Nur 10 bis 20 After mötbig eine fyamtlie * 
erbhalten. Land kann ratenweiſe vegahlt werden. Da 
biſt Du ſelbſtſtöndig; wenig Mühe mit Obftbau; berrs 
liches Klima; Eijenbahn, Schulen, u. ſ. w. z keıne Des 
wäflerung nötbig. Obft das beite im ganzen Staate und 
erzielt ftets bie beiten Preife. Schreibe um Auskunft: 


Serretär Mar Kortum, 695 Burling Gtr. 


Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden Donneritag, (bis zum 13. März), Abends 8 Uhr, 
tn bem Zimmer der deutichen Gejellihait, 49 Ya Salle Str. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
IF Binfen Gezapft auf Hpar- Einlagen, 


Erbjchaften wu teren "U 


Depofiten angenommen. — Bolmad aus. 
geſtellt. ¶ Paſſage⸗ Sche ine von und nad Europa, 


Sonntags offen don 10-12 Udr Vormittag. 


132 LA SALLE STR 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verkaufen. 


| 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kuiferlich Deulfche Keihspoll 


Poit: und Geld-Sendungen 
mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Yeneralagenl 


der Hanfa Linie, 
Redhtötonjulent und Notar, 


Eröfchafls: u. Volmachisfaden 


Spezialität 
Benl Eftate & Loans. 


Deutihe Sparbant. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plap: 


92 La Salle Str. 


GENHRAL - AGENTUR 
der Nord: Dft:See-Stanal:Route, 


BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Beldiendungen prompt und jchnell. 
Erbihaftö:Holleftionen billig und gewiflenhaft. 
Deffentlihes Notariat. 8fbw 


Schiffskarten 


mit allen Linien von und nach 


Deutſchland. 


Offen bis 7 Uhr Abds.Seht nach der recht en Nummer 


1 4 WASHINGTON STR. 
THEO. PHILIPP, 

Billige Schiffskarten. 
Union Ticket Office, 

171 0. HARRISON STR,, 


Ede Fifth Avenue. 

Ber jegt nad) Europa reijen, oder feine 
Berwandten von da fommen lafjen will, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzufprechen. : 

Ich bin Vertreter ſämmtlicher Dampfer⸗ 
limen und kann deshalb dem reiſenden Pu—⸗ 
blikum die billigſten Preiſe gewähren. 

Ausländiſches Geld, Wechſel und Poſtaus⸗ 
zahlungen zuin billigſten Kurſe. 

Eifenbahnbillette nach allen Theilen 
Amerikas billigit. 


R. J. TROLDAHL, 
General: Agent, ıfim 
171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dem Grand Gentral-Bahnhof. 
Sonntags offen von 8 Upr Morgens bid 1 Uhr Ram. 


[DNSTORE 


WAW 


Dienftag, den 18, Februar, 


Main Floor. 


60 Stücke feine importirte 40-3Öllige breite yrüh | 


werth 7öc, 48€ | 


jahrs » Kleider » Noviräten, 
54 Stüde der allbefaunten feinen Jamestoron 

Kleiderjtoife mit jeidenem Glanz, wert) 39€ 

6ö, Dienitaq für RER rk 
46 Stiche 42-3Öllige breite deutjhe MohatrsKleider- 


S 3 e iyr em I 
Stoffe in alten neuen Farben, regulärer B5E |. 


Preis Mc, Dienjtag für. ..... -+-- —— u 
30 Stüde feine deutjche carrirte Kleideritofte üı 
hellen Farben, 25e 
Dienftag die Yard zu eh 
58 Stüde ueue reinwollene Serge » Kleideritoffe; 
werden überall für 39c verfaufit, umler 


DVienftag die Yard für... -uerennnneeen 
26 Stüde 42 Zoll bruite halbwollene Klei- 
deritoffe, die Yard 


Kleiderjtoffe, die 25: Qualität 
Be ae ee 
| 2000 NYard3 qute Qualität 
SEERUREBERRERL ee 
300 Yards feinen ſchillernden Mohair, 
die Nard 
Unjere 10c Set Trims 
ming 
Uiniere 50c Hofenträger mit jeidenen 
23 — 
100 Stucke Stickerei (Edging) 
— 
Mellins Food, 50c 
Wear 


.ise 
— 
15€ 


.. 19€ 
Zweiter Floor. 

320 Paar granmitiederne Kinderichuhe zum Rnöps 
fen: mit Patent Tip, qutes Tolides Xeder, R > 
Größen 8-11, werth Sic, für ........ .._% 

220 Paar Buff. Knaben» Schube zum Knöpfen oder 
CSihhnüren, mit guten ledernen Sohlen ı. B5c 
Kappen, Größen 12—2, Werth $1.15, für We 

300 Paar jeine Dongola Damen-Schuhe zum 
Knöpfen oder Schnüren, durch und durch € 
EEE EEE: Ic 

175 Paar feine Dongola Damen-Shnür-Slippers 
mit patentledernem Belag, werth Töc, DEE 


J 
875 Vaar Dongola Kinder⸗Schuhe zum 29e 
Knuöpfen. mit Vatent Tip, für oe 
Uniere $3.00 Donaola Damen- Schuhe zum Knöpfen 

oder Schnüren, mit ichmalen oder &» 00 

breiten Spigen. alle geben für nur w® 
7 Kiiten feine Buff. Männer-Schube zum 98e 

Schnüren oder mit Gummizug für nur.. © 


Dritter Floor. 


175 feine moderne mit Seide gefütterte und reich 


53.98 | 


beießte Keriey Damen=Jacets, 
werth $10.00, für.... 
% Dugend große Gingham Damen-Schür« Te 
375 große reinwollene karrirte Da⸗ > 
men-Shawls, werth $5.00, für 
$1.00 Filz. Soilor:Hüte, mit jeidenem 
Band garnirt, für nur 


25 Dugend wollene Kinder-Bootieg, 
werth 2öc, für 
100 Dutgend ſchwere gerippte Fleeced Damen: 
Unterhemden und Hoijen, mit jeidenem Band 
bejeßt. je!bige jind billig zu 3öc, | 
Dienitag — —— 18e 
50 Dutzend rein wollene Damen-Unterhemden und 
oſen, werth $1.25, müſſen fort 2 
Noch eine Partie von reinwollenen Kinder⸗ 
bojen, in Heinen Nummern 
Noch eiue Partie, Größen 30, 


293 9 
32, 04, 


300 Dugend reinmwollene graue Männer: 
Soden, da3 Paar 
45 Tlanellette Damen-Waift3, 
werth 81.00, für 
20 Dugend jeidene Sammet Kinders 
Bauen, WERE EEE THE 2200 aussan ua: 00 
Große Veilhen:Bouquet3, 
mit 3 Blättern 


of 2 
236 |» 
Unjere 39c jchwarze Henriettaß gehen am 29€ — 

— 
15€ 


50 Stüce 40s3ÖNige feine Domeftic halbwollene | 


0) } 
ae 


Dritter Floor Anuer, 
800 Paar weike Porzellan-Taflen und 
en. das Baar 
Send mittelmäßige 


Uutertafj 
20 Dusß 


4e 


u verty $ 
terbehälter mıt Dedel RTH 
CK IE aaa 36° 
Butterbühfen mit Dedel, werth 45 
® 
12yÖuige Fleifhvlatten, wertb 38: 
Hmaichinen, Nr. 2, 
ttrte Aleiderhafen, 
er Bratenpfannem aus 
M ———— — — 
tbe, werth 48c, 


> 
A 
st 

t Milhteif mit Big ei 9 
vtb 10: # “ run 
Vierter 
S000 Yarda i De 
den n * 


Floor. 
irieita Kleider-Satines iun 
n. die We Quali⸗ 10e 
en 20 oil ı Serpentine Erepe 
mit Alasitrerien it den meueiten Far g®L, 
ben, werth 1 6ie 
10, 0 Yards ihm z ee — 
J o om 30 23 oder geföperteg € 
Handtücdherzeug, } — 8 c 
500 deutſchleinene 1. S4 
w 1 4 latt € 
und bordirt, die für .. 8 38: 
ganzen Proben 
t nirgends unter 


tät. : 
| 500 Yarda e 


250 feine Strid-Por 
nıniter von einer Fi 

3 am 3m 

24 1 35 

— u ardinen. eben⸗ 

falls Probemuiter, requlärer : 

1500 Dtontag...... 

100 volle Größe Matragen mit Ihwerem Weber: 

zeug und wolleuen Unterlagen, Si zw 

a +») 

= 

ohne Vorte, were 

8000 Nds. jchr gefdpertes Kleiderzeug (Drei 

wünjter Floor. 

50 Dugend reinmwollene CId Gold Wlänner« 39e 

a8... 

t i ı Futter 29 * 

werth 50e. für. „wei 

100 Tugend feine Cheviot Männer:Ober- 19e 

lian) Männer » Unterhemden und Hojen, Ye 

allen Größen, werth 8öt, für.......... 

Mehl, der Sad 4ic, das Faß 

X ad 

52.69 

Bumperrnidel- Mehl, 

. 

aa A 

ı Ausgezeichneter Riosftaffee, 

WE VPE nn sun a ee 


Schwa 
das Vfun 


34.009 gefauft werden 
tth 85, 
N RE 
100 neue Diufter in wollenen v 
Tue und Pique) 32 Zol breit, die 15c 
200 Dutzend Kameeldaar Männer:-Unter: 
Unterbemden und Hosen EEE 
Unterhoieu 19€ 
.............e.e. “a € 
20 Dugend feidene Plüic) = Mu 
75 reinwollene doppelbrüjtige arane und blaue 
t, wertb sc, für. .... : 
werth $1 50, für 
= 
‚Ic 
Groceries. 
Böhmiihes Roagenmebl, 
2 
17 Pfund für ..... 20De 
% * 
das Pfund....... 20e 
Feine Farmer:Wutter, 
* 
— 


— 
375 feinſtes Fabrikat Chenille 
u - A tigen 213 bei 3 
Teppiche, ein vollitändiger Er 5: — 
für.... 83.38 
werth 32.50 für.... ae 
1000 Yard dentiches Tıfchleinen, mit oder 1 
MWuaare, für....... 
* 19: 
benden und Dojeu, werth 39c, für s 
| 25 Dugend Pardent Männer = 
F = Mügen. mit 
doppelten Band umd jeiden 
Sheviot:stnaben-Anzüge wertb 33, & 1 % 
BR... es S 98 
75 Tugend reinwollene doppelbriitige (Auitras 
25 Dupend Jean-doien für Männer in 
Mpite Swan Minnejota Patents > 3 w 
8 +25 
der Sad 33, daS Faß. .......c00ce 
Feinſter Peaberry Kaffee, Os 
das Piund..... 
ganzen Pfeffer, —— 
RER “ 
a ans nina Qi 
he grüne Erbien, 1 c 


Sream Brid:Käie, 
3 Prund 
d 





MOELLER BROS. &C0., 


928—-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Wer nichts wagt, kann nichts gewinnen! 


Bir wagen die niedrigften Breife zu quotiren und gewinnen 
Daduch groge Kundidhaft. 


Für Dienstag folgende niedrige Preife: 


Main Floor. 

Höhft intereijante Nahridten für 

die Damen. 

Ein jeder Tag bringt für unier Drei Go0d3» 
Dept. neue moderne jtrübjabrsitoffe, ehr preiss 
würdig eingefauft. und die große Auswahl die 
billigen ‘Preiie und daS vortbeilbafte Yıcyt, worin 
wir unjere Waaren zeigen, find wohl die Urjache, 
daß diejed Departement von entzücdten Käufern 
bedrängt wırd. 

Neu angefommen jind: 

50 Stücde reinwollenes Florentine Suiting, 40 Zoll 
breit, neueſtes Frühjahrsmaterial, ſollte eigent⸗ 
lich 50c bringen, für dieien Verkauf die DE 
Yard nur. 239 

Eine neue Auswahl von Novelty KHleideritoffen, 42 
30U breit, werden allgemein bemwunder 
und fojten bei uns die Yard nur....... 


Befonders billig find 46 Zoll breite jchwarze ae= | 


mufterte reinmwollene_ \jacauard Kleideritoife, 
waren borigen Herbit 7öc, jest foitet die 59e 
ſelbe neue Waare die Yard nur .... . .. . Fe 
Für feine ſeidene Blouſen und Kleiderbeſätze ha— 
ben wir hübſche gemuſterte Novelty Seide, in 
alten Farben, die Yard für 69e, 5I.5Ie 
48c und De: 
Meie ungebügelte Männerbemden mit leinenemt 
Buieıı, jpezieller Preis für Dienftag, das 25e 
Stück für a 
Gute Qualität jchwer gefütterte 
fchube. reg. 35c Waare, 
da8 Paar nur .......... 


Arbeit3:Hands 


..19e 


Uniere $1.50 Qualität von Wollenen 'anells | 


Oberbemden für Männer, für Dienjtag 95€ 
das Stüd nur € 
Dritter Floor. 
gampenihirme in allen Farben auf einem Draht: 
geitell, reg. Preis 10c, am Dienjtag das » 
Etüd für ot 
Waflergläjer mit Fuß (Goblets) äußerit 2% 
nenn 
ſAuchenteller mit offener Kante, hübſch bemalt und 
ſchwer mit Gold verziert, nie unter 3öc 15€ 
verfauft, jpezieller Preis das Stüd..... ⁊ 
Am Dienſtag unſere 750 Qualität Bett: TE 
Federn dag Pfund für 39 
Wiegen-Deden (Srib Blanfets), werden ımmer für 
25c verkauft, jpezieller Preis 121 £ 
das Stüd u 3 
Emyrua Rugs (leicht beftäubt), im Werthe von 
2.50 bis $3.75, Sure Auswahl am 1 25 
Dienftag das Stüd für .... Mm 
200 bei der Inventur zurückgeiegte Opaque Feniters 
Rouleaur, fertig zum Aufbängen, ın Zäns- Dc 
gen 3 biß 6 Fuß, jbezieller Preis das Stüd 


| Zweiter Floor. 
Zürfiihe Wafchlappen, ungebleicht, Toften 1c 
fonft 3c, für Dienjtag nur 
Gebleichte türkiſche Waſchlappen, koſten ſonſt 2e 
EVER Menue nen unse Er ae an 
Ertra große türfiiche Badehandtüher, nie unter 
12t3c verfaujt, bei und am Dienftag 9e 
mir aaa 
Wir haben noch einige bei der Inventur aurücges 
legte lange Damen-Wäntel, diejelben a 
müſſen weg das Stücd für 25 
chweres geftreiftes Hofenzeug für Männer: und 
KnabensHoien, bisheriger Preis 3öc, 
Yard für nur 
Ealico Damen-Wrapperd, mit ertra grogen Aer- 
el ın einer Auswahl hübicher perfiicher 
ter, würden billig jein zu 81.25, 
— 89e 
Damen. mit 


Tpezieller ‘Preis 

hwarze Moiree » Unterrödfe für 

doppelter Ruffle ein requlärer $1.25 Ar» 89e 
tifel, am Dienjtag für nur.. — « 


Baby-Schuhe in Größen von 3-5, ganz le: Im 

der und jtark gemacht, das ‘Paar für mir 250 
— (Wedge Heel) ganz Leder und tart 

gemacht. reg. Werth 50c, am Dienſtag? 

das er F * ee 35e 

Vierter Floor. 

—— aus qutem Stahl, „verfertigt mwürs 

dei billig c, ipezieller Pre ” 
3.Quart ſchwere verzinnte Dippers. nie un- 3 

ter 10c verfauft. das Stüd für nur....... —* 

Mr3. Pott3 nueelplattirte Bügeleijfen, beitebend 

aus 3 Exjen. ı Geiff und 1 Stand. das 59e 

Ganze zujammen für nur a 
Gute Qualität jhwere verzinnte Theelöffel, 

4 für 

GROCERIES. 

Wafihburn?, Cerejota und Pilsbury Mehl, 

das ak nur 
4 Pid.»Sad .... .......000000nennenn cr. 
Hafergrüge, das Pfund 
Eplit-Srbien, das Piund 
BVogeljamen, das Padet....... --- 
Feiner Beaberry Kaffee, das Pfund 
Tafel-Salz, 3 Pfund ım Sad, 4 Cüde für.... 
XXX GingerSnap3. das Pfund. ... nr. 
Friich geroftete Peanut?, das Pfund... ..0..- 
Piel? Champion Aiumpenitärfe, bejte um 

Markt, das Pfund......-.. -- 





BVergeht nicht unfere Ausitelung von Jvory-Zeife zu jehen. Jeder 
Käufer erhält ein Stüd Davon gratis. 


ALBERT MAY & 60, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Siltiglle Pafage-Sillelle 


Deutfches Notariat und 
Militarſachen. Vollmachten ausgeitellt, Cin zie hung vou 
Erbdjchaften. Reiſevaffe Rechts achen jeder Art. 


62 9. CLARK STR, NRedts-Auwalt 
Albert May, = 


Motar. 
EI Offen Sonntags Bormittags. 


GELD 


Kredit- 
briefe. 


gm verleihen in beliebigen Summen vor $500aufwärtd | 


auf erfte Hypothet auf Ehicago Grunbeigentgum. 


Bapiere zur fieren Kapital-Aniage intmer Dorrätdig, | 


E. S. DREYER & CO,, u 
Südweh-Ehe Jeaxboru & Bafdingion Si. 


KEMPF&LOWITZ, 


General-Ugentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


| Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiicn. 


Erbſtchafts-Einziehungen. 
VDollmachten ausgefertigt. 
Erbſchafts⸗, Mililür- und Prozeßſachen, 
bier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Ronſuſat· und Aedhisäureaz, 


Omoe: KEMPF & LOWITZ. 
155 OO. Washington Str. 


— 


| Wem Sie Geld jparen wollen, 


fauien Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Saus- Ausftatiungswaaren von 
' Strauss & Smith, a 
Deutide Firma. > 
85 baar und $5 monatlich auf 860 wertb Möbeln. 


Die beften u. billigen Brudıs 
Bänder fauit man beim Fabri⸗ 
Banıen OTTO KALTEICH, >.ıutıner 


— 
| % 133 Cars Sin. Ode Manurag 


» 





